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Ausgabe A
Landesausgabe
gmd HauVIouSgavcn :

Awcimaltge fluSgabc : BczuasprelZ X)t 2,20
zuzüglich 50 Pfg . Itfioeiflcl » . Postbezug
ausgeschlossen , Erscheint 12 mal wöchent¬

lich als Morgen - und Avcndaiisgave
LandcSaiiSgnbc: BczngKPrcis monatlich
m 1,90 zuzüglich Posizustcllgebübr oder
Trögcrgcid . Für Erwerbslose Xil 1,50 zu¬
züglich AnstcUgcld , Postbezug znm Er -
werbsloscnbrcis ausgeschlossen . Erscheint
"mal wöchcnll . als Morgcnzcilg , Abbcslcll .
mllff , biS spät, 20. f. d , solg . Monat crsolg.

Drei BezirkSauSgaben :
„ LandeSliauPtstadt" : tur den Stadtbezirk
Karlsruhe soinie Amtsbezirke Karlsruhe .
Ettlingen , Psorzbcim , Breiten , Bruchsal,
sowie Untcrbezirk Epoingen . — „Merkur-
Rundschau" : für die Amtsbezirke Rastatt -
Baden -Baden und Biibl . „Aus » er Or-
tenau " : für die »lmtsbczirke Osscnburg,

Kehl , Lahr , Oberkirch und Wolsach .
Bei Richicrscheincn infolge höherer Gewalt,
bei Störungen , Streiks oder dergl, besteht
kein Anspruch aus tlicsernng der Teilung
oder Nückcistaiinng des BezilgSpreiscS.
Bcrbreilung oder Wiedergabe unserer alS
„Eigene Berichte' oder „Sonderberichte"
gekennzeichneten Nachrichten ist nur bei ge¬

nauer Quellenangabe gestattet.
Für unverlangt übersandte Manuskripte
übernimmt die SchrisllcUung keine Haltung .

Das baüilcbe ~ 7mTs~ Rompfblott *
für nationalsozialiftilcbe Politik uaö ösutschoKullur

« AUPfOPGAN DER NSDAP GAU BADEN

Amtsverkündiger der Staats - und Justizbehörden für die Amtsbezirke :
Varlsruhe, Bretten, Bruchsal, Ettlingen , Rastatt-Baden-Baden , Bühl, Vehl , Oberkirch, Offenburg, Lahr, wolfach

Einzelpreis 18 pfg .

» ,t « iie, » rei « ». Tarif « r . » :
Dt» Ngesv, tMItmelerzeile <Kleinspalte 22
mm) tm Anzeigenteil 11 Pfg . Kleine einspal¬
tige Anzeigen und Famiuenanzrigen nach
Daris , Im Tertteil : die 4 gesp, 70 Milli -
Meter breite Zeile 55 Psg . WicdcrholungS-
rabatte nach Tarif , für Mcngenabschliifse
Stafscl C . Anzeigenschluß : Morgen- imb
Landesausgabe : 2 Uhr nachm , sür den fol¬
genden Tag ; Abendausgabe : 10 Uhr vorm,
sür den solgenden Abend ; Monlagaui -

gabe : 6 Uhr SamStag abend.
Perl « » :

K -Verlag « ,m .d .H„ Karlsruhe i.
r. 28. Fernspr . Rr . 7930/31 . Post-

scheckkonto Karlsruhe 2988. Girokonto:
Städtische Sparkasse Karlsruhe Nr , 796.
Abteilung Buchvertrtcb: Karlsruhe , Kaiscr-
liraßc 133. Fernsprecher Nr . 1271. Posi-
schcttkonto Karlsruhe Nr . 2935. — Ge-
schäslsslnnden von Verlag und Erpedition
8—19 Uhr. Erfüllungsort und Gerichts¬

stand : Karlsruhe in Baden.
Schrtftlettung :

Anschrist : Karlsruhe I. B„ Waldslr. 28.
Fernsprecher 7930/31 . Nedaklionsschlutz 10
Uhr vorm , und 6 Uhr nachm . Sprechstun¬
den täglich von 11 —12 Uhr. — Berliner
Schriftleitung : Hans Gras Reischach. Ber¬
lin SW , 68, Charlollenstr , 15 d, Fernruf

A 7 Dönhoss 6670/71 .
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Autorität der Gemeinschaft:

Der neue Marschchythmus der Ration
Eine große Rede des Führers vor dem rweitrn Seutschen Arbeitskonsrrß - „Wir kennen keine andere Politik als die des

friedlichen Ausbaus" - Die Seuische Arbeitsfront ein Meiler des neuen Reiches
* Berlin , 16. Mai . Auf dem zweiten deutschen

Arbeitskongreß nahm am Mittwach , nachdem
Staatsrat Dr . L e y einen Rechenschaftsbericht
über die bisherigen Leistungen und die künf¬
tigen Aufgaben der Deutschen Arbeitsfront ge¬
geben hatte , der Führer das Wort zu einer
etwa l ' /- stündigen Rede . Der Führer wurde von
der Versammlung häufig durch Beifall und
Händeklatschen unterbrochen . Auch die Vertre¬
ter der ausländischen Missionen — in einer
Loge hatteil Vertreter fast sämtlicher in Berlin
akkreditierten Mächte Platz genommen —
lauschten ganz offensichtlich mit steigender
Spannung den Ausführungen des deutschen
Reichskanzlers.

Der Führer ging aus von den großen orga¬
nisatorischen Leistungen des heutigen Deutsch¬
lands , von denen eine der größte » sicherlich die
Erfassung der iin wirtschaftlichen Leben stehen¬
den Menschen sei . Sie sei innerhalb der kurzen
Zeit eines Jahres gar nicht denkbar in ihrem
bisherigen Erfolg, wenn nicht ganz bestimmte
Hoffnungen vorhanden gewesen wären, die ihre
Erfüllung geradezu erforderten.

Fm deutschen Volke habe sich unbewußt eine
große und ticse innere Sehnsucht nach einer
Erlösung aus den früheren Formen unseres
organisatorischen Lebens geltend gemacht,
um so mehr , als Theorie nnd Wirklichkeit

weit auseinander gefallen waren.
Der Theorie des marxistischen Sozialismus

stand die harte Wirklichkeit gegenüber , die
überall das genaue Gegenteil zeigte . Der So¬
zialismus im Sinne der Sozialisierung selbst
sei praktisch durch eine vollkommene Aussöh¬
nung mit dein übelsten Kapitalismus abgelöst
worden. An die Stelle des Klassenkampfes als
ein Mittel der -Herbeiführung dieser marxi¬
stischen ZnknnftSwclt sei vielfach eine Unzahl
von Querverbindungen getreten, die die ex¬
tremsten Erscheinungen gerade unseres wirt¬
schaftlichen Lebens miteinander verbanden. Der
Wirtschaftskampf aber sei abgelöst worden durch
eine Wirtschastsnot , die in Wirklichkeit alle Ar-
beits- und Strcikrechtc , ja sogar das gesamte
Koalitionsrecht illusorisch machte . Was hatte der
Klaffeukampf im Fahre 1932 — so führte der
Kanzler aus — der Streik überhaupt noch sür
einen Sinn , in einem Augenblick, da sich schon
über sechs Millionen Menschen außer jeder Ar¬
beit befanden .

Was hatte der Klasienkamps noch für einen
Sinn angesichts eines Zustandes, der nur
noch gehalten wurde durch Koalitionen von
Vertretern des extremsten Kapitalismus
ans der einen und des radikalsten Sozialis¬
mus aus der anderen Seite , und die ösfent,
liche Meinung beherrscht wurde durch eine
Preffe, die , eng aneinander gekittet , den
linken Flügel der Sozialdemokratie mit
dem äußerste» Flügel nuferes bürgerliche »

Kapitalismus verband?
Auf allen Gebieten sei die marxistische

Theorie durch die marxistische Praxis ivider -
legt worden. Taö habe das Volk auch emp¬
funden. Die großen Massen des deutschen
Arbeitertums seien nicht etiva aus Begeiste¬
rung in den Gewerkschaften geblieben , sondern
mehr auS dem Gefühl heraus , nicht das
opfern zu könne» , was sie selbst in all diesen
Fahren an Opfern bereits gebracht hatten.
Sie waren innerlich schon der Ueberzeugung,
daß der bestehende Zustand unerträglich gewor¬

den war . Aber dieser Wandel der Neverzen -
gnng fand keinen Ausdruck infolge des Be¬
harrungsvermögens der Menschen, durch die
Unfähigkeit , sich nmznstellen , durch den
mangelnden Mut , den ersten Schritt zu tun,
nnd durch das Unvermögen der breiten Masse,
sich eine klare Vorstellung von dem zu machen ,
was hätte werden sollen.

Man könne dem deutschen Arbeiter keinen
Vorwurf daraus mache » , daß er nicht den
Weg znm Volke, zur Volksgemeinschaft
oder gar znm Nationalsozialismus gesun¬
den habe , wenn doch aus der anderen Seite
Millionen sogenannter Bürger den Weg
ebenfalls nicht sahen, von denen man doch .
hätte annehmcn dürfen, daß ihnen ihre
höhere Bildung nnd ihre größere Einsicht
das Finden dieses Weges hätte erleichtern

miisien !
Nein , die Unvernunft sei überall dieselbe

gewesen , in der Arbeiterschaft genau so wie ln
nnsercm Bürgertum , in unserem Untcruch-
nicrtnm. Innerlich aber , glaubten alle diese
Menschen an die Richtigkeit des bestehenden
Zustandes schon längst nicht mehr . Weder das
Bürgertum noch das Proletariat in seinem
überwiegenden Teil waren bereit, sür ihre
Ueberzeugung Opfer zu bringen oder gar zu
sterben . I » sarkastischen Worten geißelte der

O P a r i s , 16 . Mai , sDr a h t b c r i ch t des
„F ühre r"

. ) Nach hier eingegangcne » Nach¬
richten ist die Fachtcxpcditio » , d>e Dollfuß aus
die Beine hat stellen lassen, um zur Hebung
seines Rnseö im Ostteil des Mittelmeeres etwas
zn tun, nun plötzlich in Alexandrien in Aegyp¬
ten im Registcrgericht verpfändet
worden .

Wahrhaftig, Dollfuß hat Pech. Das einzige
Schiff Oesterreichs , ein Facht mit 27 Mann Be¬
satzung, die die Sympathien der Levante für
Dollfuß ' Negicrungsmcthodcn erobern sollten,
ist nicht mehr unter Oesterreichs Oberkom¬
mando . Seit 1 Monaten zeigte sich der Un -
glückSvogcl „ Ikarus "

, denn so heißt der Kutter,
in den östlichen Gewässern des Mittelmeeres.
Der Erfolg dieser Expedition scheint trotz deS
guten Willens der Mannschaft mit ihren sechs
FnstruktionSossizicrcnsür Aufklärungsvorträge
und Prcsscempfäugc und trotz des reichen Ma-
terials , daß die österreichische Regierung ge¬
stellt hatte , kein ttbcrivältigendcr gewesen zn
sein. Aber immerhin, man schaukelte sich, so
gut es ging , durch , und alles ivüre sicher recht
nnd schlecht abgegangcn , wenn nicht plötzlich
die Geldmittel auS dem Mntterlande nnsgc -
blicbcn wären.

Schon seit bereits 4 Wochen bekam das Schiff
von zu Hanse keine Zahlungen mehr . Mit der
Propaganda war es natürlich damit ans . Da
die unglückselige Besatzung nun nicht gerade
für den Staat hungern wollte , blieb ihr nichts
anderes übrig, als auf Pump in Alexandrien,
wo man gerade lag , zn leben , in der heißen
Hoffnung, die nötigen Gelder täglich von Wien
zu bekomme» . Aber siche, sie blieben aus , da-

Führer unter tosendem Beifall die engstirni¬
gen, kleiugcistigen und ichsüchtigen Gesichts¬
punkte , die als „weltanschauliche Probleme"
damals die Seelen dieser Männer eines ver¬
gangenen Regimes füllten und drückten.

Wir hätten nicht in wenigen Monaten diese
Welt überrennen » nd nicht die Gewcrk -
schasten beseitigen können , so erklärte der
Führer , wenn ein Glaube an die Richtig¬
keit der eigenen Idee noch vorhanden ge¬
wesen wäre.

Wir standen damals vor einem sehr schivercn
Entschluß , Es gab einzelne Mensche» , die mein¬
ten , wir dürsten unter keinen Umständen diese
Organisationen angrcisen. Fch war der gegen¬
teiligen Ueberzeugung und mit mir die wesenr-
lichstcn Führer der Partei . Wir haben mit
einem Schlage Tatsachen geschossen , und die
Entwicklung hat uns bestätigt , daß der über¬
wältigende Teil der deutschen A r -
beiter innerlich nicht mehr am M a r-
x i s m n s hing .

Aber cs genüge natürlich nicht . Organisatio¬
nen zu zerschlagen und neue anfznbaucn, son¬
dern cs sei notwendig , daß das ganze deutsche
Volk ans der Entwicklung lerne nnd daß es
die neu erworbenen Kenntnisse vernünftig und
richtig anwcnde . Alles Organisieren auf dieser

(Fortsetzung auf Seite 2)

für kam aber auf die vielen Bittdepeschen die
Nachricht, daß ivegen Geldknappheit vorerst
nichts zu machen wäre.

Die Lebensmittelliändler Alexandriens woll¬
ten natürlich auch nicht ohne Bezahlung blei¬
ben nnd mißtrauisch , wie sie nun einmal sind ,
haben sic cs erreicht , daß dem Fkarus die
Flügel gestutzt wurden, das er von heute auf
morgen beivegungsnnsähiggemacht wurde. Die
Ausfahrt ist wegen unbezahlter Rechnungen
gesperrt worden. Der Leitung des Schiffes
blieb nun nichts anderes übrig, als das öster¬
reichische Staatsschiff im Registcrgericht ver¬
pfänden zn lassen.

To droht die österreichische Expedition sich zu
einem unglaublichen Skandal in Alexandrien
anSzuarten . Die Versuche des östereichischen
Konsuls in Alexandrien, das Schiff wieder
flott zn machen, scheinen gescheitert zu sein,
denn hinter dem sür jeden Ocsterreichcr trau¬
rigen Schauspiel spielt sich neben der Geld¬
knappheit noch ein parteipolitischer
Machtkampf ab. Das Auswärtige Amt,
ivo die Ehristlichsozialcn die Zügel in der Hand
haben nnd das von der Hcimwehr beherrschte
Haudelsministerinin, das die Expedition im
Grunde organisiert hat, tragen zum Schaden
deS Ansehens Oesterreichs hier ihre kleinlichen
politischen Parteistreitigkeiten aus . Zuerst als
die Heimatwchr noch nicht in der Regierung
war, vcranlnßte man das Handelsministerium,
sich um die Expedition zu kümmern , um danic
am Ende der Reise des Schiffes aus politi¬
schen Eifersüchteleien das ganze Unternehmen
zu boykottieren . Armer österreichischer Jka - j
ruS . j

Ein Fahr Arbeitsfront
Als am 36 . Januar 1983 um die Mittagszeit

das Kabinett Hitler bekanntgegeben wurde, da
keifte nach dem ersten Schreck von 24 Stunden
die ganze Marxistcnpresse : „da seht ihr 's ! Hit¬
ler, Papcn , Hilgenberg , Triumph des Kapita¬
lismus ! Hitler der Gefangene Hugenbergs!"

Es war der Schwanengesang dieser Hetzer,
bevor sie als „Emigranten " das Weite suchten .
Kaum jemals ist eine freche Lüge in der Ge¬
schichte rascher und gründlicher widerlegt mor¬
den als diese .

Ein Fahr Deutsche Arbeitsfront , nur ein
Jahr und welche Wendung! Der Arbeiter ist
heute wieder vollwertiges Glied der Volks¬
gemeinschaft. Er kann wieder an Gerechtigkeit
glauben und sich freuen. Er hat sein Schicksal
selbst in die Hand genommen mit Adolf Hitler.

*
Die Hauptaufgabe, die der Führer der Deut¬

schen Arbcitssront vor einem Jahr stellte, hat
die Arbeitsfront gelbst. Die Einheit aller schaf¬
fenden Menschen ist erreicht . Arbeitgeber und
Arbeitnehmer marschieren heute tm gleichen
Rock, im gleichen Schritt mit demselben Lied
auf den Lippen nnd mit demselben Glauben
und derselben Idee im Herzen . Aus der Zer¬
splitterung wurde Einheit , ans dem zerstören¬
den Gegeneinander aufbauendcs Zusammen¬
gehörigkeitsgefühl. Tie Erziehung geht weiter,
um die letzten Reste alten Denkens aus den
Menschen hcrauszntrciben und um damit Feh-
lcrguellcn und Rcibungsmöglichkeiten anszn-
schaltcn.

Es ist nicht die Art eines Nationalsozialisten,
sich des Erreichten zu freuen nnd die Hände in
den Schoß zn legen . Unerbittlich scharf und
klar betrachtet gerade der Nationalsozialismus
sein Werk und rücksichtslos und schonungslos
gegen sich selbst zieht er die Konscgucnzcn aus
den Ergebnissen seiner Betrachtungen.

ES ist nicht so , wie der Marxismus lehrte,
daß die Treue zum Staate und die Liebe zur
Heimat nnd zum Volk eine Magen- oder
Lohnfrage ist . Aber der schassende Mensch
muß wissen, daß der Staat und seine Organi¬
sationen um sein Leben , um seine Lcbcnsmög -
lichkcit , um seine Zufriedenheit bangen nnd rin¬
gen . Es ist vielleicht die beste Formulierung
für dieses Problem , die cs überhaupt gibt,
wenn Parteigenosse Dr . Len einst sagte, genau
so wenig wie ein' Kind seine Mutter deshalb
liebe , weil sie arm oder reich fei , genau so
wenig liebe der Arbeiter sein Volk deshalb, ob
er viel oder wenig Lohn erhalte, sondern ledig¬
lich das Bewußtsein, daß der schassende Mensch
beim Staat Recht und Gerechtigkeit findet

und daß er weiß , daß der Staat und seine Or¬
ganisation sich um ihn kümmern , machen diese
Liebe und Treue aus .

Der deutsche Arbcitsmensch hat in den sieb¬
zehn Monaten nativnalsozinlistischcr Regie¬
rung die Geivißheit erhalten, daß Staat , Par¬
iei und Volk eins sind , daß kein anderer Wert¬
messer gilt, als die Leistung dcö Einzelnen für
die Gesamtheit .

DaS Gerüst, das errichtet wurde, ist in Ord¬
nung. Die Unebenheiten im Verputz gilt es
noch auszugleichen .

Fch erinnere mich eines Gespräche? , da ? ich
mit Pg . Dr . Ley in den letzten Tagen haste.
Dieses Gespräch zeigte mir, wie hech Dr. Ley

Die neueste Dollfußpleile
9er österreichische Narus verbrennt sich die Flügel



am Me Vollendung beS Begonnenen ringt , wie
klar und nüchtern er die Dinge sicht , und wie
er Schritt für Schritt auf dem Wege zur Voll¬
endung fortschreitet .

Drei Sorgen nannte mir Dr . Len, die ihn
bedrücken. Drei Gruppen von Volksgenossen
gilt es zu helfen , drei Gruppen , denen zu hel¬
fen heute schon sichtbar zu helfen , unendlich
schwer ist.

Deni Bergarbeiter , dem Land¬
arbeiter , dem Seemann .

Der deutsche Bergarbeiter hat in den Jah¬
ren marxistischer Herrschaft nichts gewonnen ,
sondern von Jahr zu Jahr hat sich seine Lage
verschlechtert. Wir täuschen uns darüber nicht,
daß der Lohn , den der deutsche Kumpel erhalt,
unwürdig ist . Aber wir wissen auch , daß nie¬
mand in Deutschland Schuld daran trägt , dass
die deutsche Kohle oft erst in tausend Meter
Tiefe zu finden ist, während die englische
.Kohle in dreihundert Meter Tiefe liegt. Wie
soll die deutsche .Kohle einer .Kohle gegenüber
konkurrenzfähig sein, die unendlich billiger
und bequemer geborgen werden kann ? Das
sind keine liberalistischen Rentabilitütsrechnun -
gen , sondern das sind nüchterne Tatsachen , de¬
nen man nicht dadurch ans dem Wege gehen
kann , daß man sie nicht sehen will.

Diese Tatsache ist der .Kern des Lohnpro -
blcmes im 'Bergbau. Wir wissen darum und
die Maßnahmen, die die Deutsche Arbeitsfront
bisher durchführte , sollen nichts Endgültiges
darstellen , sondern einen kleinen Ansang . Eine
endgültige Klärung ist erst im Zuge der Zeit
möglich und hier sind Entscheidungen zu fällen ,
die so tiefgreifend sind , daß sie , wenn man sie
jetzt durchführen ivürde , die Gesamtheit schwer
schädigen müßten. Daß sie getroffen werden ,
ist selbstverständlich, denn der Jlaionalsozialis -
mns gibt nichts von dem preis , was er als
Parole anf seine Mahnen geschrieben hat .

Fast ebenso schivierig ist die Lage des deut¬
schen Landarbeiters . Hier ist es nicht eine
Lohn - sondern eine Wohnungsfrage. Den
Großgrundbesitz trifft die schwere Schuld , die
Menschen , die den deutschen 'Boden bebauen , in
unwürdige Locher hineingepsercht zn haben , in
denen ein Mensch nicht leben , sondern nur vege¬
tieren kann . Jedes Gefühl für Heimat und
Häuslichkeit muß zwangsmäßig durch ' diese
Wohnverhältnisse unterdrückt werden . Wie leicht
wäre es , für den deutschen Großgrundbesitz ge¬
wesen , den Landarbeitern menschenwürdige
Wohnungen zn geben , Hänschen , in einem
Garten ans einem eigenen kleinen Stück Land
und manches wäre vermieden worden , was sich
heute bitter rächt . Auch hier geht cS nicht ,
Mißstände , die sich in Jahrhunderten eingebür¬
gert haben , von einem anf den anderen Tag
zn beseitigen . Aber jede Gefahr ist zn bannen,
wenn man sie erkannt hat . Daß diese Gefahr
gebannt wird, des können mir gewiß sein, denn
sowohl der Führer der Deutschen Arbeitsfront
wie der SieichSbancrnführcr Parteigenosse
Darre sehen die Dinge klar und kennen beide
nur ein Bestreben , die Sünden der Bergangen-
hcit wieder gntznmachcn und die Boranssctznn-
gcn für eine bessere Zukunft zn schassen .

Der Seemann hat ebenfalls schwer unter den
Auswirkungen der Vergangenheit zn leiden ,
denn Kastengeist und mangelndes soziales Ver¬
ständnis haben auch hier schwer geschadet . Es
ist erfreulich zn hören , daß gerade die größte
deutsche Schiffahrtsgesellschaft , der Llond , hier
von sich ans dem Führer der Deutschen Arbeits¬
front Vorschläge gemacht hat , die geeignet sind ,
mit dem Alten anfznränmen und dem See¬
mann die Zuversicht zn geben , daß er nicht ein
zweitklassiger Volksgenosse ist , sondern daß auch
er ein Anrecht ans die sozialistische Gerechtigkeit
hat. —

Wir verlieren nnS nicht in Eiinelheiten ,
wenn wir diese drei Fälle heransgreifen . son¬
dern wir beweisen nur , daß wir Einzelheiten
sehen und doch nicht den Blick ans das Ganze
verlieren . Siebzehn Monate nationalsozialisti¬
scher Regierung , ein Jahr Arbeitsfront, eine
kurze Zeitspanne und wie unendlich viel ist in
dieser Zeit geleistet worden ! Wir sind der frohen
Zuversicht, daß das , was wir begannen , zur
Vollendung kommt und das; eine kommende Ge¬
neration von uns sagen kann , das; die Männer
der nationalsozialistischen Revolution sich ihrer
Ausgabe bewußt waren , und die ihnen zur Ver¬
fügung stehende Zeit ansnntztcn. um ein neues
Deutschland zu bauen , dessen Fundament so
stark ist, baß eS Jahrtausende überdauert .

Reischach .

Schweres Motorradungluck im Albtal
Marxzell, 16. Mai . In einer Kurve bei Marx¬

zell hat sich heute abend kurz vor 8 Uhr ein
schwere ? Motorradniiglück zugetragen. Der
Motorradfahrer , ein Polizciwachtmeistcr na¬
mens A l t h a m m e r , wurde dabei schwer ver¬
letzt, mährend der Sozinssahrer , der Rottcn-
mcister Schmid t , bei dem Sturz wahrschein -
lich einen Tchädelbrnch erlitt und sofort tot
war .

zur ersten Sendung des badischen
Sugrndsunkes

am 17 . Mai teilen wir noch ergänzend mit, daß
die Hörfolge „Das Bekenntnis de r
jungen Front " von Richard Enringer heute
abend von 17—17 .80 Uhr auch von dem
Reichsseuder Stuttgart übertra¬
gen wird.

Der Mm vor dem ArbeMongreß
(Fortsetzung von Seite 1 )

Welt könne nur ein Mittel znm Zweck sein.
Der Mensch lebe nicht um zn organisieren oder
um organisiert zn werden . Alles Organisieren,
vom Staat angefangen bis hinunter zur klein¬
sten Zelle , habe nur dann einen Sinn und
Zweck , wenn die Lebenserhaltung damit in
einem höheren Sinn und in einem weiteren
Umfang gewährleistet werde . Das könne aver
immer leichter geschehen , wenn die Differen¬
zen, die vorhanden sind , ausgeglichen werden
durch die Znsammensassnng der Menschen. ES
sei also der Zweck einer Organisation , un¬
gleichartige Lebewesen znsammenznfassen , nm
sie zn gemeinsamem Handeln zn bringen. Da¬
mit werde eine Gedankenebene verlaßen, die
im Marxismus ihren schärfsten Ansdruck ge¬
funden hat , nämlich die Ebene der sogenannten
Gleichartigkeit der Menschen. In dem Augen¬
blick, in dem wir diese Behauptung deS Mar¬
xismus , alle Menschen seien gleich , anerkennen
würden, erübrige sich jegliche Organisation . Bei
gleichen Menschen, gleichen Lebewesen mit

gleichen Veranlagungen , gleicher Mentalität ,
gleicher Bildung und gleichem Können sei eine
organisatorische Znsammensassnng überhaupt
nicht mehr nötig. Denn es sei klar , daß voll¬
ständig gleiche Lebewesen auch vvllkonimen
gleiche Reaktionen anf alle Einflüsse deS Le¬
bens zeigen würden, baß gleiche Lebenwesen
mithin von vornherein gleiche Handlungen
vollbringen svürden .

Weil die Menschen aber nicht gleich seien ,
würden sie, wenn man sie vollkommen frei
walten lasie, nicht zu gleiche » gemeinsamen
Handlungen kommen , die zn gemeinsamen
Leistungen auf allen Gebieten des Lebens
notivendig seien. Jede Organisation sei also
die Einschränkung des freien und unbe¬
schränkten eigenen Willens , seines Ans -
lebenS und seiner Auswirkung .

Ihre innere Rechtfertigung finde eine Or > ,ni-
sation aber nur dann, wenn sie wirklich dem
Menschen wieder Nutzen bringe, wenn aus ihr
ein höherer Nutzen auch für den Einzelnen
wieder entspringe.

Mährer Sozialismus
Ein Sozialismus um des Sozialismus wil¬

len existiert nicht . Wenn ihm einer sage : Der
Sozialismus ist eine wunderbare Idee , die
aber mit unerhörten Opfern verbunden ist und
de » Mensche » dauernd Sorgen und Nöte aus¬
erlegt , dann müsie er antworten : Dieser
zialismns ist etwas so Schreckliches , daß man
ihn so schnell wie möglich, beseitigen muß. Dazu
braucht man weniger den marxistischen So¬
zialismus , noch den Nationalsozialismus . Eie-
rechtsertigt wird eine revolutionäre ttmwäl -
znng ii » r dann sein , wenn sie tatsächlich im
Endergebnis der beflere » Selbfterhaltnng und
Lebenserhaltung eines Volkes dient. Das i ft
die einzige Rechtfertigung für den
Sozialismus !

Die Lebenshaltung der Menschen werde nicht
geschaffen durch Theorien, sondern durch Ar¬
beit und immer wieder nur durch Arbeit. Der
Führer schilderte dann die Triebkräfte, die den
Menschen überhaupt zur Arbeit führen, zu¬
nächst znm primitiven SelbsterHai¬
ti , n g s t r i e b , der Im Urzustand nichts anderes
sei als Egoismus . Erst allmählich könne dieser
gebändigte Trieb sich überleiten lassen in einen
gewissen (Gemeinschaftssinn ans
nnbewnßter oder bewußter Erkenntnis . Sicher
aber sei , daß auch dann der Selbsterhaltungs¬
trieb nach wie vor eine entscheidende Rolle
spiele. Fiele er aus , so würde keine Theorie,
keine Lehre und keine Erziehung ihm im Au¬
genblick ersetzen können . Was einmal in der
Zukunft werde , stehe dahin . Dieser Selbst-
erhaltniigStrieb erscheine am besten geeignet ,
die Fähigkeiten des Einzelnen zum Einsatz und
zur Entfaltung zn bringen. Tenn aus dieser
Welt habe man nun einmal Menschen nm sich
mit all ihren Schwächen und Veranlagungen
und keine Jdealwesen, die auf der Welt nicht
existieren .

Nach der marxistischen Auffasiung könne der
Sozialismus überhaupt kein Organisations¬
problem sein . Ma „ müsie im Gegenteil auö-
gehe » von der Tatsache der Ungleichheit der
Veranlagungen nnd Fähigkeiten . Dan » aber
kämen wir zu der tteberzeugung , daß auch die
Leistungen andersartig sind und sein werden.
Man müsie schließlich einseheu, daß damit auch
die Fähigkeit zur Verwaltung des (tzeleistcten
z» allen Zeiten eine nicht gleichartige sein
werde. Mit anderen Worten komme man hier
zwangsläufig ans der sehr primitiven Ebene
kommunistischer Auffassungen in eine höhere
Ebene, die durch die Tatsache des Privateigen¬
tums gekennzeichnet wird.

Der Marxismus der letzten 86 Jahre vor
dem Kriege habe in der Theorie an der lleber-
windnng des Privateigentums festgehalten , in
der Praxis sei er aber bereits vollständig in
der Sphäre des Privateigentums gelandet .
Das sei auch ganz verständlich . Er habe sich
darüber gar nicht erheben können , weil der
Kommunismus ja keine letzte Idealform des
menschlichen Zusammenlebens, sondern seine
primitivste AnSgangsform darstelle . Denn die
höchste (Gleichartigkeit sehe man nur bei den
allerprimitivsten Lebewesen. Je höher wir die
Menschen emporsteigen sähen, je intelligenter
die Nassen seien, nm so gewaltiger seien die
inneren Differenzen ihrer Individuen , weil
die Distanz zwischen der veranlagten Fähig¬
keit in demselben Maße, in dem die Mensch¬
heit nach oben strebt , nm so größer werde .
Damit sei klar , das ; im Augenblick, in dem ver¬
schiedene Fähigkeiten Werte bildend in die
Erscheinung traten , die geschaffene Leistung
stets in einem untrennbaren Zusammenhang
zn ihrem Schöpfer trat . Das heißt grund¬
sätzlich :

Nur der Schöpfer kann auch allein seine
Leistung verwalten . Damit sei die Basis
des Privateigentums gegeben. Im Hinblick
aus die Gefahre« aber, die dieses an sich
natürliche Prinzip in sich trage, müssen nun
allerdings eine Modifikation Platz greifen,
nämlich daß über diesem sogenannten freien
Spiel der Kräfte der Grundsatz des ge¬
meinsamen Nutzens vor dem eigenen , egoi¬

stische » Nutzen , u stehen hat.

Höchste menschliche Leistungen seien zwar
einem begnadeten Volk zu danken , allein ge¬
staltet nnd geschaffen werden können sie nur
durch die Tatsache der Existenz einer Gemein¬
schaft . Der Geist selbst wäre vollständig wert¬
los, wenn sich ihm nicht die Kraft zur Verfü¬
gung - stellte. Anf der einen Seite müsse man
dem freien Spiel der Kräfte einen möglichst
breiten nnd freien Spielraum gewähren, anf
der anderen aber betonen , daß dieses Spick!
der Kräfte sich im Nahmen der den Menschen
gegebenen Zweckgemeinschaft halten müsse , die
mir als Volk und als Volksgemeinschaft be¬
zeichnen.

Nur aus diesem Wege können wir erreichen ,
was wir erreichen müssen , nämlich die höchste
Steigerung der menschlulwn Leistungen »nd
damit der menschlichen Produktion . Wir dürfen
eines nie aus den Augen verlieren : Unsere
gesamte Wirtschaft ist nicht ausgebaut worden
nach den Prinzipien , die wir in unserer
Staatsverivaltnn « kennen , denn würde das der
Fall sein , dann gäbe es gar keine Wirtschaft .
Der Gedanke z . B ., einen Mann in eine Schule
zu schicken , ihn nach einer bestimmten Zeit in
ein Amt zn setzen, nach einer bestimmten Zeit
zu befördern und wieder und wieder zu beför¬
dern , dieser Gedanke kann schon in der Ver¬
waltung eines Staates am Ende nur schwer
ertrage» werden. Glauben Sie aber nnr nicht,
daß man nach diesem Prinzip eine Wirtschaft
ausbauen könnte ! »Stürmischer Beifall !)

Dort sind viel härtere Auslescbedingungenzu
erfüllen, nnd diese liege » im praktischen Kampf
der Wirtschaft . Bedenken Sic : Wie viele Men¬
schen im Wirtschaftsleben scheitern und wie we¬
nige bringen es tatsächlich zn etwas. DaS
würde , auf die Verwaltung übertragen, bedeu¬
ten , daß ein hoher Prozentsatz aller Beamten
scheitern müsse und nnr ein Bruchteil es zn et¬
was bringen könnte . (Heiterkeit ) . Wir sehen das
im wirtschaftlichen Leben aber als ganz selbst¬
verständlich an. Wie viele Projekte werden ge¬

schmiedet , nnd wie wenige davon auSgeslthrt!
Das freie Leben ist so natürlich wie der Kampf
in der Natur draußen, der auch keine Rücksicht
nimmt und viele Lebewesen vernichtet , so daß
nnr das Gesunde übrig bleibt. Würde man die¬
sen Grundsatz durch die Sozialisierung besei¬
tigen , so würde man die Prinzipien unserer
Staatsverwaltung anf den Aufbau unseres gan.
zen wirtschaftlichen Lebens übertragen , und wir
würden damit jammervoll Schiffbrnch erleiden.
Wenn man mich fragt, was verstehen Sie un¬
ter Nationalsozialismus , so habe ich zu ant¬
worten : Nichts anderes , als daß zur Erhaltung
unserer Gemeinschaft anf jedem Platz unseres
Lebens die höchsten Fähigkeiten ausschließlich
nnd autoritär znm Einsatz gebracht werden .
Ich verstehe darunter unter keinen Umständen
irgend eine Bürokratisierung unseres gesamten
Lebens , d . h . ich verstehe unter Nationalsozia¬
lismus nicht , daß ich jemand an einen Platz
stelle ans einem Grundsatz , der nicht durch
Sachlichkeit bedingt ist .

Ich protestiere dagegen, baß einer Führer
eines Unternehmens wird, nur weil er
dazu bestimmt wird . Er muß von Natur
ans dazu bestimmt sein , und das erweist sich
durch seine eigene Leistung und Fähigkeit.
Das muß er unter Beweis stellen , nnd zwar
nicht durch staatliche Aufsichtsbehörden,
sondern durch den Erfolg . jStürmischer

Beifall ».
Der Führer begründete dann anhand unserer

eigenen „schmerzhaften Erfahrungen " in den
letzten Jahren in überaus anschaulicher und
ironischer Weise die

Unmöglichkeit, mit dem parlamentarische«
Prinzip eine Autorität zu bilden.

Hinter den regierenden Parteien stand die In¬
teressengruppe , so daß sich eine solche „Autori¬
tät" niemals erheben konnte über die streiten¬
den Parteien im Wirtschaftsprozeft . Wenn man
dieses Fanstrecht beseitigen will , muß jemand
da sein, der eine höhere Autorität besitzt und
von sich sagen kann :

Wir haben nnr ein Ziel : Die Erhaltung
der Volksgemeinschaft, die Erhaltung un¬
serer nationalen Unabhängigkeit nnd der
Freiheit unseres wirtschaftlichen Lebens.

Der Staat ist nicht der Büttel des Unterneh¬
mers ober eines Arbeitnehmers, sondern er
steht über beiden Interessenten nnd sorgt für
Einigkeit nach den Begriffen des Restes und
der Vernunft , die für uns alle gleich sind . Und
wer sic nicht befolgen will , wird erfahren, daß
über seinem Eigennutz der Gemeinnutz der
Station steht, der durch uns seine Repräsenta¬
tion erfahren bat . iStarker Beifall.)

Nur so kann man dieses Problem lösen.
Selbstverständlich wird es viele Jahre dauern,
bis man die Erinnerung an die Zeit des wirt¬
schaftlichen Fanstrcchtcs bei dem Einzelnen
langsam anstilgt .

Es wird überall nnd zu allen Zeiten Rück¬
fälle geben . Eine Staatssührung muß solche
Begleiterscheinungenwie ein Arzt zur Kennt¬
nis nehmen und sorgen , daß der Fehler be¬
seitigt wird. Deswegen darf man nicht verza¬
gen an den Gesamtleistungen, am wenigsten am
Gesamtwert eines Volkes mit den geschichtli¬
chen Leistungen wie das unsrige.

Wer Glauben im Kerzen Hai. der bat die stärkste Kraft ln der
Welt, dle es überhaupt gibt.

Und wir können diesen Klauben haben , mit dem
Blick ans unser deutsches Volk und besonders
auf den deutsche» Arbeiter. Der deutsche Ar¬
beiter wird deshalb der tragende Teil sein , weil
er empfänglich ist für dieses Gefühl des Glau¬
bens und Vertrauens . Wenn wir die DAF .
für den Staat erobern, dann werden wir ihn
auch behalten, als ein für das neue Deutschland
unzerstörbares Fundament . Ich bin daher der
Uederzengung, daß unsere Arbeitsfront einst
ein Pfeiler des neuen Reiches sein wird. Aus
der einen Seite das Bauerntum , aus der an¬
deren die Handarbeiterschast. Wenn wir diese
beiden Linien immer mehr und mehr erobern
und ihre berechtigten Ansprüche vertreten , wer¬
den wir den neuen Staat sichern für jetzt nnd
sür alle Zuknust. Die große deutsche Ration hat
wieder Boden unter den Füßen gewonnen , sie
sieht vor sich wieder ein Ziel . Was früher
durcheinanderlies, formiert sich wieder in gro¬
ßen Kolonnen , nnd waS außer Tritt geraten
war, hat wieder Tritt gefaßt. Die ganze Na¬
tion wird heute von einem neuen
M a r s ch r h y t h m u s ersaßt , der sie nun
begleitet und von dem wir wissen , daß er eines
Tages unser Volk in glücklichere Zeiten hinein-
sühren wird.

Wir alle , die wir einst den Krieg kennen ge¬
lernt haben , wissen , daß das Ziel einer Politik
nicht sein kann , Kriege zu führen.

Unser Ziel wird immer sein , das Volk In
seiner Lebenshaltung glücklich zu machen .
Wir kennen daher gar keine andere Politik

als die des friedlichen Aufbaues .
Aber deshalb können wir unser Volk auch nie¬
mals znm Sklaven erniedrigen lassen. Von
uns wird niemals der Frieden gebrochen, aber
dar neue Deutschland wirb auch niemals sich
selbst unterwerfen, niemals seine Rechte prei» .

geben, niemals von seinem Boden opfern . Fa¬
natisch wird es seine Lebensrechte auf dieser
Welt verteidigen und dafür einstehen bis zum
Aenßersten . Wir werden niemals den Frieden
brechen, aber niemand soll glauben, uns im
Leben widerstandslos unterwerfen zu können .

"

lLanganhaltenbe stürmische Heil - Rufe !.
Der Eindruck der Rebe war gewaltig. Am

Schluß sprangen alle Teilnehmer spontan von
ihren Plätzen hoch und brachen in Heil - Rufe
aus .

Pg . Schmeer schloß den Zweiten Deutschen
Arbcitskongrcß mit einem dreifachen Sieg-
Heil auf den Führer . Ter Gesang deS Horst-
Wessel -Liedes bildete den Schluß der Veran¬
staltung. Die Kundgebungen für den Führer
setzten sich auf der Straße fort .

Wie die „Nationalzeitung " in Essen erfährt,

ist der Landesverbandsführer Westmark , des

NSDFR . lStahlhelm », Goernemann - Düssel-

dors, In Schntzhast genommen worden.

Hauptlchrifileiter : Dr . Karl Nenicheler
Sbel vom Dien« : Karl « Jnllei (JHIIcrt

Seramroortltd ) : ftflt Poinik . Allgemeine »lache«« irn .
Unicrbaliung . Beilagen ! De. Karl « eulcheler . AU «
Dar bauliche Vanf

*

* und He' manelN tPIllium Ich # -
mann ftUt ikuliurvol ' tik : Heluiul Hamme» itUi
« » rllchatl, Turnen und Svorl : Karl lwalirr « Nterc.
stür Lokaler : Hugo Bllchler itOr Bewegung und Par .
lemachrlchien : Stall Sielndrunn ftüt An,eigen : He «,

mui Levr - SSnulittx in ft .ut6nibe .
Verlag FUbrerverlag Q> m . » . SlarlSruQc
• « atatton3t >ru <f : I . I « eilt. Karlsruhe .

Bezlekraurgaben :
Landerb,iiiptstadl .
Merkur-Rnndlchau . . . .
Au » der Ottenau . . . .

DA . IV . 34 S1 m
DA . XV. 34 8 600
DA. IV . »4 13 200

Gesamtauflage 63 000
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DerMdmlmlelmnWagunter den Linden
Schulze will es nicht gewesen sein - Die Zeugenvernehmung

Das Eisendahnunglülk von Langwedel
Drei Tote - Neun Vassagiere verletzt

* Berlin , 10. Mai . In Sem SondergerichtS -
prozeß gegen den Kommunisten Erwin
Schulzc , der am 2t . Mürz Unter den Linden
eine Handgranate äuf die Straße geworfen hat ,
hielt der Vorsitzende dem sein Geständnis wi¬
derrufenden Angeklagten seine zahlreichen Ge¬
ständnisse vor , die er sowohl vor der Polizei
wie auch vor dem Untersuchungsrichter gemacht
hat . Schulze

bleibt dabei , daß er die Tat nicht begangen
habe

und will seine Geständnisse den Aeußcrungen
angcpaßt haben , die er ans der Polizei gehört
hätte . Auch als der Vorsitzende ihn daran erin¬
nert , daß er doch erst Mittwochmorgcn zu Be¬
ginn der Verhandlung seine Tat zugegeben
hätte , betont der Angeklagte , daß er unschuldig
sei . Darauf wird die Vernehmung des Ange¬
klagten Schulze abgeschlossen und die Beweis¬
aufnahme nimmt ihren Anfang .

Zunächst wird nach der Eidesbelchrung der 79
Zeugen der 54 Jahre alte Kaufmann Oliver
vernommen , der am 21 . März in einer Taxe die
Explosionsstelle passierte . In mehreren auslän¬
dischen Zeitungen ist seinerzeit die Behauptung
aufgestellt worden , daß diesem Zeugen der An¬
schlag gegolten hätte , der im Zusammenhang
mit dem Verbot des Films „Katharina die
Große " in Deutschland gegen ihn vcriibt wor¬
den sei . Oliver ist Mitglied des Aufsichtsrates
des Filmtheaters „ Eapitol " . Der Zeuge er¬
klärte unter seinem Eid , daß er diesen Berichten
gänzlich fern stehe , und sich nicht erklären
könne , wie sic entstanden seien .

Sodann werden
die bei der Explosion verletzten Zeugen

gehört . Der Zeuge Chauffeur Kaape , der die
Droschke , in der Oliver saß , steuerte , hörte plötz¬
lich einen großen Knall vor seinem Wagen und
bemerkte , als er ausstieg , daß er leicht verletzt
worden war . Die Verletzung des nächsten Zeu¬
gen Krausch , der als Fußgänger die Linden

überschritt , mar etwas erheblicher . Nach seiner
Ansicht muß die Handgranate aus großer Höhe
geschleudert worden sein .

Es tritt sodann eine Mittagspause ein .
Nach der Mittagspause wird der Zeuge Willi

N o a ck vernommen , der als Jalonsienbaucr zu¬
sammen mit dem Angeklagten Schulze in dem
gleichen Räume gearbeitet hat . Als die Explo¬
sion ertönte , so sagt der Zeuge aus , sei er
furchtbar erschrocken und habe gedacht , eine
Sauerstofflasche sei explodiert . Er habe sich zur
Wand umgedreht , so viel er sich erinnern könne ,
habe Schulze hinter ihm gestanden . Ob Schulze
an ihm vorbei zum Fenster und wieder zurück
gelaufen sei , könne er nicht sagen . Der Zeuge
bekundet weiter , daß Schulze die Treppen hin -
untcrgelaufcn sei , um festzustellen , was passiert
sei . Nach einiger Zeit sei er zurückgekommen
und habe erzählt , auf der Straße stände ein be¬
schädigtes Auto , und er nehme an , daß der Ben¬
zintank explodiert sei.

ES werden dann eine Reihe von Augenzeu¬
gen vernommen , die übereinstimmend auSsagcn ,
daß die Handgranate aus Ser Dachlucke des
Hauses Unter den Linden 76, in der Schulze ar¬
beitete , geworfen worden ist.

Die Reihe der Zeugen des heutigen Ver »
haudlungstagcs wird mit der Vernehmung
des Rcgiernngsratcs von Liebermann
abgeschlossen . Obwohl gegen öcn Maler
Schnitze , erklärt Licbermann , noch gar kein
Verdacht bestand , zwang er die Polizei selbst
dazu , sich mit ihm genauer zu beschäftigen ,
weil er , ohne einen Grund dazu zu haben , ver¬
suchte , die Spur auf alle möglichen Personen
zu lenken und sich hierbei zahlreicher Wider¬
sprüche verdächtig machte . Zu der Bekundung
des Zeugen Noack , er habe unmittelbar nach
der Explosion auf der Straße den Angeklagten
Schultze hinter sich gesehen , erklärtRegicrnngs -
rat von Liebermaun , daß sich auch Noack in der
Voruntersuchung mehrfach in Widersprüche ver¬
wickelt habe . Der Zeuge schildert dann weiter ,
wie der Angeklagte Schultze im Laufe der
polizeilichen Vernehmungen fünf Geständnisse
ablcgte . Er habe diesen Geständnissen deshalb
Glauben geschenkt , ivcil Schultze Angaben
machte , die tatsächlich mit den späteren Er¬
mittlungen genau in Einklang standen .

Die Verhandlung geht am Donnerstag
weiter .

Großer Schlag gegen die Kommunisten
in Erfurt

* Ersnrt , 18 . Mai . Nach Wochenlangen
Beobachtungen nnd Ermittlungen der Staats -
polizeistelle Ersnrt erfolgte in der Nacht zum
Mittwoch ein Zugriss ans die illegale kommu¬
nistische Organisation . Nachdem zunächst am
15 . Mai abends ein von Berlin nach Erfurt ent¬
sandter Sonderfnnktionär der KPD . bei einem
Tressen in einer der städtischen Anlagen sestge-
nommen worden war , wurde in der Nacht unter
Hinzuziehung von Kriminalpolizei , Feldjägern
und SS . der Schlag gegen die illegale Bezirks¬
leitung ansgesiihrt . Er war von vollem Er¬

folg . Sämtliche Funktionäre der Leitung , die
Funktionäre der Nebenorganisationen nnd der
Bcrtricbsstelle für illegales Propagandamatc -
rial sowie ei » größerer Personenkreis , der das
illegale Material vertrieb , insgesamt 38 Per¬
sonen , darunter drei Frauen , wurden sestgenom -
men . Die Durchsuchung förderte eine Anzahl
von Waffen sowie erhebliche Mengen
alten nnd nenen kommunistischen
Propagaudamaterials zutage . Außer¬
dem gelang es , Flugblätter und Flugschriften
neuesten Datums , die u .a .znm Roten Kampsmai
1934 anssordcrten , zn beschlagnahmen .

Sauptausschuß einberufen
* G e n f , 18 . Mai . Wie soeben bekannt wird ,

hat der Präsident der Abrüstungskonferenz ,
Henderso « , den Hauptausschuh der Abrüstungs¬
konferenz ans Dienstag , den 29 . Mai , nachmit¬
tags 3 .38 Uhr , berufen . Er bezieht sich dabei ans
die Entschließung des Konserenzpräsidiums
vom 18 . April , die den Zeitpunkt des erneuten
Zusammentritts der Konferenz betraf , und auf
die Antwort , die er von Mitgliedern des Präsi¬
diums erhalten hat .

* Berlin , 18 . Mai . Durch die beiden auf¬
einanderfolgenden Erlasse des Reichspräsiden¬
ten und des Reichskanzlers ist nnnmchr das
Reichsministcrium für Wissenschaft , Erziehung
und Volksbildung im Rohbau gestaltet . Das
Bedeutsame an dem Erlaß des Reichspräsiden¬
ten ist darin zn sehen , baß durch die sestgelegte
Personalunion in der Leitung der Erzichungs -
behördcn Preußens nnd des gleiches der um¬
fangreiche , in jahrzehntelanger Arbeit ange -
häuftc Erfahrungsschatz des preußischen Kul¬
tusministeriums und die in diesem Ministe -
rium seit der Machtergreifung geleistete schöp¬
ferische völkische Aufbauarbeit der nenen
Rcichsbchörde zugute kommt .

Der Erlaß des Reichskanzlers gibt dem
neuen Reichsministerinm seinen lebensnotwen¬
digen Inhalt , indem ihm die Hauptzuständig¬
keiten ans dem Gebiete von Wissenschaft unh
Hochschule , Schule und Erziehung überhaupt
zngeführt werden .

Damit ist endlich , erstmalig in unserer Ge¬
schichte, die

Möglichkeit einer einheitlichen National¬

erziehung der gesamten deutschen Jugend
von der Volksschule bis zum Akademiker

im Prinzip gesichert .

Ein bedeutsamer Schritt in der Entwicklung
der Neichsresorm !

* Verden , 18 . Mai . Bei Langwedel in der
Nähe von Verden ist , wie wir bereits in einem
Teil unserer Anflage berichteten , am Mittwoch -
mittag der D -Zug Breme » Hannover entgleist .
Bei dem Unglück sind leider drei Tote zu
beklagen , und zwar der Lokomotivführer ,
der Heizer und die Wartesran des Unglücks -
znges . Außerdem wurden neun Passagiere ver¬
letzt , darunter wahrscheinlich vier schwer .

Einer der Verletzten konnte bereits an ? dem
Krankenhaus entlassen werden . Die Namen der
Verletzten sind nach vorläufigen Angaben , die
aber noch einer Nachprüfung bedürfen , fol¬
gende :

Lconhardt Reimers ( Bremen ) , Herbert Je¬
nike ( Berlin - Zehlendorf ) , Kurt Peludszinski
( Berlin - Zehlendorf ) , Alfred Wrzask ( Dresden ) ,
Georg Kafany ( Bovcnitz ) , Elisabeth Mcinisch
(Dresden ) , Anna Hcgelcr (Oldenburg ) , Marga¬
rethe Hegelcr (Oldenburg ) .

Die Verletzten sind im Krankenhaus zn Ver¬
den untergebracht . Man hofft , sic alle am Leben
erhalten zn können .

Der D -Zng 131 » der sich auf der Fahrt v m
B remerhaven über Bremen nach Dresden be¬
fand , ist wahrscheinlich infolge zu hoher Ge¬
schwindigkeit auf dem Bahnhof Langwedcl ent -

Dic B c t ä t i g n n g s m ö g l i ch k c i t der
Länder wird durch die Schaffung des neuen
NeichSministcrinms nicht lediglich auf das Ge¬
biet der Ausführung beschränkt sein : cS ist
vielmehr der ausdrückliche Wille des Reichs -
ministers Rnst , bei der kommenden Reichs -
gcsetzgebung alle schöpferischen Kräfte der Knl -
tnsministcricn der Länder heranzuzichen , um
die dort in engerem Ltammeötnm der Heimat
und Landschaft gesammelten Erfahrungen dem
Gesamtwerke uneingeschränkt nutzbar zu
machen .

DaS preußische Kultusministerium wird vcr -
waltungsrechtlich gegenüber dem Reichsnntcr -
richtsministerium zunächst als selbständige
Ländcrbehörde bestehen bleiben . Das Reichs -

ministcrinm für Wissenschaft , Erziehung und
Volksbildung wird aber nicht zusammenhang¬
los über dem preußischen KnltnSministcrinm
schweben , sondern die organische Verbindung ,
die durch die Personalunion des Reichömini -
sters Rust als Chef beider Behörden vorge -
zeichnet ist, weiter vertiefen , lieber die Orga¬
nisation und den Arbeitsplan des Ncichsmini -
stcriumS für Wissenschaft , Erziehung nnd
Volksbildung können heute einzelne Richt -
linicn selbstverständlich noch nicht beknnntgcge -
ben werden . Zur gegebenen Zeit werden hier¬
über der Ocffentlichkcit ausführliche Mittei¬
lungen zugchcn .

gleist . Leider ist eS bisher trotz größter An¬
strengungen noch nicht gelungen , den Loko¬
motivführer und den Heizer des UngliickszngeS
zn bergen , da sie in dem znsammengedrücktcn
Lokomotivführcrstand cingeprcßt sind und die
zusammcngedrückten Teile erst auSeinander -
geschweißt werden müssen . Die Wagen des
Zuges sind völlig ausgebrannt . Zum Glück
mar der D - Zug nicht sehr stark besetzt , sonst
hätte das Unglück leicht größere Ausmaße an¬
nehmen können . Ter Verkehr auf der Strecke
wird durch Nmstcigcn aufrecht erhalten .

Rundfunkübertragungen von Bord
des „Graf Zevvelin "

* Berlin 10 . Mai . Der Deutsche Luftsport -
vcrband hat die Reichssendcleitung eingeladen ,
von der Deutschlandfahrt bei Luftschiffes
« Graf Zeppelin " Uebcrtragnngcn durchzu -
führen .

Wenn die meteorologischen Berhältnifle
weiterhin gut bleiben , wirb das Luftschiff in
Friedrichshafen SamStag , den 19 . Mai , mor¬
gens Vi6 Uhr aufsteigen . Der RetchSsender
Stuttgart gibt von dieser Abfahrt einen kurzen
Hörbericht , die die einzelnen Sender
während des Mittagskonzertes von Platten
senden . Für die Zeit kurz vor der Landung tn
Berlin , also gegen 18.30 Uhr , ist eine Gegen¬
sprache zwischen Luftschiff und
Flughafen Tcmpelhof voxgesehen ,
worin eine Schilderung über den bisherigen
Verlauf der Fahrt gegeben werden soll .

Im Mittelpunkt der Zusammenarbeit von
Rundfunk und Luftschiff steht ein Versuch , der
für die Nacht von 23 bis ' / -! Uhr geplant ist.
Von Bord des Luftschiffes wird während der
Fahrt über der Ostsee auS 400 Meter Höhe ein

UnterhaltungS - und Tanzkonzert mit

Hilfe von Kurzwellen auf de» gesamten
deutschen Rundfunk nnd fast alle auslän¬

dischen Sender übertrage » .
In den Pausen geben der stellvertretende
Rcichssendeletter Pg . Böse und Oberingenieur
Augustin von der Technischen Abteilung der

Reichsrundfunkgcsellschaft einen Bericht über
das Leben an Bord des Luftschiffes .

Großer Wassermangel im Kreise
Nunrlau

* Bunzlau ( Schlesien ) , 16 . Mai . Im hiesigen
Kreise herrscht großer Wassermangel . Die Brun¬
nen sind teilweise schon ausgctrocknet , oder

sic fangen an , zu versiegen , so daß sie kaum

noch so viel Wasser hergeben , wie zu Trink - und
Kochzweckcn notwendig ist . Während in normalen
Zeiten der Wasserstand in dem Torfbrunnen
im Durchschnitt eine Tiefe von 3 Meter auf -

weist , ist er heute auf 0,40—0,80 gesunken . Das

zum Tränken des BieheS , zum Waschen nnd

Begießen der Gärten erforderliche Wasser muß
oft weither aus Flußläufen und Teichen geholt
werden . Doch auch hier beginnt sich die Schwie¬
rigkeit noch dadurch zu erhöhen , daß die Teiche
ebenfalls anfangen , auszutrocknen .

Ela brasilianischer Slaviskn
Niesenschiebungen in Rio de Janeiro

□ Rio de Janeiro , 10 . Mai . ( Eig . Meldung .)
In der brasilianischen Hauptstadt Rio de Ja¬
neiro ist man jetzt einem R i e s c n s k a n d a l
auf die Spur gekommen , der nicht nur in sei¬
nem Umfang , sondern auch in seiner ganzen
äußeren nnd in den Folgen , die er zeitigt , dem
Stavisky - Skandal ähnelt . ES handelt sich nm
einen Schwarzhandel mit Devisen .
Im Mittelpunkt des Skandals steht ein Mak¬
ler namens E o s s i v , der eine Anzahl Schwarz¬
händler in Rio de Janeiro durch den Verkauf
unzähliger ungedeckter Valntaschecks nm große
Summen geprellt hat . Cossio konnte seine
„ Geschäfte " nur dadurch machen , daß ihm die
von ihm nachher betrogenen Leute ein unge¬
wöhnlich großes Vertrauen cntgcgenbrachicn ,
weil er an RegierungSgcschüstcn am Rio
Grande beteiligt war . Die Opfer des Groß -

bctrügerS haben die Betrngsmanöver Coisios
jedoch nie zur Anzeige gebracht , weil sie fürch¬
teten , in die fragwürdigen Angekgenbcitcn
verwickelt zu werden . Durch die jetzt erfolgte
Aufdeckung deS Skandals sind zahlreiche pro¬
minente Persönlichkeiten ans dem politischen
und wirtschaftlichen Leben 'Brasiliens stärkstens
kompromittiert . Auch im Parlckment wurden
mehrere Interpellationen zn dieser Frage cin -

gebracht nnd eingehend behandelt . Da die
Affäre auch politisch iveitc Kreise zu ziehen
scheint , ist die Negierung bemüht , die Oessent -
lichkeit durch beruhigende und nbschwächcnde
Erklärungen zn beschwichtigen und anderseits
ihren Willen zu bekunden , die Schuldigen rück¬
sichtslos zur Rechenschaft zn ziehen .
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Die Spargelzeif ilt da !

Der König -er Gemüse im
Brnhrain und -er Aar-t

„Zu Graben in ber Hardt
Da ist der Spargel zart ."

Dieses Werbesprüchlein stand auf einer
Karte , die uns heute aus der benachbarten
Hardtgemeinde ins Haus flatterte . Und da es
so wie so alter Brauch bei den Bruchsalern
ist , sofern sie es nur einigermaßen machen kön¬
nen , nach Graben zum Spargelessen zu fahren ,
so machen wir uns auf die Socken , um zu er¬
proben , ob auch in diesem frühen Frühling die
Spargel ebenso köstlich sind , wie die verschwen¬
derische Baumblüte , die Bäume und Sträucher
überschäumtc .

Nicht mit Unrecht nennt man dieser zar¬
teste und wohlschmeckendste Gemüse , das unsere
Gärten und Felder hervorbringen , den

König der Gemüse .
Zu allen Zeit mar der Spargel beliebt und
begehrt , so schon bei den alten Acgyptern . In
den Gräbern aus der Zeit um 2750 v . Chr .
findet man unter den Lieblingsspeisen des
Verstorbenen , die ihm ans die lange Reise ins
Totcnreich mitgcgeben wurden , sorgfältig
zusammengeschnürte Spargelbün -
ö e l . Die vorchristlichen Griechen aber brauten
aus dem „Asparagos "

, dem Ungesäten , LiebeS -
trünke . Dieser Glaube hat sich bis auf unsere
Tage erhalten . Es gibt auch in Deutschland
noch Gegenden , wo man dem Spargelwasser
die Wirkung zuschreibt , Liebe zu erwecken . Bet
den feinschmeckerischen Römern galt der Spar¬
gel als „ eine Schmeichelei für den Magen "
und der berühmte , in Heidelsheim bei Bruch¬
sal geborene Botaniker Hyronimus Bock be¬
zeichnet ihn schon vor 400 Jahren als „eine
liebliche Speis für die Leckermäuler " . Damals
genoß man ihn nur als Salat , aber schon im
17. Jahrhundert preist ein Feinschmecker den
köstlichen Geschmack des Spargels , wenn er
„ leicht gekocht und mit Butter angerichtet "
wird . Die neue Wissenschaft hat die guten
Wirkungen des Spargels nachgewiesen . Ter
ihm eigentümliche Stoff , das Asparagin , übt
sie auf den Körper aus , heilt Herzleiden , be¬
seitigt Wassersucht und beeinflußt rasch und
günstig Nierenentzündungen . Das Vitamin
C ist ebenfalls reichlich im Spargel enthalten .

Der Spargelban in Deutschland
1565 werden die ersten Spargclbcete im

Stuttgarter Lu st garten und 1578 am
Nicderrhein erwähnt . Ulm wurde bald nach¬
her Hauptanbauort . Seit 1474 baut man in
Berlin Spargel im freien Felde an . Jedoch
bis lange ins 18 . Jahrhundert hinein blieb der
Spargel eine Delikatesse nur weniger , er war
« in Luxusgemüse .

In Baden
hat ber Spargelbau einen besonders starken
Aufschwung genommen . Zwischen der badischen
Landeshauptstadt und Mannheim liegen die
Gemarkungen , auf denen von einer fleißigen
Landbevölkerung der Spargelbau emsig betrie¬
ben wirb . Wer kennt nicht den Namen
Schwetzingen ? Vor allem sollte man bei
dem Namen Schwetzingen des ehemaligen
Schloßgartendirektors Nnselt gedenken , des¬
sen Forschungen von weittragender Bedeutung
für die Spargelzucht geworden sind . Es erging
Unselt wie so vielen : zu Lebzeiten wurde seine
Arbeit nicht gewertet , nach seinem Tode erst
erkannte man seine Verdienste an . Nur zwei
Spargelzucht st eilen gibt es in Deutsch¬
land , von denen die Unselt '

schc in Schwetzingen
für Süddeutschlaud in Frage kommt .

Im Brnhrain
ist die größte der Spargelbau treibenden Ge -

Spargclmärkte vom 16 . Mai 1834
Schwetzingen : Zufuhren : 15 ZIr . Preise : I . Sorte

30- ^ tO, häuf . 35, 2 . Sorte 20- 25, hSuf . 20 , 3. Sorte 15 .
Markwerlaus : lebhaft .

Graben : Zufuhren : 70 Ztr . Preis « : 1. Sorte 35—40,2 . Sorte 25, 3 . Sorte 15 . Marktverlauf : lebhaft .
0 'flflntf (fin : Zufuhren : 13 Ztr . Preise : 1 . Sorte 35,2 . Sorte 25, 3 . Sorte 15 . Marktverlauf : rasch.
Kntelingcn : Preise : 1 . Sorte 35—40, 2. Sorte 25— 30 ,3 . Sorte 20.

meinden O b e r h a u s e n, die bei Hochsaison
täglich 100 Zentner Spargel stechen kann und
in diesem Jahre ihr 25jährigeS Jubiläum
feiert , als diejenige Gemeinde , die die älteste
und größte Spargclbaugenosscnschaft mit na¬
hezu 700 Mitgliedern besitzt . Ihre Erzeugnisse
gehen , wie auch diejenigen der anderen Bruh -
rainorte und besonders diejenigen aus der
Rheinebene , Hockenheim und Reilin¬
gen , unter dem Namen „Schwetzinger Spar¬
gel " und werden hauptsächlich nach Nord -
dentschland — Bremen , Köln , Leipzig — aber
auch nach Süddeutschland bis nach Freiburg
versandt . In Philippsburg , der alten
FestungSstadt , hat sich der Spargelanbau , der
seit 1907 betrieben wird , sehr gehoben .

Durchschnittlich kommen täglich 50 Ztr . zum
Verkauf , bei günstiger Witterung auch 70—75
Ztr . Dann wären noch Huttenheim mit
zirka 30 Ztr . und ebenso Wiescntal und
Rheinshcim zu nennen . Auch K i r r l a ch

hat vor wenigen Jahren angefangen . Ueverall
hier , wie auch in Schwetzingen , herrscht noch
die französische Art der Anlage , die Kegel , die
wie umgestülpte Kochtöpfe auf den Feldern
liegen . In allen Gemeinden vertreten die
Spargclbaugenossenschaften die Interessen der
Bauern und ihr Bestreben geht dahin , die
Händler , die nur ihren eigenen Vorteil im
Auge haben , auszuschalten .

I « der Hardt
In den letzten Jahren sind in der nächsten

Umgebung von K a r l S r u h e , in dem warmen
lockeren Sandboden der Hardt ganz bedeutende
Spargelkulturen entstanden . Da ist zuerst die
Gemeinde Graben , die sich kurzerhand vor
einigen Jahren , als ber Tabakbau sich nicht
mehr rentierte , auf den Spargelbau umstellte .
Aus den 10 Hektar von 1927 sind heute 70
Hektar geworden . Seit 1929 ist ein Erzeugcr -
markt errichtet worden , der einen ständig wach¬
senden Besuch aufzuwcisen hat und für seine
besonder ? sortierte Qualitätsware reichlichen
Absatz und gute Preise findet . Eine Reihe von
Versandstellen beliefern in der Hauptsache Orte
in Südwestdeutschland . Die Vcrsandmöglich -
keiten sind ausgezeichnete , da Graben Schnell -
zugSkreuzung ist und überallhin gute Verbin¬
dungen hat . Eine Neuerung , die besonders die
HauSfrau , die nur kleine Mengen einkauft ,

Der Pforzheimer BaugelellfdiaHsprozeß

Die Lll-erwirtMfl der „Gemeinnützigen"
Teure Reifen - und Riejenrechen - Lin gewissenhafter Revisor

Pforzheim » 16 . Mai . Am heutigen zweiten
Vcrhandlungstag stellte der Vertreter der An *
klage , 1 . Staatsanwalt Dr . Huber , folgende
Strafanträge : gegen den AufsichtSratsvorsihen -
dcn , Gymnasiumdirektor B a u m a n n , 8 Mo¬
nate Gefängnis wegen Untreue , gegen den
früheren Geschäftsführer , Eugen Linck , sechs
Monate und gegen den zivciten Geschäftsführer ,
Bayer , vier Monate Gefängnis . Der An¬
kläger hob bei der Erörterung ber zur Anklage
stehenden Fälle vornehmlich auf den Begriff
„gemeinnützige " ab , der im Namen und somit
auch im Wesen dieser Ballgesellschaft liege .

Am ersten Verhandlungstage , am Dienstag ,
kamen zur Sprache die unsaubere Geschäfts¬
führung der Vorstandsmitglieder , die teueren
Reisen der Vorstandsmitglieder , für die in den
Büchern keine besonderen Erläuterungen und
auch keine Belege vorhanden sind , die Geschenke
und Aufwandsentschädigungen von mehreren
1000 RM ., die sich die Vorstandsmitglieder bei
Geburtstagen und ähnlichen Anlässen einander
zuschobcn — Baumann erhielt u . a . allein für
eine 15 Seiten umfassende Festschrift zum zehn¬
jährigen Jubiläum der Genossenschaft 1000 RM .
Honorar, ' schließlich wurde eingehend ber am
schwersten wiegende letzte Anklagepunkt behan¬
delt , wonach den beiden Geschäftsführern zur
Last gelegt ist, daß sie es seit 1924 absichtlich
unterlassen haben , von dem Aufsichtsratsvor -
sitzendcn Banmann die Kanfprcisraten und die
Miete für sein Hans einznziehcn . Der Ange¬
klagte Baumann erklärte in der Verhandlung
mit großer Dreistigkeit , cs stimme nicht , daß er
überhaupt nichts bezahlt habe . Im Jahre 1926
hätte er 626 RM . bezahlt . Im übrigen hätte
er nicht bezahlt , weil er dazu nicht in der Lage
gewesen sei . Er vertritt zudem die Ansicht , daß
die Genossenschaft nicht an ihn , sondern daß er
au sie noch eine Forderung habe .

Unter den Zeugen gestaltete sich besonders
die Vernehmung des Verbandsrcvisors Schin¬
del interessant . Er hat bei der Genossenschaft
zehn Jahre lang Buchprüfungen vorgcnommen .
Er hat die Belege allerdings nur „st i ch p r o -
6enlveise geprüft " und sich über die Rei¬
sen bei den Geschäftsführern „mündlich be¬
frag t" . Er scheint mit einem Wort , den Din¬
gen nicht auf Grund gegangen zu sein . Ter
Vorsitzende stellt fest , daß der Sohn SchindclS
4'/» Monate bei der Baugenossenschaft angc -
stellt war . Im Anschluß an eine Buchprüfung
dnrch den Verbandsrevisor Schindel unternah¬

men die Vorstandsmitglieder mit dem Revisor
eine „gemütliche Aiundfahrt " und verzechten in
einer Wirtschaft RM . 136 .56. Der frühere zweite
Bürgermeister Pforzheims , Streng , der selbst
als Behördendertrcter an einigen Reisen der
Vorstandsmitglieder teilgcnommcn hatte , bczcich-
ncte den Hauptangeklagtcn Banmann als zuver¬
lässig .

Badiswer GenosseMaftötag
Karlsruhe , 16 . Mai . In der großen Kund¬

gebung in der Städt . Festhalte Karlsruhe sprach
nach der großen Rede des Reichsstatthalters ,
über die wir bereits in der Mittwochabend -
ausgabe des „Führer " eingehend berichtet ha¬
ben ,

Landcsbauernsührer Huber .
Er stellte mit Befriedigung fest , daß cS im

Genossenschaftswesen wieder vorivärts und auf -
ivärtS gehe und ging dann im einzelnen auf
die zur Hebung des Bauernstandes erlassenen
Gesetze ein , die , wie er überzeugend darlcgte ,
sich mit der Zeit recht segensreich auswirken
ivcrden .

Nachdem die Regularien glatt erledigt und
Vorstand und Aufsichtsrat Entlastung erteilt
war , folgte das Schlußwort des

Hanptabteilnngsleiter Hl Pg . Rnpp .
Er wies darauf hin , welch ganz anderes Bild

die genossenschaftlichen Tagungen heute bieten .
Sic seien der Ausdruck der Einigkeit und Ge¬
schlossenheit und verliefen in strengster Sach¬
lichkeit . Mit den Ergebnissen des letzten Jah¬
res könne man durchaus zufrieden sein . DaS
Gcnossenschaftsivcsen habe nach dem Willen des
Führers einen großen Dienst am Bauerntum
zu erfüllen . Der Redner betonte den Grund¬
satz eiserner Sparsamkeit inilerhalb der Genos¬
senschaften und erinnert : an die organisatori¬
schen Erfolge : heute sei beinahe der letzte Bauer
erfaßt . Die Genoffenschiften aber hätten auch
ihre Hauptaufgabe erfüllt , wirtschaftlich dem
Bauern zu dienen . Der weitaus größte Teil
der Ernte von 1983 sei über die Zcntralgcnos -
scnschaft verwertet worden .

Pg . Rupp behandelte ferner das Kreditwesen
und setzte sich dafür ein , daß hier die strengsten
Maßstäbe angelegt werden . Es wäre undank¬
bar , so schloß Pg . Rupp , wenn man in der
Gesamtlage der Landwirtschaft die Fortschritte
nicht anerkennen wollte . Man habe allen Grund
der Reichs - und Landesregierung für ihre
Mitarbeit zu danken .

begrüßen wirb , ist ein Stand auf dem
Grabener Spargclmarkt , an dem man 1, 2 und
3 Pfund Spargel einkaufen kann : man ist da¬
durch nicht der Gefahr ausgcsctzt , bet der star¬
ken Nachfrage ber Großkäufer ins Hintertref¬
fen zu kommen .

Nach dem Vorbild von Graben wurden schon
in den letzten Jahren Erzeugcrmärkte in der
ganzen Hardt aufgemacht , die in diesem Jahre
zu einer festen

Arbeitsgemeinschaft
zusammengeschloffen wurden . Der Zweck der
Arbeitsgemeinschaft ist zunächst die Ueber -
wachung der Erzeugermärkte und die strenge
Handhabung einer einheitlichen Sortierung .
Künftighin wird man Sonderklasse , 1 . Wahl , 2.
Wahl und Suppenspargel unterscheiden . Die
Erfahrungen , die hier gesammelt werden , solle »
für den Spargelbau in ganz Baden in den
nächsten Jahren richtunggebend sein .

Zu dieser Arbeitsgemeinschaft gehören neben
Graben : Linkenheim das seit ein paar
Jahren aus dem Spargelbau sich neben dem
Tabakbau eine Einnahmequelle geschaffen har .
Die Gärtnervororte Eggen st ein , Knie¬
lin g e n , T e u t s ch n c n r e u t und der älteste
Spargclbauort der Hardt , H o ch st e t t e n , das
ungefähr 30 Hektar bebaut .

Das hört sich so einfach an : Spargelbau !
aber wieviel

Arbeit «nd Mühe
eS kostet , bis es soweit ist und wir die Lecker¬
bissen verzehren können , baS weiß kaum ein
Städter . Wochenlang , frühmorgens und gegen
Abend müssen die Spargclfclder abgcgangcn
und die Spargel gestochen werden . Beim Bloß¬
legen der Spargel scheuern sich in dem sandigen
Boden die Finger oft wund und blutig . Um
gute Qualität zu erzielen muß stark gedüngt
und durch kostspielige Schädlingsbekämpfung
der Spargel vor seinen Schädlingen geschützt
werden . Tic Junganlagcn kosten eine Menge
Geld , einmal braucht man dazu Setzlinge einer
ganzen Zucht , dann mutz der Bauer , der eine
solche Anlage geschaffen hat , 2 Jahre auf Ertrag
des Feldes verzichten , erst im 3 . Jahre beginnt
erstmalig die Ernte , die noch lange keine Voll -
crnte ist.

Sic haben ihren eigenen Dickkopf , die Spar¬
gel , der blau anläuft , wenn man nicht gleich
zur Hand ist. In Frankreich und Spanien hat
man eine besondere Vorliebe für diese blauen
und grünlichen Spargelköpfe , weil sie dann erst
den scharfen , Asparagin - Geschmack haben . Nach
unserem Gusto ist daS nicht , wir wollen sie
weiß und zart . So , wie sie vor uns auf dem
Teller liegen , die köstlichen Grabener Spargel ,
sind sie
„eine liebliche Speise für die Leckermäuler ".

Hanspeter Moll .

Das Funkprogramm des Tages
Reichsscnder Stuttgart
Donnerstag , 17 . Mai :

7 .0t > Frtihkonzcrt . 8.10 Gvmnasiik . 9.00 ffraucnfunf .
10 .00 Nachrichten . 10 .10 Schulsunk für alle . Wir bc-
suche » eine Sammlung — Altcrtumsmuscum . 10.40
Kammermusik . 11 .25 Funkwcrbllngsronzert . 11 .40
Bauerusnnk . 12.00 MittagSkonzert . Was wir fetten
hören ( VI ) . 13.00 Nachrichten . Laardienst . 13.10 Rach ,
richten . 13 .20 MittagSkonzert . 13.50 Nachrichten . 14 .00
Mittagskouzert . 14 .30 Liedcrstunde . 15.00 Kinder ,
smnde . Kleine Komponisten . 16 .00 NachmittagSkonzcrt .
17 .30 Jupiter , der Beverrschcr deS NachtliiminelS . Eine
astronomische Plauderei . 17.45 Tanzmnsir . 13.15 fto ,
mitte und Nasse . 18 .25 Spanischer Lprachuntcrricht .
18 .45 BlaSmnsil . 19 .40 Vortrag über Oesterreich . 20 .45
Llnnde der Nation . . Fcucrtrnukcn " . Szenen ans Senil -
lcrS Jugend . 21 .00 Nltdcntsche und schwedische VoikS-
liedcr zur Harse . 21 .30 Eine Halde Stunde Tanzmusik .
22.20 Aus Newyork : Worüber man in Amerika spricht .
22.40 Zivischenprogramni . 23 .00 Alte und neue Tanz¬
musik . 21 .00 Nachtmusik .

Deutschlaudscnder
Donnerstag , 17 . Mai :

6 .20 Frühkonzert . 9 .40 . Rcgimcntsmarsch " . 10.00
Neueste Nachrichten . 10.10 Deutsche Sprache und Dich-
ning : Aus der Edda . 10.50 Körperliche Erziehung .
Turnen in der Grundschule . 12. 10 MittagSkonzcrt .
13.45 Neueste Nachrichten . 14 .00 Serenaden . 15 .00
Weiter - und Börsenberichte . 15 .15 Jungvolk , hör zu !
15 .45 Biicherstnnde . 16.00 NachmiltagSkonzert . 17.30
21ns Operette und Tousilm . 18 .30 Stunde der Scholle .
Anregungen zur Förderung der deutschen Bienenzucbk .
19 .1h) Blasmusik . 19.40 Oesterreich -Vortrag . 20. 15
Stunde der Nation . 21 .00 „ Das Hctdcscucr " . Hörspiel .
22.00 Wetter - . TagcS - »nd Sportnachrichten . 22 .30
Kriegserklärung an die Nichtschwimmer . 23 .00 —0 .30
Wer einmal verltcbt war . Ein « Stunde Tanzmusik .
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Mild , leicht schäu¬
mend , ganz wunder¬
voll Im Geschmadc .
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Wlefenlal im Spiegel -er Geicktckte des Bru-ralnSZu unserer gestrigen Meldung von der
Schaffung einer auf Veranlassung des Herrn
Reichsstatthalters ins Leben gerufenen Stif¬
tung wird uns ergänzend mitgeteilt:

Dem Verwaltungsrat der Stiftung gehören
an : Ministerpräsident Köhler als Vorsitzen-
der, Innenminister P f l a u m e r , Oberregie-
rungSrat Dr . Z i e g l e r - Berlin , Propaganda¬
ministerium, Leiter der Stiftung „Opfer der
Arbeit", Dr . Müller - Jretburg , NSB .-Gau-
Beauftragter , und Amtslcitcr Fritz Argus .

Beabsichtigte Sachspenden für die Hinterblie¬
benen sind dem Beauftragten der MSB ., Dr .
Müller - Freiburg , anzuzeigen , damit von
dort den Spendern die Angaben über di« Zu¬
teilung der Spenden gemacht werden können .

Eckweim Sammlung für Buggingen
Basel, 16 . Mai . Die von den „Basler

Nachrichten " sofort nach der Unglückskata¬
strophe eingeleitete Sammlung für die Hinter¬
bliebenen der verunglückten Bergleute ergab
bis jetzt die stattliche Summe von 8 689.25 Fr .
Die Zeitung hofft , bis zu Pfingsten 5666 Frs .
beieinander zu haben . Die durchschnittlichen
Spenden des einzelnen belaufen sich auf 16, 26
und 56 Fr . Nicht nur von Basel selbst , sondern
auch von anderen Schweizer Städten gingen
Beträge ein , sogar Schulklassen befinden
sich unter den Spendern .

Sie Tagung -es Weinheimer Senlvren-
Konvent- 1934

Wcinheim (Bergstraße) , 16. Mai . Als Ab-
schluh der Tagung des Weinheimer Senioren -
Konvents fand Sonntagabend nach den letzten
arbeitsreichen Sitzungen der traditionelle Fest -
kommcrs auf der Wachenburg statt . Ein beweg¬
tes, farbenfrohes Bild byt in diesen Stunden
der große Festsaal der Burg . Der Festpräsident
des in diesem Jahr präsidierenden Korps „Be¬
rolina " Berlin begrüßte nach der offiziellen Er¬
öffnung des Kommerses als Ehrengäste die
Herren Ministerpräsident Köhler , Oberbür¬
germeister Huegel , die Weinheimer Stadt¬
räte , die Kreisleitung der NSDAP , und Regie -
rirngörat Dr . Compter . Während d « S Kom¬
merses hielt der badische Ministerpräsident
Köhler eine Ansprache, die mit einem begei¬
stert aufgenommenen Sieg -Heil auf Deutsch¬
land und den Führer schloß . Der Fcstvräsident
gab bekannt , daß der Rat der Stadt Weinheim
die BahnhofSanlage „Axe l - S ch a f fe lt -
Platz " benannt habe. Gegen 11 Uhr wurde
der Festkommers geschloffen und beim Fackel,
schein und unter Vorantritt der Weinheimer
Feuerwehrkapelle der Rückweg in die Stadt an-
getreten.

Beginn -er -a- iscken Er--eerenernte
Bühl , 16. Mai . Heute , Mittwoch nachmittag ,

wird der hiesige Erdbeerenmarkt zum ersten
Mal in diesem Jahre abgchalten. — In
Altschweier fand der erste Erdbeermarkt am
Dienstag statt . In den letzten Tagen wurden
bereits kleine Quantitäten Erdbeeren gebro¬
chen . Der Preis betrug 86 Pfg. pro Pfund.

Die Erdbeeranlagen stehen schön und viel¬
versprechend , doch ist Regen dringend not¬
wendig.

Ba- lfcke Spezialität:
Eimvan -freier Zigarettentabak

Den badischen Tabakbauern ist eS durch ein¬
gehende Versuche deS ReichSinstitutS für Ta¬
bakforschung ermöglicht worden , sich im Tabak¬
anbau auf die Erzeugung einwandfreien Ziga»
rettentabaks zu spezialisieren . Der Zigaretten¬
tabakbau wirb hauptsächlich auf Feldern mit
leichten Böden in der Rhetncbene, und zwar
in mehreren Orten des Kraichgaues und Bruh -
rains betrieben. Auch in Altlußheim und
W a l l ü o r f haben sich zahlreiche Pflanzer ent -
schloflen , diese Spezialproduktton zu betreiben.
Anbauvorschrtften des Forchhetmer Tabakfor-
schungSinstitutS sind zu beachten.

Erricktuna eines PflicktorbettslagerS
Konstanz , 16. Mai . Der hiesigen Wanderer¬

herberge wurde ein PflichtarbeitSlager ange -
gliedcrt. in dem täglich 16 Arbeiter in zwei
Schichten von 7 — 12 und 18—18 Nhr beschäftigt
werben. Die Pflichtarbetter haben wöchentlich
15 Stunden Arbeit abzuleisten . Nach dreiwö¬
chiger Arbeitsleistung findet eine Auswechs¬
lung unter den Arbeitern statt . Eine Vergü¬
tung für die Verrichtung der Pflichtarbcit
wird nicht bezahlt . Es wirb lediglich ein
Besper und Kaffee zur Verfügung gestellt.

Erfolgreicher Borirag -es Lan-es«
lelters -es Kampfbun-es für drutscke

Kultur ln Basel
Basel, 16 . Mai . In der Ortsgruppe Basel

der Gesellschaft der Freunde deutscher Kultur in
der Schweiz , sprach am letzten Freitagabend im
kleinen Saal des „Braunen Mutz" Herr Dr .
Ke ith aus Karlsruhe über da» interes¬

sante Thema : „Entdeckung vorgeschichtlicher
Astronomie am Obcrrhein" . Er behandelte die
von ihm entdeckte, im „Führer " bereits aus¬
führlich geschilderte Anlage auf der Tcufels-
mühle .

Der Vorsitzende, Herr H u n st i g e r , dankte
dem Redner, den er zu weiterer Forschungsar¬
beit ausmuntcrte. Wie mir erfahren wurde Dr .
K r i t h auch von der Heidelberger Universität
eingeladen , über seine astronomischen Entdek -
kungen zu sprechen.

Ba-en ln -er AuSwan-erung
an zweiter Stelle

Nach einem Bericht deS Deutschen
AuSlands - Jnstituts ist die überseeische
Auswanderung auS dem Deutschen Reich im
Jahre 1688 wieder gestiegen. Insgesamt wan -
berten im Jahre 1633 12 786 Deutsche nach
überseeischen Ländern auS gegenüber 16 325
im Jahre 1632 ° das sind 2161 oder 21 Proz.
mehr . Seit 1627 hat somit zum ersten Mal die
Zahl der Auswanderer wieder etwas zugenom¬
men . Die bleibt aber noch hinter der Zahl
von 1881 ( 18 611) um 888 zurück und beträgt nur
ein Fünftel deS Standes von 1626 ( 65 286) .
Von den 12 786 Auswanderern gingen 5 626
über Hamburg und 6 519 über Bremen. 317
benutzten ausländische Häfen . Nach Bremen
(68 aus 166 666 Einwohner) und Hamburg
(68,7 ) ist Württemberg (46,1) am stärksten be¬
teiligt. ES folgt Baden (36,6 ) , Hannover
(36,6) , Bayern (26,1) , Schleswig-Holstein (26» .
Der Reichsdurchschnitt betrug 39,6 . 7587 — 58,9
Proz . Auswanderer waren weiblichen und 5249
- 41,1 Prozent männlichen Geschlechts.

Basel , 16 . Mai . Am Sonntag und Montag
erreichten die Schubert-Webcr-Fcstspiele ihren
Höhepunkt, mit dem sie auch abgeschlossen wur¬
den . Für das große Interesse , das sie weit
über Basel hinaus fanden , spricht auch die Tat¬
sache, daß , trotzdem am Sonntag 3 große Ver¬
anstaltungen waren , zwei im Stadttheatcr und
eine im Basler Münster , sämtliche drei volle
Häuser aufwiesen . Mit der Wiedergabe deS zwei
Monate vor Schuberts Tod komponierten
Streich -QuintettS in C-Dur schuf das
Busch-Quartett aus seiner großen Musikalität
heraus ein ganz neues schöpferisches Werk, das
ihm laute Beifallskundgebungen eintrug. Das
geistliche Konzert deS Basler Gesangverein«
brachte ebenfalls aus den Kompositionen zur
Messe letzte Vermächtnisse und einige Früh¬
werke . An der Ausführung von Webers Frei¬
schütz , der echt deutschen Oper, nahmen auch
eine Reihe der zur Generalversammlung der
BIZ erschienenen lliinanrleute teil , ebenso auch

p . Wiesental , Bez . Bruchsal, 16. Mai . Zwi¬
schen Karlsruhe und Mannheim liegt das über
5666 Einwohner zählende Torf Wiesental. Mit
Stolz darf die Gemeinde auf ihre jahrhundert¬
alte Geschichte zurückblickcn. Schon im Jahre
1297 hat Fürstbischof Friedrich von Bolan-
den, Ansiedlern den Platz „Wiesenten " laut
Urkunde zu Erbpacht gegeben , mit der Bedin¬
gung ein Dorf zu erbauen. Aber schon früher
muß die Gegend bewohnt gewesen sein, denn
man fand bei Ausgrabungen Ueberrcste aus
der Stein - und Bronzezeit, die im Landes¬
museum in Karlsruhe aufbcwahrt werden.
Gar mannigfaltig hat der lebendige Wechsel der
Geschichte unseres Volkes auch in unserer Ge¬
markung gespielt . Der Kampf der Fürsten um
die Vorherrschaft hat unserer Gegend tiefe
Wunden geschlagen. Zwangen doch im Jahre
1368 schon die übcrstandcnen Kricgslciden die
Bewohner von Wicsental zu einem Vertrag
mit Udenheim (Philippsburg ) , in Kricgsnötcn
Schuh zu suchen hinter den Mauern der Stadt
Udenheim . In den Bauernkriegen sammelten
sich die „Hellen Haufen" der Bruhrainer
Bauern in den Feldern um Wiesental , um sich
von der drückenden Herrschaft der Herren zu
befreien . Not, Krankheit (Pest ) und der furcht¬
bare 86jährige Krieg forderten so schwere
Opfer von unseren Vorfahren. Geplündert
und ausgeraubt geriet unser Torf in Verfall.

Trostloses Elend zog in unsere Gegend ein ,
als die wilden Kricgshorüen Ludwigs XIV .
die Pfalz verwüsteten . Kaum eine Spur von
den vorhergegangcnen Aufbaujahrcn blieb be¬
stehen . Nur der Zähigkeit und dem Opferwillcn
der Bewohner ist cs zu banken , daß die Schä¬
den der rauhen Kriegsjahre behoben werden
konnten . Immer wieder versuchte Frankreich
die blühenden Gaue unserer Heimat für sich
zu gewinnen. Aber Prinz Eugen zog mit einem
großen Heere an den Rhein. In Wicsental war

an dem großen Sinfoniekonzert unter Leitung
Felix W e i n g ä r t n e r S , das die „Unvollen¬
dete " und die große C-Tur -Sinfonie aus dem
letzten Lebensjahre brachte. Karl Erb aus
München sang dazu mit Begleitung Felix Wein»
gärtnerS Schubertsche Lieder.

Bom eigenen Wagen übtrfnhrcn
Basel, 16 . Mai . Von einem eigenartigen Miß.

gcschick wurde eine Basler Dame, die einen
Personenwagen steuerte , betroffen . In dem
Augenblick, als der Wagen in eine Seiten¬
straße abbiegen wollte , wurde er von einem
hinter ihm fahrenden Auto gerammt. Die
Frau , die den Wagen steuerte , wurde herauS-
geschlcudert, kam vor das eigene Auto zu lie¬
gen, das über sie hinwegfuhr. Die Wagen »
kührerin erlitt schwere innere Verletzungen,
während die Insassen des anderen Autos, zwei
englische Mechaniker , Kopfverletzungen und
.Knochenbrüche davontrugen.

das Hauptquartier und Prinz Eugen wohnte
im heutigen Gasthaus zum „Hirschen" . Die
Gewannbezeichnungen „Schanze , Lager , Lager¬
weg und Frankreich" geben Zeugnis von jener
Zeit . Erst mit der Schleifung der Feste Phi -
lippSburg zog Frieden ins Land .

Im Jahre 1862 kam der Bruhrain zu Ba¬
den, nachdem er 746 Jahre zum Hochstift
Speyer gehört hatte. Noch einmal brauste
Kriegslärm über unsere Gegend . 1849 fand ein
Gefecht zwischen Aufständischen und preußischen
Husaren statt . Die Todesopfer jenes Gefechtes
(7 Husaren) liegen auf dem alten Friedhof
begraben . Ein Denkmal zeigt die Stätte an.
Bismarck, deS Deutschen Reiches Gründer ,
war bet der Einweihung des Ehrenmales im
Jahre 1851 zugegen . Am Wohnhause des hie-
sigen Metzgermeisters Eugen Becker kündet
eine Jnschrifttafel von diesem Ereignis . Ein
Ehrenmal auf dem schönen Platze von Wiesen¬
tal zeugt heute von dem unerlöschlichen Dank
der Bcivohner den tapferen Söhnen des Welt¬
krieges .

Unter der Last des Schicksals wuchs eine le-
bcnsharte Generation heran, deren Drang zu
wirksamem Schassen sich auf allen LebenSgebie -
ten bekundet . Der Geschlossenheit des WirkenS
ist in erster Linie das Zustandekommen der
an Pfingsten beginnenden „Deutschen Woche "

zu danken . Eine Schau der Erzeugnisie reger
und fleißiger Hände wird in einem für länd¬
liche Verhältnisse ungewohnten Maßstab zur
Durchführung gelangen.

Bom Fghrra - gestürzt
St . Georgen i . Schw ., 16 . Mai . Als gestern

eine auswärtige Frau mit dem Fahrrad den
Steiliveg des SpittelbergcS herunterfuhr , ver¬
sagte die Bremse. Trotz ihrer Anastrufe konnte
ihr nicht geholfen werden , und man mußte zu»
sehen, wie sic in einer Kurve in rasendem
Tempo aus der Bahn und kopfüber in «in
Ackerfeld geschleudert wurde. Sie wurde
schwer verletzt in das Krankenhaus gebracht.

TUeine Ttac&üc &te »~

Bruchsal . ( Gemeine Handlungs¬
weise .) Das Amtsgericht verurteilte einen
rückfälligen Betrüger namens Ph . aus Ttesen-
bach zu 18 Monaten Gefängnis und den Ko¬
sten. In gemeiner Weise hatte er die Not und
Unwiffenhett eines Ehepaares in Ob . aus-
genützt , um dieses um ihr Häuschen zu brin¬
gen . Zur Tilgung einer Hypothek von 706
RM . spiegelte er vor, Geld beschaffen zu kön¬
nen , wenn sie ihm eine Sicherungshypothek
über 2666 RM . geben, die er bann ablöste und
dafür einen Grundschuldbrief über 3566 RM .
auf seinen Namen ausstellen ließ , um diesen
dann zu verkaufen und dabei von 1566 RM .
die Hälfte für sich zu verwenden. Der ge¬
meine „Helfer " ist schon dreimal vorbestraft.

Freiburg t. Br ., 16 . Mai . (Warnung vor
W e ch s e l f a l l e n b e t r U g e r ) . In den letz¬
ten Tagen ist hier ein Betrüger aufgetreten,
der in mehreren Geschäften Kleinigkeiten
kaufte , einen Fünfzig» oder Hunsert - ReichS»
markschein in Zahlung gab und bann in einem
unbemerkten Augenblick baS Wechselgeld samt
dem hingegebenen Schein an sich nahm und
verschwand.

TodtmooS . (Kohlenmeiler . ) ES ist schon
sehr lange her , daß man im Walde einen Köh¬
ler antraf , der einen Meiler zum Brennen
von Holzkohlen errichtet hatte. Wenigstens im
südlichen Schwarzwalb können wir unS nicht
entsinnen , einen solchen je gesehen zu haben .
Im Wehratal , bei TodtmooSau, soll nun seit
einer Unterbrechung von etwa 36 Jahren wie¬
der ein solcher Metier aufgesetzt werden , wozu
ein Köhler auS Ibach bestellt wurde, der früher
lange Jahre tn Frankreich daS Brennen von
Holzkohlen vornahm.

'Wettni&UM-
Wetteraussichten für Donnerstag , 17 . Mai ;

Zunächst noch heiter, dann unbeständig und
kühl , jedoch nur vereinzelt Regensäll « .

Orte Wett«! deck *
Temi trat«
Uhi •ta“

»"

Wertheim klar 6 15 6
Königstuhl klar — 8 12 4
Karlsruhe wolkenlos — 10 17 5
Bad.-Baden klar — 7 17 3
Bad . Uürrh . klar — 3 16 2
St. Blasien klar — 4 15 2
Badenweiler klar — 8 15 6
Schauinslandklar — 7 6 4
Feldberg klar 6 6

Rheinwasserstänbe von 6 Uhr morgens
WaldShut 221 cm — 6 cm
Rheinfelden 216 „ - 1 „
Breisach 118 ,. + 2 „
Kehl 232 „ - 0 „
Maxau 372 .. - « ,
Mannheim 236 ,. + 4 „
Caub 135 „ - 8 „

¥ ■sf .A ’
S '
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Der „Führer "



Mein erster Erfolg/L
Zum 75 . Geburtstag der Dichterin

Mit einiger Phantasie fühle ich ihn rein
körperlich heute noch . Das dickbückige Kinder¬
gesicht brannte mir tagelang darnach . Mein
erster Erfolg war nämlich eine Ohrfeige .
Ter heißblütige Lehrer unserer kleinen Pri¬
vatschule, erste Autorität , mußte viel Groll

und Acrgcr gegen das nichtsnutzige Träumer¬
lein und dessen Stilübungen in sich ausgespei¬
chert haben . Schwach, töricht , unklar , unzurei¬
chend waren noch die besten meiner Aussatz -
zensurcn ! Aufsatz — eine Höllenangst war
dieses Wort für mich , untrennbar verbunden
mit dem entsetzlichen Begriff eines Gerippes :
einer Disposition . Vis heute habe ich mit
einer solchen nichts anzufangen gewußt,- da¬
mals fuhr mir ein erstarrender Krampf bis
in die Spitze der Stahlfeder , wenn ein an sich
wohl lieblich dünkendes Thema nach dem Re¬
zept : „Erstens , zweitens , drittens , Unterab¬
schnitt a, b , c" abgehandelt werden sollte.

DaS unbedingt schwärzeste Schaf des deut¬
schen Unterrichts war ich . Und diesem Sün -
derchen und Klassenschwanz geschah nun das
Unerhörte . Einmal , ein einziges Mal , hatte
die Klasse einen Aufsatz ohne Disposition
schreiben dürfen , ein Gcschichtchen oder ein
Märchen , irgend etwas , waS ein kleiner Tan¬
nenbaum erzählt , ein Ding , das man unten im
Gärtchen , auf dem kleinen Bleichplatz liegend ,
sich ausdenkcn und dann mit fliegender Feder
ins dicklinierte Heft hinflitzen konnte.

Ich wurde vor seligem Schreck fast schwind¬
lig , als ich das Heft mit dem zügellosen Opus
vor der nächsten Deutschstunde zurückbekam.
„Gut ! Sehr gut !" stand mit roter Tinte in
kleiner Schrift unter meinem Erguß . Dann
aber folgte in großer Schrift , dreimal unter¬
strichen: „Wer hat dir diesen Aufsatz gemacht?"

Zur persönlichen Beantwortung dieser Frage
wurde ich ans Katheder gerufen . Mit von
Glück und Triumph geschwellter Lungenkrast
schrie ich dort : „Doch natürlich ich selber !" —
Schwapp ! Da hatte ich sie, da saß sie , da
brannte sic schon. -

Wie 's weiter kam , weiß ich heute nicht
mehr . Im Laufe von Jahren haben wir , mein
Lehrer und ich , uns die Sache gegenseitig ver¬
ziehen .

Von frühen Erfolgen weiß ich dann noch
einen zweiten , der bei aller Beglückung leider
gleichfalls recht peinvoll war . Als junge Se -
minartstin machte ich eine Zeitlang viele nicht
zum Studium gehörige Gedichte und schickte

einmal zwei davon frech und froh der Redak¬
tion eines sehr hochstehenden literarischen Blat¬
tes ein , an das eine schriftstellcrnde Dame , die
viel bei uns verkehrte , ihre Schöpfungen zu
senden pflegte . Immer wieder hatte ich ans
ihrem Munde von diesen Einsendungen gehört .
Von dem Mute gläubiger Anhängerschaft be¬
seelt, wollte ich cs nun versuchen. Und cs ge¬
lang . Anfängerdnsel nennt man wohl solch
ein unerhörtes , vom Himmel gefallenes , sich
nicht so bald wiederholendes Glück.

Angenommen und honoriert ! — In ent¬
zückendem Schriftsatz beide Gedichte unter¬
einander in einer der nächsten Nummern der
Zeitschrift abgedruckt ! Ob ich glücklicher war
oder meine gütige , feine Mnttcr , das weiß ich
nicht. Ich weiß nur , daß sic eines Nachmit¬
tags mit dem bewußten Blatt auf dem Sofa
saß , neben ihr die gesprächige „Kollegin "

, der
sie in leisem Muttcrstolz den ersten Drncker -
folg unter die Augen rückte . Nicht ahnend ,
was sie damit anrichten sollte ! Die Folge war
nümlich ein Sturm ungehemmter Entrüstung ,
der aus dem Munde der Besucherin brach :
„So eine Frechheit von Frida ! Und diese
Menschen ! Mir schicken sie alles zurück!" Und

So , jetzt haben wird uns zurechtgesetzt,
noch die Pelzdeckcn auf die Knie , — vorwärts
— ein sanfter Ruck , und hinaus schoß das
Auto in die Oktobcrnacht .

Hinter uns die große elektrische Laterne
über dem Portal des Herrenhauses erlosch .

Weich gewiegt flogen ivir aus harter Straße
durch Södermanland . Rings alles begraben
in schwarze Nacht. Schwarz und schwer , daß
man daS Dunkel ,zu fühlen glaubt und die
Wiederkehr des Tageslichtes bezweifeln wollte .

Und doch — zaghaft —, kaum merklich,
schwindet den Sternen der goldene Schein und
iveicht langsam mattgleißendem Silber .

Finsternis nnd Nebel waren eins , jetzt wei¬
chen sic voneinander . Am Mvrastrande leuch¬
tet mild das Herbstlaub der jungen Birken .
Die Sterne verblassen , ein Schwarm Nebcl -
krähcn verläßt krächzend den Schlafplatz . Noch
einige Minuten nnd wir sind am Ziel .

Die Wälder stehen in fahlem Licht , und auf
dem Moosmoor zerrt an der Nebeldecke der
Morgenwind , er rollt sie auf , reißt Fetzen her¬
aus und wirst sie hinein ins Geäste der Kie¬
fern.

Die Wagen halten . Leicht welliges Land,
Kiefern schlank wie Masten , Fichtcnhorste ,
Senkungen . Dichter Laubwald , Blößen mit
Wacholder . Dann wieder Nadelhochwald voll
grauem Granitblockgewimmel .

Und hier — unter gewaltigen Fichten —
was sind bas für seltsame Formen ? Schwarz -
grün lagert cs übereinander in dämmerndem
Halbschatten . Sind 's schlafende Ungeheuer in
zottigem Pelz oder zerborstene Felsblöcke
überwuchert von Moos ?

Uebcr ein Grasmoor an den Rand des
kicfcrnmsüumtcn , mit Schwarzcllern durchsetz¬
ten Sumpfgcbictcs . Schmal und lang zieht sich
die Düne hin und verbindet zivei ausgedehnte
Dickungen . Der Jagdherr weist mir den grün
verkleideten Stand .

sie weinte — wirkliche, große Tränen : die
haben mein naiv seliges , törichtes Anfänger -
glück gründlich wcggewaschcn.

Wie ich den Mut fand , ein paar Jahre nach
jenem kalten Wasscrsturz an einem mich gar
nichts angehenden Licdcrwcttbcwcrb mich zu
beteiligen , ist mir heute selber noch unbegreif¬
lich. Für das beste Weinlicd , und zwar
mußte cs ein Stndcntenlieb sein, setzte der
Verlag des Lahrer Kommersbuches einen sil - !
berncn Becher aus . Ich wußte vom Stuben - >
tcnleben überhaupt nichts , nn>d vom Wein nur
so viel , daß wir am Sonntag immer Lößnitzcr
„Schieler " tranken , einen Hellrosa Landwein ,
den eine rotbäckige Landfran aus ihrem Elb -
dörfchen in dicken Tonkrügcn in die Stadt
brachte und in Blechmaßen , kannenweise ab-
gemeffcn, in den Häusern verkaufte . Das Lied
fiel mir an einem grauen , naßkalten Regen - j
morgen , bei einem Sturmlauf über die alte
Elbbrücke zu meiner kleinen ersten Schülerin
ein.

Den Pokal hat cs mir eingetragen , dazu
wahre Stürme wahrer Zustimmung nnd gro¬
ben Spotts . Noch heute , nachdem ich viele
Jahrzehnte gestrebt habe , in Gedichten , Bal¬
laden , Sprüchen nnd Märchen Gutes , Ernstes
und Tüchtiges nach meinem Können ' zu geben,
erwähnen sicher neun Menschen von zehn , die
mich auf meinen bekannten ( !1 Namen anspre¬
chen , jenes Studentenlieb . — Und nutzlos ist
jeder Protest .

„DaS ist des Königs Stand . — So mancher
Elch wurde hier erlegt ."

Es wurde still . Der Wind flaute ab. Klare
Herbstluft , sichtig und rein . Und wie man
hört ! Kein Laut geht verloren . Vor mir eine
Blöße , dahinter dichtgeschlosscncr Mischwald.

Das Treiben begann . Ein Auerhahn streicht
heran , poltert hinein in den breiten Schirm
einer Kiefer , reckt den Hals , wird dünn und
lang , äugt umher , beruhigt sich dann , bäumt
um aiif den starken Ast einer Espe, läuft ihn
entlang bis ans dünne Gezweig und beginnt
zu äsen. Zivei Aucrhähne streichen vorüber
— noch zwei — ein Birkhahn .

Da — ein elektrischer Schlag fährt durch
den Körper — das Blut schießt zum Herzen —
ein dürrer Ast brach ! — 'Noch einmal !

Sv oft gehört nnd doch immer neu , packt cs
dich , jagt das Blut durch die Adern , peitscht
die Leidenschaft auf , läßt alles um dich her ver¬
gessen und reißt die Sinne an sich mit unwi¬
derstehlicher Gewalt : — ein brechender Ast .

Minuten verrinnen — da schimmert es weiß
zwischen dunklen Stämmen , die Läufe bewegen
sich, — nähern sich — jetzt — jetzt — das ge¬
waltige Haupt schiebt sich langsam hervor nnd
frei steht der Elchhirsch sichernd vor mir .

Verkörperte Urkraft !
In härenem Gewand , die Steinaxt in seh¬

niger Faust solltest du ihm begegnen .
Fremd ist ihm die heutige Zeit — fremd und

feindlich gesinnt .
Langsam und leicht ivendct der Elch den ge¬

waltigen Körper , daS Blatt ist frei — hinein
tastet daS Korn . Im Knall eine Flucht — noch
eine — iinmcr kürzer — noch eine — und kra¬
chend bricht er zusammen .

Verkörperte Urkraft .
Den Göttern des WaldcS solltest du sein

Schaufclgcweih an den Eichstamm hängen ,
dort , wo die Schädel der Ure bleichen.

Fremd ist ihm die heutige Zeit — fremd und
feindlich gesinnt .

Geschichte der Gegenwart
Unter dem Titel „Deutschland zwi¬

schen Nacht und Tag " herauSgegebcn von
Friedrich Heiß (Volk und Reich Verlag G .m.
b .H . Berlin ) wirb dem deutschen Leser ein
Buch von überwältigender Eindruckskraft vor -

aclegt .
In fünf inhaltsschweren Abschnitten sehen

ivir noch einmal die traurige Fülle der letzten
JO Jahre : Krieg , Zusammenbruch , bolschewi¬
stischer Ansruhr , Wirtschaftsvcrfall , Friedens¬
diktate und Abrüstung , Einkreisung durch Hatz
nnd Verleumdung . Aber gerade diese Tief¬
punkte deutscher Nachkriegsgeschichte bedingen
das Aufsehen des unbezwingbaren deutschen
FreiheitSwillcns nnd deS zähen Ringens um
neue Formen nnd Ideen , denen der sieghafte
Durchbruch der nationalsozialistischen Revo¬
lution den Weg öffnet . Wie eine neue , nie ge¬
kannte Gemeinschaft zielbewußt den Aufbau
des Reiches durch Arbeitsdienst , Siedlung ,
Landhilfc , Förderung der privaten Wirtschaft
durch öffentliche Arbeiten beginnt und im Neu¬
bau des Reiches die Vollendung tausendjäh¬
riger deutscher Geschichte erstrebt , wird durch
eine Fülle mit Sorgfalt und siKercm Blick
ausgewählter Bilder veranschaulicht .

fe. 4M>. \

Vorschau aus die Kuust - Auktion i« Leipzig

„Dietrich von Bern bezwingt Hagen " ,
ein Aquarell von Julius Schnorr von Earols -
feld aus dem Jahre 1854. Dieses Werk steht
unter den Handzeichnnngcn , die am 18 . Mai
bei der Leipziger Kunsthandlung Bvcrncr zur
Versteigerung kommen, mit an erster Stelle .
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Frühling in Heidelberg

Heidelberger Kunstbrief

DaS Frühjahrsprogramm einer Stadt wie
Heidelberg wird hinsichtlich der Gestaltung des
Musik- und ThcaterlebcnS immer einen leich¬
teren , gefälligeren Charakter haben . Mit dem
Gastspiel der Berliner Philharmoni¬
ker unter Leitung von Wilhelm Furt -
wängler wurde natürlich die Linie eines
gediegenen KonzertprogrammS nicht verlaßen :
Mozarts „Kleine Nachtmusik"

, die Furtwängler
fast sinfonisch erfaßte , dennoch mit wunder¬
voller Leichtigkeit spielte , Pfitzners drei Vor¬
spiele zur dramatischen Legende „Palestrina ",
ganz im Geist und Klanggefühl dieses Romanti¬
kers gegeben , Beethovens III . Leonorenouver -
türe , die man die herrlichste musikalische In¬
karnation der Frcihcitsidee nennen möchte ,
schließlich Brahms 1 . Sinfonie 6 - Moll die mit
seltener Dynamik znm Vortrag gelangte . Die¬
ser Veranstaltung gingen noch voraus die vir¬
tuos gemeisterten Brahms ' schen Klavierkon¬
zerte mit Elly Ney , ein Abend mit dem be¬
deutendsten Beethoven -Interpreten Frederic
L a m o n d bei höchster geistig- künstlerischer
Qualität und ein Sonatenabend modernen
Charakters , bei dem auch der Heidelberger
Komponist Gerhard Fromme ! zu eindrucks¬
voller Wirkung gelangte . So wird also im
Frühling zu Heidelberg an das musikintercs -
sierte Publikum ernste Anforderung gcstclll.
In dieser Linie bewegten sich auch die Mor¬
genfeiern der Heidelberger Dichter nnd Kom¬
ponisten , die in deni Kulturleben der Stadt sich

jetzt ihren Platz erobern . sDichter wie Max
Dufncr - Greif , Karl Joseph Keller ,
Hans Herbert Reeder , Alexander Renß ,
Maria von Ribbentrop , Friedrich Sin¬
ger und Komponisten wie Gerhard From¬
me ! , Wolfgang Fort » er , Erich Lauer
und Heinrich Real , die alle der badischen
Landschaft irgendwie verbunden sind , treten
hier vor d >e Ocsfentlichkcit .)

Daß die Organisation „Kraft durch
Freude " mit einer bedeutsamen Veranstal¬
tung sich viele Freunde erwarb , ist besonders
zu begrüßen , da diese Freizeit -Organisation
mithelfen wird , unser Kunstleben von bürger¬
lichem Repräsentationsbedürfnis zu befreien !

Das Heidelberger städtische Theater
ließ der Jahreszeit entsprechend eine leichter
eingängige Note vorherrschen , die durch eine ,
von Sprachkunst , klassischem Stilempfinden und
Sinn für natürliche bewegte LebenSkrast ge¬
tragene Tell - Jnszcnierung (Martin
Banmann ) gut ergänzt wurde . Kurz nach der
llranfführnng erfolgte in Heidelberg die erste
süddeutsche Ausführung des Lustspiels von
Paul Beyer „Die Hosen d e S Herrn
von R r e d o w "

. Feinere Linien des guten
deutschen Lustspiels und die gröberen Striche
im Sinne des alten deutschen (Hans Sachs -)
Schwankes ergeben hier ein Werk , das für un¬
sere Zeit uns Deutschen das geben kann , was
den Franzosen ihre Komödie ist. Die Verei¬
nung der geistig - komischen Gesamtschau mit den
Einzelmomenten freundlich -vornehmen Hu¬
mors nnd drastischen Spasscs gelang Intendant
Erlich gut bei dem sicher durchgesührten und
dramatisch klug ausgebautcn Stück . Ein länge¬
res Gastspiel des bekannten bayrischen Komi¬

kers S ch m i d - W i l d y und eine Inszenierung
der Operette „Der verlorene Walzer "
vervollständigen das Frnhjahrsprogramm .

Ein großes künstlerisches Ereignis in Heidel¬
berg ist die große Ausstellung „Die deut -
s ch e L a n d s ch a f t", die durch Vermittlung
des Präsidenten der Kammer der bildenden
Künste und entsprechend einer Anregung des
Berliner Bildhauers Martin von Prof .
Schradc in Verbindung mit den Heidelber¬
ger Kunstmalern Franz und Winkler in
einer neuen Art der Gruppen znsammenge -
stellt worden ist . Der Heidelberger Kunstver -
ein wird künftig durch langdauernde , aber im¬
mer wieder umgehängte und in Einzelzügen
auch veränderte Ausstellungen daS Interesse
der Bevölkerung für bildende Kunst erregen .
Nicht mehr die Ausstellung einzelner Indivi¬
dualitäten wie in vergangenen Zeiten , sondern
die Gruppierung von Menschen einer bestimm-
tcn geistigen , künstlerischen nnd gestalterischen
Haltung wird die Musenmsäle künftig beherr¬
schen. Und solche Gruppen können sich nicht
mehr wie früher nur unter dem Prinzip der
Qualität zusammenfinden (wie soll hierbei
überhaupt über die „Elite " entschieden wer¬
den? ) ,' die Gesinnung muß sie zu innerlich
gleich - oder ähnlichgestimmten Persönlichkeiten
machen. Die Heidelberger Ausstellung , ein be¬
redtes Zeugnis für die Möglichkeit lebendigen
künstlerischen Lebens in dieser Stadt , zeigt un¬
terschiedliche Gruppen — noch recht uneinheit¬
liche , aber auch schon geschlossenere , dabei doch
vielgestaltige . Biele Eindrücke müssen langsam
verarbeitet werden . Urteile kann man nicht
voreilig abgcbcn , zu reichgestaltig ist die Aus¬
stellung, die nur durch zeitweiliges Auswechseln

der Bilder vollständig gezeigt werden kann.
Eins wird schon zu Anfang klar : die stärksten
Kräfte kommen im Aquarell znm Ausdruck ?
hier zeigen sich auch fruchtbare Anscinander -
setzungen. Das Gemälde hat immer ctivaS
Endgültiges , so daß das Ringen » in neuen Stil
meist zuerst in Aquarellen und in Tchwarz -
Wciß - Kunst sichtbar ivird .

Karlsruhe ist mit einem B ü h l c r vertreten
nnd die Gruppe der Landeshauptstadt wird
weiterhin durch einen Gebhard gekennzeich¬
net . Vielerlei Kräfte zeigen sich bei der Hei¬
delberger Gruppe : Herbert Graß mit seiner
weitausgcholtcn Schlicrbach -Landschast, Hein¬
rich Franz in seiner ruhig - bewußten Art nnd
stimmungsreichen Stille , W ü r t c l e s roman¬
tisch-zarte Farben , Groh mit klarer Komposi¬
tion und Linie , feinabgewogcnen Flächen und
glücklicher Lichtstimmung . Interessant nimmt
sich neben Hackers Hochgcbirgslandschast mit
scharfem Blau - Weiß das Hetde^ erg - Bild von
Else Winkler - Dentz aus , das mit seinen
spielenden , empfindsamen Farben echt weiblich
ist, wie ihr Mann (von dem ein charakteristi¬
sches Bild leider fehlt ) typisch männlich auf
konzentriertere Lichtwirkungen auSgcht . Ein
ausführliches Eingehen auf die verschiedenen
norddeutschen und süddeutschen Gruppen kann
erst nach genauer Nebersicht und längerer
Schau gegeben werden .

Der Kunstverein wird die Linie dieser Aus¬
stellung mit dem Porträt , dann mit der figür¬
lichen Komposition und schließlich mit der Ar¬
chitektur fortsetzen, um vielleicht diese Reihe
zum jährlichen Zyklus werben zu laßen .

H . H. Rd.
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„Nichts kann uns trennen *, sagte Ref .
„Es trennt mich ja von Vater und Mutter !*

sagte Helga . „Es trennt mich von mir selber ,
wie ich bisher war . Es ist mir , als sei ich
eine andere geworden , und doch hat eS mich so
überwältigt , daß kein Widerstand mehr hilft .
Ich will die Taufe nehmen , Ncf , die Taufe deS
neuen Wankens ."

(82 )
„Fa , solche große Aecker möchte ich haben , so

weit , wie man hier sehen kann," sagte Stein ,
der Aeltcste.

„Und ich möchte so viel Schafe haben "
, sagte

der Kleinste , Thormod , „daß sie LtetnS Aecker
alle leerfrefscn könnten ."

Björn , der Mittlere , schwieg . ES bildete sich
eine Falte auf seiner kleinen Stirn , und er
schien über irgend etwas schwer nachzudenkcn.
Tie Wünsche seiner Brüder gefielen ihm nicht
so sehr. Etwas anderes lockte ihn .

„Ja , und du , Björn ?" sagte Helga und
lachte ihn an , „was wünschst Du dir ?"

„Ich ", sagte er , „ich wünsche mir so viel
Kriegsmarinen ; solche wie König Olaf in Ni -
daros hatte , mit Schwertern und Helmen , so
viele , daß sie Steins Korn und Thormods
Schafe alle zusammen aufessen könnten .

" Jetzt
wurde Helga ernst , legte ihm schwer die Hand
aufs Haupt , aber sagte nichts .

Als sie nachher Ref berichtete , was die drei
Buben sich gewünscht hatten , lachte er und
meinte : „Ja , so verschieden sind die Wünsche
nn -d ist die Art der Menschen, und selbst bet den
Söhnen einer Mutter und eines BaterS . Eine »
Bauern , einen Viehzüchter und einen KricgS -
mann hast du geboren ."

★
Als Ref mit seinem Schiff voll grönländi¬

scher Waren nach RoeSkilde kam, wurde «r
freundlich ausgenommen . Seit langem war kein
Schiss mit solchen Waren mehr nach Däne¬
mark gekommen, weil König Olaf allen Nord¬
ländern diese Fahrt verboten hatte . Ref begab
sich sogleich zum König , geleitet von Thormod
und Bolli -Hackcnnase. Thormod trug zwei
weihe Falken auf der Faust , und Bollt . Hacken »
nase brachte einen Zahn deS Narwale », « inen
langen , schön gewundenen Zahn . König Knut
freute sich am meisten über diesen Zahn und
wunderte sich sehr, als er hört «, daß eS der
Zahn eines SeettereS sei. „Ich kenne solche
Gebilde wohl"

, sagte er , „aber immer hat man
sie mir als das Horn des Einhorns verkauft ,
das dieses Tier mitten auf der Stirne tragen
soll . Aber nun , sagt ihr , « S stamme von einem
Fisch ?"

„Ja , so ist es", sagte Ref . „ES ist « in gelb¬
licher Fisch , fünf oder sechs gute Schritte lang ,
und die Männchen haben diesen Zahn . Manche
haben auch zwei Zähne . Man sagt, daß sie dir
Schisse damit anbohren . Gefährlich ist e », ste
zu sangen ."

König Knut bedankte sich sehr. „Mit diesem
Zahn "

, sagt« er , „werde ich dem Bischof von
Rom eine Freude machen . Im Frühjahr will
ich eine Wallfahrt t»n nach der Heiligen Stabt ".
Knut redet« lang und leutselig mit Ref . Er
war ein breitschultriger , lauter und fröhlicher
Mann . Er fragte Ref nach allem , woher er
komme und wohin « r wolle . Ref sprach zu dem
König ohne Verlegenheit und Umschweife und
erzählte ihm, wie cs ihm und den Seinen er-
gangen war und daß er nun vorhabe , sich in
Dänemark nlcderzulassen und hierzubleiben ,
wenn der König es erlaub « . „Ich habe wohl
Ware genug "

, sagte er , „mir einen schönen
Hof zu kaufen .

"
„Es freut mich , daß du so offen sprachst ",

sagte Knut . „Manche Gewalttat hast du auf
Sem Gewisien . Aber mich beucht , die Not und
daS Schicksal brachten dich dazu . Gegen diesen
dicken Olaf und seine Leute hast du dich gut
gehalten . Männer wie dich kann ich gebrauchen .
Du hast Waren in mein Land gebracht, an
denen es mangelte . An Walroßhant für unser
Schiffsgerät fehlte eS sehr. Darum ivollen wir
dich gerne aufnehmen , und du magst dir Land
unö Hof kaufen , wo « S dir gefällt . Wir werden
dich in allem bestätigen und schütze» , ivaS du
erwirbst . Darüber sollst ön Brief und Siegel
haben . Nur daS eine —", der König brach ab
und schwieg eine Weile . Dann fuhr er fort :
„Ich will dich jetzt nicht nach deinem Glauben
fragen . Du wirst bald selber cinsche» , daß ma »
in einem Ehrtstcnlandc nicht leben kann, ohne
ergriffen zu werden von dem Evangelium .
Gewalt hast du hier nicht zu fürchte» . Aber es
geht für eine » Mann , wie du nun iverden
wirst , nicht an , den Glauben der kleinen Leute
zu behalten , die im Verborgenen an ihren
alte » Zaubereien hängen ."

Ref verneigte sich stumm vor dem König und
ging mit den Seinen zu dem Schiff zurück. ES
wurde bald bekannt in der Stadt , welchen
Reichtum der Grönländer an Bord hatte , an
Walroßhäutc » , Walroßzähnen und kostbarem
Pclzwcrk aller Art . Fünfzig Falken hatte
Buckel in den Käsigen , darunter fünfzehn
weiße , die inan in Täncinark noch nie gesehen.
Auch fünf Eisbären hatten lebend die lange
Fahrt Überftanden . Buckel hatte ste täglich mit
Mccrwaffcr begossen .

Ref verkaufte alles mit großem Gewinn . Er
wohnte mit den Seinen in einem stattlichen
Haufe am Markt von Rocskilöc . Oft war er
bei dem König zir Gast . Wenn er mit Helga
durch die Stadt ging , blieben die Leute stehen
und grüßten den Grönländer , von dessen Reich¬
tum und dessen Abenteuern viele Gerüchte
umgingen .

Ref betrachtete in dieser Zeit oft heimlich
und mit Sorge seine Frau . Sie schien ihm
sehr verändert und ivie abwesend im Geist.
Irgend etwas bewegte sic , von dem er nichts
wußte . Manchmal schien sie ganz verdunkelt
und traurig , an anderen Tagen aber wie von
einer tiefen inneren Fröhlichkeit strahlend .
Was verbarg sie ? Ref und Helga waren nicht
gewöhnt , einander auszufragen . Jeder öffnete
sein Herz , wenn die Zeit dazu kam. Aber noch
nie hatte Helga so lange geschiviegcn über
etwas , was ihr Herz so sichtbar bewegte . Je¬
den Tag ging sie in den großen Dom von
RoeSkilde . Er war weit prächtiger noch als
der von Nidarvs , mit hohen Türmen , die gen
Himmel wies« » , innen rot , blau und golden ,
mit gewaltigen Pfeilern , und Fenstern ans
buntem Glas . Mächtig dröhnten die Glocken
jeden Morgen und Abend über die Stadt , und
alles Volk blieb stehen, wo es gerade stand,
nahm die Mütze ab und neigte daS Haupt , be¬
tend zu dem unsichtbaren , allgegenwärtigen
(‘Mt .

Eines Nachts , als Helga und Ref nebenein¬
ander ruhten , schob sic ihre Hand herüber und
suchte nach seiner Rechten . Er faßte die Hand
und zog Helga dichter heran . Er hatte schon
eine Weile auf ihr leises Weinen gelauscht.
Jetzt ivollte «r sie nmarmen , aber sie stemmte
ihm die Hände gegen die Brust , legte ihre
Rechte aus sein Herz und dann sprach sie in die
Dunkelheit .

„Nun fürchte ich, Ref , daß « tivaS zwischen
unS getreten ist, was uns für immer trennen
kann .

"

Res schivieg und - rückte nur ihre Hand fester
gegen sein Herz . Auch Helga schwieg eine
Weile und atmete schwer , dann aber fuhr ste
fort mit einer leisen feierlichen Stimm «. „Im¬
mer war Streit auf der Erde , Mord und Tot¬
schlag der Männer . Allvater aber erbarmte
sich und sandte seinen Sohn . Arm kam er un -
klein, im heiligen Stalle unter den Tieren .
Nur seine Mutter war bei ihm und Hirten
von dem Feld , und Engel sangen vom Himmebl
herab : Friede auf Erden . Er wurde groß
und »'änderte hin und her in seinem Lande
Jerusalem und verkündete allen die neue Bot¬
schaft : Friede auf Erden . Aber die Menschen
wollten damals die Botschaft nicht hören , wir
auch wir sic nicht hören wollten . St « schlugen
ihn ans Kreuz und töteten ihn . Als könne
man Gottes Sohn töten . Sie legten ihn in
das Grab , aber er hob die Steine vom Grab
und stand auf mit einem neuen strahlenden
Leibe. Viele sahen ihn . Alle, die an ihn
glauben , werden so auferstehen . Nein , nicht
als Trolle und böse Geister gehen die Toten
nach ihrem Leben herum , sondern alle, alle, die
an ihn glauben , den Auferstandenen , versam¬
melt er um sich im himmlischen Saal . Dorthin
fuhr er vor den Augen der Seinen , sichtbar
auf goldener Wolke . Alles ist ausgeschrieben in
heiligen Büchern . Davon singen und sagen
die Priester , und vieles weiß man noch von
seinen Taten und Worten . Wie könnte man
daS erfinden ? Und stände es nirgends auf
Papier oder Pergament , innen im Herzen
anwortet alles in mir : Ja , ja . So ist eS !"

(Fortsetzung folgt .)

•» t *»♦ # *
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. Die Mark 800 Jahre deutsch
Aus diesem Anlaß lonrd« am IS. Mal im Kövcnicker Schloß eine Aiirstellmiz eröffnet, bfc ein«
Ueberficht llbcr die Sntwicklung der Mark Vrandenbnra gibt . linier Bild ,e>at «ine Darstel¬

lung aue dem dronzerettlichen Dcrf Buch (1200 bis 88 v . Chr .)

Die Kau des Fliegers / L
Unentwegt läuft die junge Frau durchs

Zimmer . Angst und Aufruhr treiben sic von
einer Ecke in die andere .

Die Mutter sitzt ganz still . Fast wie in einer
Kirche . Die Augen aus da ? Zifferblatt der Uhr
gerichtet. An ihrem Ticken war sic alt gewor¬
den. Alle Jahre , alle Sorgen hatte « S mitgc -
zählt , alles Warten begleitet . Das Warten und
daS Sorgen nehmen einen großen Platz im
Leben ein , und wenn man es so übersieht ,
so ist eS das Leben selber .

Wer lange lebt , lernt das Warten mit ge¬
falteten Händen . Denn man darf weder fra¬
gen : warum ? noch : wie lange ? Wenn man
lange lebt , weiß man , wie rar alle Antwort ist.

Der Lautsprecher surrt sein Pensum ab .
Zwischen das Abendprogramm fallen immer
lvicdcr die neuesten Tagesnachrichten und die
Aktualitäten der letzten Stunde . Dann bleibt
die Junge stehen und zerknüllt das Taschentuch
zn' ischen den heißen Fingern nnd horcht . . .
und wartet . . . aber immer und immer noch
» IchtS !

„Es ist furchtbar ! ES ist grauenhaft ! ich
ertrage daS nicht !" schluchzt sic a » f, trocken und
böse , ivie die Verzweiflung schluchzt .

Die Alte »>ciß : eS erträgt sich alles . Zn
allen Schmerzen gehört Geduld . Bicllcicht muß
man sie ablenken , denkt sic , und steht auf , geht
mit kleinen trippelnden Schritten znm Tee¬
tisch, schiebt ein bißchen die Tassen nnd sieht
die Junge an :

„ Willst bu nicht doch ein bißchen essen, Di -
nachen?"

Essen ! essen ! eS Ist unglaublich , wie teil¬
nahmslos alte Leute sind . Wie kann sie hier
sitzen und essen , während draußen vielleicht ,
über dem Brüllen deS Ozeans ein schwebender
Vogel zerschellt!

„Ein bißchen Tee , Dinachen ?"
„Hör doch ans !" schreit cs fast , gequält und

unbeherrscht , und da meldet sich wieder der
Lautsprecher und eine fremde, unpersönliche
Stimme saat Tanzmusik au.

„Warum mußte er daS nur tu » !" jammert
die junge Frau , „wie habe ich ihn gebeten !
Aber nein — nein ! Alles war wichtiger alS
ich !"

Die Alte schweigt , Sie weiß : ivichtig sind im¬
mer nur di« Wünsche der Andern — niemals
das eigene Herz . Jene wird es auch lernen ,
und sic wird auch einmal Kinder haben und
daran spüren , wie allein man im Grunde
bleibt .

Draußen lauert die Nacht wie ein Wer¬
wolf , sternlos und den unterdrückten Sturm
im Mantel . Wie weit reicht diese Nacht, wie
unerbittlich fällt ihreUncndlichkeit um das win¬
zige eine Fahrzeug weit draußen und ir¬
gendwo zwischen Himmel und endlose Bran¬
dung geschnellt !

„Sag doch ! " jammert die junge Frau und
klammert sich au den Arm der Alten , „sag doch,ivlrd er e « schaffen ?"

Für solch« Augenblicke hat man das Lächeln
gelernt . Sic nickt und sic lächelt . . .

„Natürlich schafft er cS , Dinachen , was meinst
du wohl ! "

/Sic streichelt die Schwiegertochter behutsam ,
die schon wieder »>ie abwesend nach dem Laut¬
sprecher starrt . Die fremde Stimme schnarrt
die letzten Nachrichten herunter — Bergrutsch
in Tirol , Mord an der Elbe — „von dem
tapferen Flieger noch keine weitere Nachricht,
man vermutet . . ."

Was läßt sich schvn vermuten ! Was ist sv ein
kleiner schwankender Vogel zwischen zwei Erd¬
teilen , was ist ein einziger Mann darin , wag¬

halsig und vermeffen , den eigensinnigen Blick
auf den Kompaß gerichtet , die Hand um daS
.Höhensteuer gepreßt . . . ! Was ist da «in ein¬
ziger Mensch, der ein Leben preiSgibt , um
einen Sieg zu erringen ?

„Mich so zu guälen ! soo !" schluchzt die Junge ,
„hätte ich doch niemals einen Flieger ge¬
heiratet !"

„Man muß sowas nicht sagen", flüstert die
Mutter leise und voller Angst, „ jetzt sollst du
so waS gerade nicht sagen , Dinachen . .
Sie hat ein großes Mitleid mit dieser zarten
und verwöhnten Frau , die Robert der Mutter
in der Stunde des raschen, fast brutalen Ab¬
schieds an '

S Herz gelegt : „pah auf auf Dina !"
Dieses Alleinsein mit dem Lautsprecher ist

furchtbar . Ein Klingeln draußen vor der Tür .
Jetzt mitten in der Nacht. „Da » wird HanS
sein !" schreit Dina leise auf . HanS ist Ro¬
berts Freund . Sie stürzt ihm atemlos ent¬
gegen :

„Weißt du waS ? ?"
„Nein !" sagt er , sein braune », offenes Ge-

sicht wirkt blaß , „ich wollt « hier mttwarten !"

Deutscher Wald
Bon hohem Kammweg » weichem Band
Glückselig weite » Schauen !
Du schönes , liebes , deutsches Land
Voll tiefem Wälderblauenl

Dte Welt im späten Abendschein; -
Beruhigt alle Weiten . -
Ein schmaler Walbsteig fängt mich ei
Aus goldnen Höhn und Breiten .

Und bann — durch gilbendes Geäst,
Schon blinzelnd , abenbtrunken ,
Mein Städtchen , in sein TaleSnest
Grunbtief hineingesunken !

Frida Schanz .

und er bemüht sich, forsch und unbekümmert
zu tun . Sie schiebt ihm einen Stuhl hin .

„Kognak? " fragt er . Dina wirst einen Blick
zur Schwiegermutter hin . Die holt di« Flasche
auS dem Büfett . Die vielen schlanken Glä¬
ser klirren leise, wie Kinberglocken . . .

Dina gibt ihre Wanderung auf und setzt sich
in den zweiten Stuhl . Ihr Gesicht steht absicht¬
lich gesammelt aus , al» wolle sie sich nichts ver¬
geben . — Sie spielen einen Straußschen Wal¬
zer im unsichtbaren Orchester . Die Mutter
trippelt behutsam aus dem Zimmer . Auf ein¬
mal fühlt sie sich unendlich alt und müde . Ter
Sohn hat ihr ihr Stübchen eingerichtet wie es
früher war . All ihre alten Bilder stehen da,
tote Gesichter lächeln aus den Rahmen . . . Sie
setzt sich auf den kleinen Stuhl neben ihr Bett .
ES ist daS gleiche Bett , in dem sie ihn geboren .
Auf dem Nachttischchen steht sein Kinücrbtld . So
ein kleiner blonder Junge . Immer hatte sie
Angst gehabt , er siele ans dem Wogen . Heute
rast er in einem schwanken Vogel übcr 'm Bo¬
denlosen , niemand hält ihn mehr fest ! Sie legt
die Finger ineinander . Es bleibt nicht» übrig
als zu warten .

„Lieber Gott !" denkt sie , „ lieber Gott , laß
ihn wicderkommcn !"

So hat sie oft gedacht . So hat sie an seinem
kleinen Krankcnbcttchen gesessen und vor den
Fcldpostkartcn von der Front . So hat sie gebe¬
tet , wenn sein Flugzeug aufsticg , sv sitzt sie
jetzt allein , im Licht einer kleinen Lampe . , und
eine Uhr tickt auch hier nnd treibt die Zeit
zum Ziel .

Sie versucht ihn zu suchen . Sie stellt sich ihn
vor , eng im stählernen Rahmen der Kabine ,
die Lcdcrknppc um das Gesicht gezogen, da»
Kinn sehr straff , den Blick . . . oh , Gott ! — mit
dem Tod vertraut , ein Flieger über der Erde , (eilt Kind über ihrem Herzen !

Sie betet zu Gott , aber cs ist das Beten zu
seiner Maschine . Sie denkt : wie Gott will , aber
sie meint : halt ' S ans , Halt ' S ans , kleiner Mo¬
tor , halt doch auS ! und nicht znm erstenmal
gibt sie ihr eigenes Lebe » sieben- und
tausendfach für das Seine . Stückweis mag sie
zugrunde gegen, nichts liegt daran — nur er
soll siegen ! Nur er soll wiederkommenl

Sic sitzt nnd wartet und ihr Herz hält eS
aus . Fahler Dunst schiebt sich durch daS Dun¬
kel , der Schein ihrer Lampe wirb matt , drau¬
ßen zieht blasse Dämmerung auf — längst ist der
Lautsprecher verstummt . Nur die kleine Uhr
tickt durch daS Schweigen . j

Sie denkt : was ist schon eine Mutter ? In j
den Stürmen des Daseins ein schwaches Ge» j
bet. Uebcr dem Sterblichen der Schimmer Un - i
stcrblichkeit. Erst mit Fragen bestürmt und spä » j
ter von Fragen gemieden . Benötigt und abge - l
tan . WaS ist eine Mutter ? Ein Schoß und ein :
Herz . Und viel Schmerze » und nur zwei kraft - !
lose Hände , ein bißchen Heimat nnd viel Nicht-
mchrnötigsein .

Sie wartet und lächelt und ist voller Nach¬
sicht — als erwarte sie ihn vom Spiel . Denn
er wird ivicdcrkvmmen , ihr Herz , bas dem
Taktschlag der Uhr nachgcht, ist stärker als
Ozean und Nacht und stiehlt sich in da » Pochen

( einer Maschine , dieses alte und wunde , dieses
harrende und nicht zu erschütternde Herz , ganz
für sich allein . . .

Sie sitzt und ivartet . . . wartet den Stunden
vorbei .

Er wird kommen . Es ist so gewiß : ihr
Herz wird ihn halten !
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Ner Besuch des Etadtgartens im
Monat Avril - Leber 50 ooo Versvnen

Der Stadtgartenbesuch war auch im
Monat April im ganzen genommen recht er¬
freulich . An Dauerkarten (Jahreskarten ) sind
rund 4 500 Stück gelöst worden und zwar vor¬
wiegend wieder Frauenkarten ( rund 1400
Stück ) , dann Hcrrenkarten ( 1MO Stücks und
Ncntnerkarten (etwa 1000 Stücks . Im übrigen
verteilen sich die Dauerkarten auf Schüler
(025) , Studenten (65s und Kindcrwärterinncn
(01) . Ab 1 . April sind insgesamt rund iivtttl
Jahreskarten verkauft worden , immer noch
viel zu wenig im Verhältnis zn dem sehr billi¬
gen Preis von 5 RM . für die Hanptkarten und
von 2,50 RM . für Studenten - , Schüler - und
Schülerinnenkarten . Man muß sich dabei
nämlich klar machen, daß der Preis von 5 RM .
für eine Hauptkarte , umgerechnct auf den Mo¬
nat , 42 Pfg . auSmacht und der einmalige wö¬
chentliche Besuch des Gartens — damit wird
doch immer zu rechnen sein — rund 10 Pfennig
kostet , während der TageSeintrittspreis 40 Pfg .
betrügt und an den sogenannten billigen Ta¬
gen 20 Pfg . Darum sollte jedermann , der ir¬
gendwie dazu in der Lage ist , sich eine Dauer¬
karte zulegen . Er wird dann zwangsläufig in
den Stadtgarten gehen , andernfalls nimmt er
sich nicht die nötige Zeit dazu . Der Besuch auf
Tageskarten war gleichfalls sehr lebhaft . An
Werktagen haben — abgesehen von den Mitt¬
woch - und SamStag -Nachmittagcn — 4 324 Per¬
sonen ( Erivachsene und Mittöcr) den Garten be¬
sichtigt , Mitivochs - und Samstags - NachmittagS
zum ermäßigten Preise von 20 Pfennig 5 407
Erwachsene und Kinder , Sonntags (zn Nicht-
konzcrtzcitens 3 ! 912 Personen (Erivachsene und
Kinder ) . Auffallend gering ist der Besuch des
Gartens abends ab 19 Uhr , wo der Eintritts¬
preis nur 20 Pfg . für Erwachsene und 10 Pfg .
für Kinder beträgt . Hier zählte man , und
zwar Werktags und Sonntags zusammenge¬
nommen , im Gangen nur 269 Erwachsene und
16 Kinder , obwohl die Abende im Stadtgarten
gerade im April teilweise recht schön waren .

Der Konzcrtbesuch an den Sonntags - und
ffgsttags -Nachmittagskonzcrtcn brachte 8 711
Personen und zwar 3 409 Jahreskartcninhaber
und 5 302 Tagesbesucher . Alles in allem be¬
suchten im April 50 639 Personen den Garten .
Der Monat Mai dürfte aller Voraussicht nach
erheblich günstiger abschneidcn, schon deswegen ,
weil die Witterung gegenüber dem April un¬
gleich schöner ist und weil der Garten jetzt in
seinem herrlichsten Schmuck steht. Niemand
sollte versäumen , ihn in der Woche zwei bis
drei Mal aufzusuchen , um die wundersamen
Düfte einzuatmen , die das Blütenmeer in die¬
sen Wochen ausströmt . „Kraft durch Freude "

muß auch im Mai die Losung fiir den Besuch
des Gartens sein.

Nr. Krank dankt brr Landeshauptstadt
Der Reichsjuristcniührcr , Reichsjustizkommis¬

sar , bayr . Staatsminister Dr . Frank in Ber¬
lin , gebürtiger Karlsruher , hat anläßlich einer
ihm von der Stadtverwaltung bereiteten Eh¬
rung ein in herzlichen Worten gehaltenes Dank
schreiben an den Oberbürgermeister gerichtet,
da ? wie folgt schließt :

„Der Hüterin und Wächterin deutschen Kul¬
turlebens im Südwesten des Reiches ei»
machtvolles Gedeihen, Ihnen und meinen
Mitbürgern eine glückhaste Zukunft unter
unserem Führer !"

Lackendes Leben
Besuch lm Städtischen Kinder- und Säuglingsheim

Erhitzt und abgespannt eilt eine einfache Frau
mit einem kleinen Kind an der Hand , daS still
vor sich hinweint , durch die Straßen der Stadt .
Viclzähligemal schon hat sie sich nach dem Weg
zum Kinderheim erkundigt , ohne die rich¬
tige Auskunft zu erhalten . Das ist durchaus
nicht verwunderlich , znmal nur wenige wissen,
daß es am äußerste » Rand der S ii d st a d t
zwischen der Snbel - und Stuttgarter
Straße liegt . Man hört es des öfteren „Su -
belheim " nennen . Tybcl aber war der berühmte

konnte die Lage des Heimes weniger vorbild¬
lich und erzieherisch wirken , für die oft körper¬
lich ivie geistig vernachlässigten oder gar ver¬
wahrlosten Kinder .

Der Stadtrat brachte deshalb nach Ausar¬
beitung eines Planes durch das Städtische
Hochbauamt dem Bürgerausschnß die Vorlage
ein zur Errichtung eines Städtischen
Kinderheime s . Man wählte dafür außer¬
halb der Stadt den lnftigcn/Plah zwischen der
Sybel - und Wiesenstraße , der heutigen Stntt -

Äl

Retchskursus der deutschen Hochschule
für Bolltik

Städtische Festhalle

Am Freitag , den 18 . Mai 1934, 20 Uhr , findet
in der »Städtischen Fcsthalle der

5 . Vortrags -Abend
im Rahmen des Reichsknrsus der deutschen
Hochschule für Politik statt .

Es spricht:
Professor Dr . Willy Hoppe -Berlin ,

über : „Männer machen die Geschichte ".
Einlaß mit weißen Teilnehmer -Karten für

die Karlsruher Beamtenschaft , sowie für Par¬
teigenossen der NSDAP .

Heil Hitler !
Kreisleitung der NSDAP .

Kreis Karlsruhe .

*
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Historiker . Eher dürs¬
te Altstadtrat Karl
Hvfsmann , nach dem
eine Straße bei der
Bahnvost ihren Na
men führt , in Bezie¬
hung zum Kinder¬
heim stehen . Manche
stellen sich unter dem
Kinderheim auch das
Kinderkrankenhaus
am Dnrlacher Tor
vor .

Zur Geschichte des Kinder- und
Säuglingsheimes

Im heutigen Altersheim in der Zähringer¬
straße waren um das Jahr 1900 nicht nur alte
Leutchen nntergebracht , sondern auch kleine
Kinder , die bei ihren Eltern augenblicklich kein
Unterkommen finden konnten . Als mit den
Jahren die Zahl der untcrgebrachtcn Kinder
ans 30 wuchs, entschloß man sich in einem 1903
ansgesührtcn Eriveiternngsban eine besondere
Kinderabtcilnng für die Unterbringung von
etiva 40 Kindern einznrichten . Auch dieser Bau
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erwies sich mime Jahre spater als unzuläng¬
lich gegenüber der ständig zunehmenden Zahl
der ansnahinebcdürstigen Kinder . Man mußte
es gleichfalls sehr nachteilig betrachten , daß den
Kleinkindern nicht einmal ein Sonnenplatz , den
größeren kein Spiel - und Tummelplatz zur
Verfügung stand . Inmitten des ältesten und
am dichtesten beivvhntcn Teiles der Altstadt

garter Straße . Dem
Projekte kam zngut ,
daß Altstadtrat Karl
Hoffmann „für
den Ncnban eines

Pfrttndncrhanscs "
eine Summe von
100 000 Mark ver¬
machte, die im Ein -
veiWniniS mit den
Erben hochherziger-
weise für das Kinder¬
heim verwendet wur¬

den. Die gesamten Baukosten betrugen bei
neuzeitlicher Einrichtung 250 000 Mark . Der
Bürgerausschnß erteilte seine Genehmigung
und ( 918 wuchs das Heim aus den Funda¬
menten zn einem stattlichen , einfachen Bau ,
bis cs 1927 durch einen Anbau vergrößert
wurde , der nur fiir Säuglinge und die in
Ausbildung befindlichen Sänglingspslegerin -
ncn bestimmt ist.

Die Notwendigkeit eines Kinder- und
Säuglingsheimes

war bedingt durch die Ungunst der wirtschaftli¬
chen Verhältnisse , die eine ständige Zunahme
an Kindern , die einer fürsorglichen Unterbrin¬
gung bedurften , zur Folge hatte . Eine fort¬
schreitende Verteuerung der notwendigen Le¬
bensbedürfnisse erschwerte die Sorge fiir die
Kinder immer mehr . Dies trat deutlich zn
Tage , wenn i » gewissen Wechselfällen des Le¬
bens wie Krankheit , Erwerbsunfähigkeit , nsw.
das Gleichgewicht in den Familicnverhältnissc »
gestört wurde . Eine gewisse Rolle dabei spielte
die Forderung jener Zeit nach einer nmfasscn-
den und planmäßigen Kinöcrfürsorge . Trotz¬
dem man vom Standpunkt der Armenpflege
ans das zur Gcsnnderhaltnng unseres Volks¬
körpers unentbehrliche Gefühl der Sclbst -
Verantwortung des Familienvaters
mehr als je zuvor betonte , ging man an die¬
sem schwierigen Problem der Fürsorgearbeit
nicht achtlos vorüber . In vielen Fällen wur¬
den Kinder polizeilich ansgegriffen , um die sich
niemand bekümmerte . Gar manche mußten ih¬
ren Eltern w egge » v m m c n werden ,
weil sie im ElternhanS der Gefahr der Ver -
w a h r l o ! n n g ansgcsetzt waren oder von
ihnen mißhandelt wurden . Deutlich zeigte sich
so daS Bedürfnis einer Anstalt , in der die Kin¬
der vorläufig Aufnahme finden konnten . Glei¬
ches traf für die Kinder im Sanglingsaltcr zu,
denen bei ihren Pflegceltern die erforderliche
Fürsorge niclit zuteil wurde . Da das W a i -
s c n Haus satznngsgcmüß nur schulpflichtige
Kinder zum dauernden Aufenthalt
aufm »,men . konnte , siel dem Kinderheim die
Aufnahme der schulpflichtigen Kinder ans vor¬
übergehende Zeit zn.

Das Heim und seine Einrichtung
Die Zahl der untergebrachten Kinder schwankt

zwischen 180 und 230. Darunter befinden sich

immer durchschnittlich 40 biS 50 Kinder im
Säuglingsalter , 50 bis 70 im Alter von 1 bis
4 und von 5 bis 14 Jahren .

Der einfache, wuchtige Bau , der äußerste
Zweckmäßigkeit verrät , liegt in der Richtung
Nord - Süd , so daß sämtliche Räume mehrere
Stunden des Tages Sonne haben . Im Unter¬
geschoß befinden sich die nach dem Hof zulie -
gendcn Küchenräume , die Bäder , die Hcizungs -
anlage , eine geräumige Bastclwerkstatt für die
Jungens u . die Milchkttchc mit besonders cinge -
richteter Sterilisier - und Kühlanlage . In dem
geräumigen Treppenhaus erfreuen zahlreiche
Blumen . Luftig , hell und freundlich sind die
Anfenthaltsränme der Buben und Mädchen im
ersten Stock, die getrennt liegenden Schlafsäle
der Kinder wie des Personals im 2 . und 3.
Stock. Besondere Beachtung verdienen die neu¬
zeitlich und äußerst praktischen hygieni¬
schen Einrichtungen . Die Waschküche ,
Trockenraum und Bügelzimmer , hat man des
Dampfes wegen in das oberste Stockwerk ver¬
legt . Von der Arbeit , die dort tagtäglich be¬
wältigt werden muß , erhält man erst ein Bild ,
wenn man erfährt , daß an einem Tag allein
2 000 Windeln benötigt werden , ohne die son¬
stige, erforderliche Bettwäsche !

Bei den Kleinsten
Hinter lichthellen GlaSboxen in der

Säuglingsabteilung des Neubaues
sieht man Bettchen neben Bettchcn . In der
Mitte steht der Wickeltisch , zur Seite das ein¬
gebaute Bad und eine Waage . Mit rührender
Liebe und selbstloser Hingabe opfern sich
Schwestern und Pflegerinnen den kleinen
Menschenkindern , die mit ihren kleinen Augen
unsicher in die Welt schauen . In unbegrenztem
Vertrauen , ganz wehrlos und unerschütterlich
sicher liegen sie in den Armen der stillenden
Mütter . In den ersten Tagen können sic ja
nur schreien. Nach 6 Wochen etwa erscheinen
die ersten Tränen und das erste Lächeln!
Welche Arbeit und welcher Mühe es bedarf ,
bis die Kinder immer gewickelt und gebadet
sind ! Mit der regelmäßigen Einnahme der
Nahrung beginnt bereits die erste Erziehung .

Fröhliches Leben bei den „Einjährigen !"

In der anderen Abteilung sicht man von
Zeit zu Zeit ein zierliches Füßchen oder Händ¬
chen . Dann reckt sich ein stolzes Köpfchen em¬
por . Im Nu steht so ein kleiner Wicht in sei¬
nem Bettchen und lächelt still vcrgniigt . Hier
herrscht fast ausschließlich Sonnenschein ! Man

sühlt : Alles i st auf bas Kind ein ge -
st e l l t I

Die größere Zahl der schulpflichtigen
Kinder machen des Mittags ihre Hausauf¬
gaben , verbringen ihre Freizeit mit Singen
und Spielen , mit Turnen und Wandern . Im
Sommer ist das Planschbecken ein beliebter
Tummelplatz der Kinder . Die größeren Mäd¬
chen werden hie und da zu Arbeiten im Haus¬
halt angchalten .

DaS ganze Heim steht unter der ärztlichen
Aufsicht des Herrn Dr . Körner , dem das
Wohl der Kleinen sehr am Herzen liegt . Mit
viel Verständnis und Geschick ist er bemüht
aus den Schülerinnen der ein - bis zweijäh¬
rigen Kurse tüchtige Säuglings - und Klein -
kindcrpslcgcrinnen heranzubildcn . Unter sei¬
ner besonderen Kontrolle steht die Ausnahmc -
odcr Ouarautäneabteilung für alle cingcliefer -
ten Kinder . Außerdem hält er für die Mütter
kostenlose Bcratungsstunden im Heim ab.

Die Leitung des Heimes liegt in Händen
der rührigen und allseits beliebten Oberin
R e t o b a ch , die seit 30 Jahren mit ihren tüch¬
tigen Schwestern den Betrieb leitet . Viel
Freude durste sie schon an all den Tausenden
Kindern erleben , die in den vielen Jahren

Frühjahrskieider - Blusen entzückende Neuheiten
heute eingetroffen45212

D Rud . Hugo
ietrich

D e r „Führer ' Donnerstags 17. Mai 1934, Folge 134, Seite \ 1



« in - und auSgingen. Aber auch in großer
Sorge verbrachte sie schon manche Nacht am
Bettchen eines schwerkrankcn Kindes.

Das Heim als solches untersteht dem Stadt -
j u g c n d a m t und so Direktor Dr . Ficht l.
Die Verwaltung hat Fnsp . Bauer vom Ju¬
gendamt in Haube » .

Aus eine Einrichtung, die noch nicht genü¬
gend bekannt ist , sei noch hiugewiesen : Zur
Reisezeit bestehen oft Schivieiigkeiten für
die Unterbringung der Kinder während dieser
Zeit . Das Heim nimmt jederzeit Säuglinge
und Kinder zur vorübergehenden Betreuung
ans . Bei der vorbildlichen Einrichtung des
Heimes ist den Eltern die Gewähr gegeben,
daß ihre Kinder in guter Obhut sind . Tie
Stadt Karlsruhe kan » ans ihr schönes wohlbe -
stclltes Säuglings - und Kinderheim stolz sein.

R . D.

Stkivarzwalbiverbung durch den Film
Als zugkräftige und neuzeitliche Werbung

für die Schönheiten de ? badischen Schwarz -
waldes, beabsichtigt die Reichsfilmstelle Berlin
zwei Filme vom Schwarzivald zu drehen , de¬
ren einer „Schivarzivald im Winter" bereits in
Angriff genommen worden ivar, ungünstiger
Wittcrnngsverhältnissc im vergangenen Win¬
ter jedoch abgebrochen wurde. Fm Mittelpunkt
des FntercsieS steht nnninchr der „Sommer
im Tchivarzivaldsilni "

, dessen Produktion un¬
ter der Regie von Fng . .Karl Kapplcr- Gcrns -
bach demnächst begonnen werden soll . Da die
in Baden für unsere Frcmdeniverbnng inter¬
essierten Verbände nnd Organisationen , die
Propaaandastelle 'Baden - Württemberg nnd der
Landesverkchrsverband 'Bade » an dem geplan¬
te» Werbefilm grosses Interesse bekunden , fand
gestern vormittag in den Union-Lichtspielen
eine Borsührnng von andern Werbefilmender
Reichsbahn statt . Neben Beamte» der NeichS-
bahndirektion waren Pressechef Standarten¬
führer Di o r a l l c r , Gauknltnrivart K a i f e r ,
Hotelbesitzer Gabler nnd Perkehrsdirektor
Wolfs - Baden -Baden erschienen.

Dr . M a r z a h n , der Leiter der Reichsbahn¬
filmstelle , leitete die nun folgende » Filmvor¬
führungen mit kurzem Bortrage ein . Der erste
der gezeigten Filme behandelte die Eröffnung
der Renchtalbabn. „Gesegnete Erde" zeigte Auf¬
nahmen aus der Landwirtschaft aller deutschen
Lander, von denen uns Badenern besonders die
Erdbeeren- nnd Frühzwetschgencrzcngnng in
Bühl von Interesse sind . Ein Film des deut¬
schen Nordens und der deutschen Küste „Ham¬
burg und Helgoland" bildete den Abschluss der
Vorführungen .

Achtung , Kreis Karlsruhe!
Tagung der Politischen Leiter

Am Freitag , den 18 . Mai 1034, 20. 15 Uhr,
findet im Städtischen Konzerthaus eine Ta¬
gung der Politischen Leiter des Kreises Karls¬
ruhe statt .

Es spricht:
Rcichsstatthalter und Gauleiter

Pg . Robert Wagner.
Zu erscheinen haben :

1 . Sämtliche PO . - Leiter der Kreisleitung ,
2. Sämtliche PO . - Leiter der Ortsgruppen

Karlsruhe -Stadt und Tnrlach,
3. Sämtliche Ortsgruppen - , Stützpunkt- und

AmtSleiter des Kreises Karlsruhe -Land ,
4 . Sämtliche PO .-Leiter der Gliederungen der

NSDAP ., soweit sic Parteigenossen sind ,
z . B . NS . -Hago , NSBO . , NS . -Franenschast,
NS . - Bolkswohlfahrt, NS . -Bcamtenschaft ,
ND .KOV . , NS . - Banernschaft, 2dS .-Aerzte -,
NS .-Juristen - nnd NS .-Lehrcrbund, Karls¬
ruhe -Stadt und Land .

Antreten : 18 .45 Uhr am Festhalleplatz , östlich
des Konzerthauses. Stärkemeldung an den
Kreislciter .

Anzug: Uniform (Braunhemd ohne Abzeichen) .
Heil Hitler !

Kreisleitung der NSDAP ,
gez . W o r ch, Kreisleitcr .

Tagköaimiger
Donnerstag, 17. Mat 1934 :

Theater :
Badisches rlaais »l,eatcr : 20 Uhr : War ihr wollt

Film:
?l «la» itk : Mit Büchse und Lasso durch Afrika
vNoria : HanneleS Himmelfahrt
«ammerlichtspiete: Ter Traum vom Rhein
Patt : Frechbeit siegt
Rest : FrühIingrmSrchen
Union .Lichtspiele : Mein Herz ruft nach Dir

Kvlimt :
Museum : Kapelle Kalman Sarközi
Baicrland: Tanz
St. D . W . : Kiinstlerkonzert
Odeon : UnterhallungSkonzert
Lbwenrachcn: Kapelle Timmerbeul
Rordrrer : Tanz
Weinbaus F » ft : Kabarett
Grüner Baum : Tanz
Wiener Hol : Tanz .

Beotstaufe lm Mtinklud Allimmulki
Was für jede Reederei der Stapellanf eines

Schiffsnenbnues bedeutet , so wie dort Feierlich¬
keiten nnd shmbolische Handlungen seit Men -
schcngcdcnkcn die Taufe begleiten, so geschieht
das in kleinem Ausmaß bei jedem deutschen
Ruderklub , wenn er in der glücklichen
Lage ist , neue Boote seinem Bootspark
einzuberleihen .

Die Erneuerung der Wanderboote
aber ist siir die hiesigen am Rhein gelegenen
Rndervereine deshalb fortlaufend notwendig, weil
bei aller Vorsicht der Bootsbesatzungen durch
Sandbänke nnd steinige Bnhneneinbanten im
Verein mit der riesigen Wellenbildnng durch
Dampfer und Motorschiffe leider und allzuoft
Bootsschäden herborgernfen werden . Auf der
anderen Seite haben die ranken , nur auf
Schnelligkeit und Leichtgewicht gebauten Renn¬
boote keine grosse Lebensdauer . Die allabend¬
lichen TrniningSfnhrtcn, die Rennen selbst und
die Bahnberfrachtungen nach entlegenen Regatta¬
plätzen lassen die Boote schon nach wenigen
Jahren im Gefüge weich werden, wodurch die
Umsetzung des Rnderer -Kraftanfwandes in Ge¬
schwindigkeit , auf die es im Rennen doch an¬
kommt , ganz erheblich vermindert wird .

Tank des Opferwillens hervorragend be¬
währter Klnbmitglicder konnte der R h e i n k l u b
Alemannia Bn diesen Tagen im Rahmen
einer schlichten , Würdigen Feier einen von der

Am 5 . Mai 1834 hielt die Gemeinnützige
Eisenbahner - Baugenossenschaft e .G .m. b .H.
Karlsruhe unter der Leitung des AufsichtSratS -
vorsitzcnden Zuber , die diesjährige General¬
versammlung ab , di« sich eines guten Besuches
ersrencn konnte .

Der BersammlnngSlBter streifte in seiner
Ansprache die Entstehnng und Entwicklung der
Genossenschaft, wonach ans kleinen Anfängen
heraus daS heutige Werk , das 208 Wohnungen
umfasst, entstanden ist . Er wies darauf hin, dass
der im vergangenen Fahr neu bestellte Vor¬
stand die Geschäfte in bester Ordnung bei der
Uebernahme vorgefnndcn hat und dankte den
früheren Mitgliedern de? Vorstandes und
Aussichtsrates für ihre geleisteten Arbeiten. Er
ersuchte alle Genossen auch weiterhin mitzn -
arbeiten an der weiteren Entwicklung der
(Genossenschaft um auch dadurch an dem grossen
Aufbauwerk unseres Vaterlandes beizntragen,
wobei er auf die Aufgaben hinwies, welche die
Genossenschaften hierbei zu erfüllen haben .

Nach Eintritt in die Tagesordnung erteilte
der Versammlungsleiter dem Vorstand das
Wort nnd erstattete der Vorsitzende Herr
Schunke den Geschäftsbericht . Fm Sinne
des ArbeitSbeschaffnngvprogrammes der
Reichsreglerung wurden im Spütjahr 1833
große JnstaiidsetznngSarbciten dnrchgeführt
nnd in die Vorbereitungen zu einem neuen
Bauvorhaben mit 24 Dreizimmerwohnungen
eingctreten, welches bereits im März des Jah¬
res begonnen wurde. Der Wohnungswechsel
war im vergangenen Jahr gering, auch sind
keinerlei Mietverluste zu verzeichnen . Die

lieferten Rennvierer auf den Namen Lud¬
wig Bechtloff taufen. Damit ist der letzt-
jährigen erfolgreichen Bierermannschaft die denk¬
bar beste Waffe in die Hand gegeben , um ans
den kommenden Regatten , erstmalig in Saar¬
brücken am 20 ./27 . Mai bestehen zu können.
Direktor H . Lang übergab den neuen Vierer
mit guten Wünschen dem Trniningsleiter F .
Ostertag , der auch in diesem Fahre eine acht¬
bare Streiterschar unter der Alemannenflagge
starten lassen kann .

Der Park der Wanderboote wurde durch einen
Vierernenbau auf eigener Werft vergrößert . Mit
diesem Bau hat der Bootsmeister G . Hang ein
Meisterstück deutscher Bootbautcchnik hervorge¬
bracht . Die Taufe des Bootes auf den Namen
„Wanderin st" trägt der Stimmung Rech¬
nung , die jeden deutschen Ruderer ergreift , wenn
er sich anschickt, die schöne deutsche Heimat im
Boot zu durchwandern .

W . Gußhnrst fand zu Herzen gehende
Worte für die Opfer in Buggingen . Die schöne
Feier , die in die Nationalhhmnen begeistert ans«
klang, war umrahmt von musikalischen Vorträ¬
gen des D i m p f c l s ch e n Bläserqnar -
tettS . Zusammenfassend ergibt sich die Tat¬
sache, dass der Rheinklub Alemannia wiederum
einen guten Schritt vorwärts getan hat , nicht
zuletzt im Interesse der Heranwachsenden Fu¬
gend , für deren Ertüchtigung im heutigen Staat
kein Opfer zu groß sein kann . h .

Nachfrage nach Wohnungen, Sie auch von
Nichtelsenbahnern bezogen werden
können , mar stark . Ein Teil der im Ban be¬
findlichen und auf 1 . Oktober 1834 beziehbaren
Wohnungen ist bereits vermietet morden.

Der Geschäftsführer der Genossenschaft,
Bernau er , erläuterte die Bilanz , sowie die
Gewinn- nnd Berlnstrechnung, welche als gut
bezeichnet werden müssen und mit einem Ge -
ivinn von 4488,30 RM abschliessen .

Der vom Versammlungsleiter bckanntgcge -
bene amtliche Revisionsbericht des Verbands¬
revisors Schindel lässt erkennen, baß die
Genossenschaft in finanzieller, wie auch in wirt¬
schaftlicher Hinsicht auf einer guten Grundlage
steht .

Dem Antrag des Vorsshcnden auf Genehmi¬
gung des Jahresabschlusses und Entlastung des
Vorstandes und Anfsichtsrates wurde einstim¬
mig Folge geleistet . Ebenso wurde die Aus¬
schüttung einer Dividende von 3 Prozent wie
in den Vorjahren einstimmig genehmigt .

Zur Satzungsänderung wurde einstimmig
beschlossen , künftighin nur noch die badische
Gauzeitung „Der Führer " als Organ für di«
Verüffentlichnngen der Genossenschaft, zu ver¬
wenden . Die sahungsgemäß ausscheidendcn
Mitglieder des Anfsichtsrates Link , Wal -
t e r und Zoller wurden einstimmig wieder -
gewähl«

Mb den Worten des Dankes an den Vor-
stand, Aussichtsrat , Geschäftsführer und den
baul . Architekten Herrn Becker und einem
dreifachen Sieg -Heil auf den Führer schloß der
Vorsitzende die harmonisch verlaufene General¬
versammlung.

zum Erlöschen . Der Brandschaden beträgt etu»
8008 bis 4000 RM . Gegen 0 Uhr konnte di«
Karlsruher Feuerwehr wieder abrücken . Zur
Verhütung des Wiederaufklimmens stellte die
Freiwillige Feuerwehr Rüppurr eine Brand¬
wache .

AlMnder von Dusch -Abend
Im Rahmen der „Badischen Heimatwoche"»

die das Badische Staatstheater vom 12 . bis 19.
Mai veranstaltet , war ein Abend dem Schassen
eines hervvl'ragcnden Karlsruher Kompo¬
nisten gewidmet, dessen Namen man eigentüm¬
licherweise im hiesigen Konzertleben kaum begeg¬
net ist : Alerander von Dusch . Um so
größer ist daS Verdienst des Badischen Staats¬
theaters einziischätzen , die Bekanntschaft mit
dieser aussergeivöhnlichen Musikererscheinnng ver¬
mittelt zu haben , denn nach diesem ersten Abend
zu urteilen, muß man von Dusch eine Be¬
deutung für die heimatliche, musikgcschichtliche
Entwicklung einräumen, die die erfreulichsten
Ausblicke gewährt . Wenn man mit dem an sich
verständlichen Vorurteil gekommen war, einem
der hinlänglich bekannten Edeldilcttanten zu
begegnen, so mußte man sich bereits nach dem
ersten Satz seiner Es-Dur-Violinsonate auf das
erfreulichste enttäuscht sehen , denn schon dieser
entrollte dem Hörer daS Bild eines reifen , ein¬
fallsreichen Musikers , dem cS ernst ist mit sei¬
ner Kunst . Ein pocsievoller Gedankenreichtum
steht hier im Dienste eines starken Könnev»
tnms, dem erstaunlich vielseitige AuSdrucksmög «
lichkeitcn verfügbar sind und eS ist lebhaft zu
begrüßen , daß durchweg die melodische Linie be¬
vorzugt bleibt , ohne die geringste Spur eines
seichten Epigonentums zu hintcrlasscn . Es ist
unbedingt ein Hinneigen zum romantischen Mu¬
sikstil feststellbar, etwa in der Wegrichtung zwi¬
schen Schumann nnd Brahms und damit ist der
rein deutsche Charakter dieser Musik ohne
weiteres gekennzeichnet. Alerander von Dusch
betont in glücklichster Weise zudem die völlige
Abkehr eines entarteten musikalischen Ausdrucks«
begriffcS, der heute noch nicht restlos überwun¬
den ist , trotzdem das völkische Urteil längst ge¬
sprochen wurde und der deutschen Auffassung
immer fremd bleiben wird . Das Verdienst unse¬
res Karlsruher Komponisten liegt daher nicht
nur in der wertvollsten Bereicherung unserer
heimatlichen und damit der gesamten deutschen
Musikliteratur, sondern auch in der Bereini¬
gung von abwegigen und artfremden Einflüssen,
denen er sich bewußt und mutig entgegcnstellt.

In der bereits erwähnten Vlolin-Sonate hör¬
ten wir ein Werk von echt kammermnsikalischer
Prägnanz, eine fein getrennte harmonische Zu¬
sammenarbeit beider Instrumente in stark in¬
teressierendem, sorgsam avgestuften Ausbau .
Wuchtig und aus wirkungsvoll

'charakterisiertem
Gefüge wächst die Sonate für zwei Klaviere
(nach ungarischen Weisen) empor und hier ist es
zumal der letzte Satz , der in seinen Varia¬
tionen und der Fuge ganz außerordentlich für
sich einnimmt. Die Ausführung dieser beiden
Kammermusikwerke war eine ausgezeichnete und
hier war es in erster Linie der Komponist, der
sich am Flügel als Künstler von glänzender
Qualität erwies und jeder Zeit die Führung
innc hatte . Vortrefflich war er unterstützt von
Oskar Schmidt nnd Alfred Kuntzsch, de¬
ren grosses Können in Karlsruhe hinlänglich be¬
kannt ist .

lvotbauerei Ziegler , Würzburg , ge-

Seimalversmmnlimg der Semeinnükigen Eistnbahim-
Baugtnvsstnilhosl

9iur &e Stadtnachrichlen
Badisches Staatstheater

Die heute , Donnerstag , den 17. Mai . statt -
sindende Aufführung der Oper „Was ihr
wollt " von Arthur Kustercr wird unter der
musikalischen Leitung des Komponisten vor sich
gehen . Die Hanptpartien werden von den
Damen Croissant , Fanz , Haberkorn, Schulz
und den Herren Harlan , Kiefer , Löser , Nillius ,
Oerner und Michael Schuster gesungen .

Eröffnung der Fahreukrog-Ausstellnug iu der
Landcsgcwerbchalle

Gestern nachmittag um 5 Uhr wurde vor
geladenen Freunden deö Künstlers eine Fah¬
re n k r o g - A n s st e l l u n g in der Landcs-
gewerbehalle eröffnet. Vom Ministerium war
Ministerialdirektor Frank erschienen , von
der Stadt Oberbürgermeister Jäger .

Nach Begrüssungsivorten des Dr . Balde -
nair « für das Landcsgcwerbcamt, ergriff
Prof . F a h r e n k r o g selbst daS Wort zu einer
kleinen Ausführung über seine Kunst .

Anschließend fand eine Besichtigung der Aus¬
stellung statt .

*

Di« Reichsbahn auf Pfingsten gerüstet
Di« Reichsbahndirektion Karlsruhe hat zur

Bewältigung des Pfing st Verkehrs
umfassende Vorbereitungen getroffen. ES ver¬
kehren etwa 180 Vor . und Nachzüge zu
den planmäßigen Zügen. Außerdem werden
die Knrszüge nach Bedarf verstärkt. Der Dienst
an den Fahrkartenschaltern wird ausreichend
vermehrt. Es empfiehlt sich gleichwohl , zur
Vermeidung von Gedränge bei der Abfertigung
die Fahrkarten möglichst schon am Tage vor
Antritt der Reise zu lösen.#

Schadenfeuer
Mittwoch nachmittag um 9 .45 Uhr wurde die

Feuerwehr nach Rüppurr , Zehntstraße 1 , geru¬
fen , wo ein Gewächshaus und ein an dieses an¬
gebauter Schuppen lichterloh brannte . Die
Feuerwehr griff den Brand mit zwei Schlauch¬
leitungen an nnd brachte ihn in kurzer Zeit

Zwischen den beiden Fnstrumentalwerken stan¬
den Lieder und mehrstimmige Gesänge, die den
Komponisten auch von dieser Seite als kraftvol¬
len Gestalter zeigten . Er bevorzugt die Ballade
in umfangreicher Schilderung des Stimmungsge¬
haltes und weiß auch von diesen Stoffen un¬
mittelbares Interesse zu erwecken , damit mahnt
er zugleich , sich seiner großen Vorgänger dieser
Liedsorm, die lange aus dem Konzertsaal ver¬
drängt waren, wieder zu erinnern, und sie zu
Ehren zu bringen . Für die gesangliche Ausgestal¬
tung dieser höchst wirkungsvollen und tief emp¬
fundenen Gesänge setzten sich Gertrud Frisch ,
Paula B n u m a n n , Fritz F c tz n e r und Paul
S i e g m u n d erfolgreich ein .

Der herzliche Beifall der Zuhörerschaft ,
unter der sich auch Reichsstatthalter Wagner ,
Oberbürgermeister Jäger nnd viele bekannte
Persönlichkeiten aus Kunst und Wlssenschaft
befanden , zeigte , daß man es mit Freude und
Genugtuung begrüßte, einer mertvollen Künst¬
lernatur im Konzertleben zu begegnen , an der
man bisher vorbcigegangen war : aber man
hat damit auch die Verpflichtung übernom¬
men , ihn und sein Werk weiter i» der Ocf-
sentlichkeit zu vslegen , wie er es in vollem
Maße verdient. er.

_ _ .
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Vorbildliche SA . Sie - lung
Jedem SeutsKen sein Eigenheim

In Liegnitz ' würbe der Grundstein zu
einer vorbildlichen S A . -S i e b l u n g ge¬
legt , um bewährten und bediirftigen Kämpfern
der nationalsozialistischen Bewegung die An¬

siedlung in einfachen aber soliden und preis¬
werten Eigenheimen mit Landzulage zu ermög¬
lichen und damit den Streitern für die Heimat
eine Heimat zu geben . ES soll der Anfang ge¬
macht iverden , jedem Deutschen und jedem ein¬

zelnen einen Platz mit Licht und Sonne zu ver¬
schaffen . Das kann nur erreicht iverden , wenn
jeder Deutsche ein Heim und sei es noch so be¬
scheiden , sein eigen nennen kann , wo er für
seine Familie schaffen , wirken und sich nach des
Tages Last und Mühe ausrnhen kann .

Aus diesen Gründen hat die Reichsver¬
sicherungsanstalt für Ang e st e l l t e
durch die Deutsche Arbeitsfront einen größeren
Betrag an Hypothekenkapital zur Finanzierung
von Eigenheimen ftir SA .» und SS .-Männer
bereitgestellt . Mit Hilfe dieser Gelder und der
Reichsbürgschaft können derartige Eigenheim¬
sieblungen , die durch einen Träger Dewog ,
Deutsche Wohnuugsfiirsorgege -
s e l l s ch a f t , Berlin , errichtet werden ,
bis zu 70 Prozent der Bau - und Boden «

kosten finanziert
werden . Im Interesse der Sicherheit der von
ihr gegebenen Hypothek verlangt die RfA ., daß
ein leistungsfähiger Siedlnngsträgcr zunächst
Schuldner der Darlehensmittel wird und auch
nach Eigentumsübertragung der einzelnen
Eigenheime auf die SA . - Männer für die Hypo ,
thekenbarlehen und die Zinsen haftet .

Die noch verbleibenden 80 Prozent der Bau -
und Bodenkosten , die als Eigenkapital zu gel¬
ten haben , können ganz besonders von alten
PO .-, SA .- und SS . - Männern in den seltensten
Fällen selbst aufgebracht werden ! denn gerade
diese Leute haben durch ihre Zugehörigkeit zur
Partei meistens schon vor Jahren die Stellun¬
gen verloren und sind arbeitslos gewesen . Hier
war nun erforderlich daß die betreffenden Ge¬
meinden ihren Teil dazu beitragen , um dem ab¬
zustattenden Dank gegenüber den bewährten
und verdienten Kämpfern nachzukommen . Die
Stadt Ltegnitz hat in dieser Beziehung
mustergültigerweise ihrer Dankespflicht genügt .
Im einzelnen wurden hier pro Stelle 1300 RM .
zinslos zur Beifügung gestellt . Darüber
hinaus versieht die Stadt noch sämtliche Stra -
tzenzüge mit den erforderlichen Versorgungs¬
leitungen .

Durch dieses Entgegenkommen der Stadt ,

Verwaltung ist die Finanzierung bis zu
95 Prozent der gesamten Ran - und Boden »

kosten gesichert .

ES ist weiter vereinbart , daß durch Sie SA .»
Brigade ein ständiger sogenannter Hilfs¬
dienst organisiert wird . Praktisch soll das¬
selbe so zur Durchführung kommen , daß stän¬
dig eine Anzahl SA . - Angehörige bei Gewin¬
nung deS Kieses und Schätzung der Baugrube

beschäftigt wird . Des weiteren sollen sämtliche
Kanal -, Wasser - und Gasleitungsgräben von
dieser SA . - Hilfskolonne übernommen werden .
Die dadurch ersparten Herstellungskosten wer¬
den in jedem Falle dazu ausreichen , um b i e
restlose F i n a n z i « r u n g zu gewährleisten .
In einzelnen Fällen wird deS weiteren die Be -
treuungsgesellschaft für die Siedlung zusätzliche
Mittel zur Bersügnng stellen .

Die geplante Siedlung soll drei Häusertypen
umfassen . T y p A ift ein eingeschossiges Einfa -
milien - Toppelhaus mit einem Zimmer , zwei
Dachstuben , Wohnküche , Waschküche sowie Bo¬
den - und Kellerräumen . T y p B ist ein Drei -
biö Bierfamtlien - Reihenhaus mit zwei Zim¬
mern , zwei Dachstuben , Küche , Waschküche , sowie
Boden - und Kellerräumen . Die Gesamtkosten
betragen 8500 RM . Typ 6 wird als zwei¬
geschossiges Zweifamilien - DoppelwohnhauS er -
baut mit drei Zimmern , einer Kammer , Küche ,
Waschküche , Bad , Boden - und Kellerräumen .
Hier betragen die Gesamtkosten 12 000 RM .

Niedriger hängen

Bon Gebietsführer Gustav Staebe ,

Die Zeitung „Der Stahlhelm/ '
,

Berlin , befaßte sich vor kurzem in einem
von „W . K." geschriebenen und ,/S ch ä u -
mender Mo st" betitelten Pamphlet mit
dem Interview , das der Reichsjugendführer Bal¬
dur von Schirach kürzlich dem „Völkischen Beo¬

bachter " gegeben hat . Und zwar hat sich der Ver¬

fasser mit jenen Stellen des Interviews im be¬

sonderen auseinandergesetzt , in denen der Reichs -

jngendführer über das Verhältnis der Hitler -

Jugend zur Frontgeneration des großen Krie -s
ges grundlegend Stellung nahm . In diesem Ar¬
tikel wird folgende Stelle aus den Worten Bal¬
dur von Schirachs zitiert :

„Wenn die heutige Generation ebensoviel
leistet wie die Frontgeneration , dann wird sie
auch automatisch die Führung in Deutschland
erhalten ."

Diese Worte deS ReichSjugendführerS ,
denen jeder normale Deutsche und Frontsoldat
bedingungslos zugestimmt hat , hat dieser Schrei¬
berling zum Anlaß genommen , um folgende Be¬
schimpfungen des Reichsjugendführers und der
gesamten deutschen Jugend im nationalsozia¬
listischen Deutschland für geschmackvoll zu halten :

„Diese Worte de« ReichSjugendführerS . de¬
nen wir vollkommen zustimmen , verdienen

besondere Beachtung in einer Zeit , in dev
einzelnen Brrtretrr der doch jungen Genera «
tion in unangebrachter Ueberheblichkeit in
schwungvollen Reden und Aufsätze« bemüht
sind, die Frontgeneration in hohem Bogen
zum alten Eisen zu werfen . Wir wollen diese
Bemühungen gewiß nicht überschätzen . <Si
ist daS Recht jeder Jugend , sich selbst zu über¬
schätzen. Wir haben daS schließlich auch ge¬
tan . Aber wir können es doch nicht unwider¬
sprochen hingehen lassen, wenn beispielsweise
ein Jngendführer allein die gegenwärtig « Ju¬
gend als vollwertig revolutionär anspricht
und die freundliche Behauptung aufstrllt , daß
die bisherige revolutionäre Leistung mit zehn
Prozent anzusetzen sei , während die restlichen
90 Prozent von der heutigen Jugend noch zu
leisten seien . Wackerer junger Freund , laß
dir und deinen jugendlichen Volksgenossen
in aller Freundschaft sagen : Daß di « Ju¬
gend revolutionär fühlt und —
schwärmt , ist selbstverständlich ,
weil rS « inePubertätserscheinung
i st !"

DaS heißt ans deutsch, daß jeder Deutsche ,
der alS einst junger Frontsoldat , als j u n -

g e r Freiheitskämpfer oder junger Revolutio¬

när zu Adolf Hitler gekommen ist, nicht dem

Gesetz seines Deutschtums , sondern seiner P u-

b e r t S t gefolgt ist . Das heißt , daß daS Dritte

Reich , daS gebaut wurde von den betrogenen
Soldaten des Weltkrieges und der verkauften

Jugend der Nachkriegszeit , nichts anderes wäre

als ein « „Pubertätserscheinung ". Hier gibt eS

nur eine einzig « Antwort : Niedriger hän¬

gen .

■- -w

Achtung ,
Heute , 17 Uhr , Radio einschalten !

Hört „Das Bekenntnis der jungen
Front " . Die erste Sendung deS badischen Ju¬
gendfunks wird dem revolutionären Kampf¬
willen der nationalsozialistischen Jugend Aus¬
druck verleihen .

stmsttiivarzm breit
Ortsgruppe der NSDAP ., Karlsruhe -Süd
wir machen nochmals ans dt« deute abend 8 .00 Ubr

im Saal « der „ Walhalla '
, Augartenstr . 29 , stattftuden »

de össentliche Versammlung der OrtSamtSleitung der
NS .-Hago — Deutschen Arbeitsfront in Verbindung
mit der Ortsgruppe und der NS .-Yrauenfchaft Süd
aufmerksam , Für dt« Mitglteder der NS .,Hag » und
Tenkschen Arbeitsfront Ist die Teilnahme Pflicht .

Dt « Frauen und Münner der Slldstadt flnd freund »
lichst «tngeladen . SS sprechen : KreiSamtSleiter Pg .
Fr e h und Pg . Rüger .

Eintritt frei . Di « Pol . Letter haben mn 7 .80 Wr t»
Untform tn der . Walhalla ' anzutreten .

Am Freitag , den 18 . Mat , findet tm NonserchauS
etn « Versammlung der Politischen Letter statt . Di «
Pol . Letter der Ortsgruppe Süd treten um 7 .80 Uhr
abend - , » r Teilnahme östlich der KonzerthauieS t«
Untform wie üblich an .

Wegen der Versammlung tm « onzerchauS werd «» dw
Kaffenstunden auf SamStag , den IS . Mat , von 8.00 btS
5.00 Uhr nachmittags verlegt .

Der OrtSgruppenletter .
*

Ortsgruppe der NSDAP ., KarlSr « he»Osi
Untere Geschäftsstelle , SotteSauerstraß » LT ist ge¬

öffnet :
von Montag bis Freitag : von 1 bis S Uhr uachm „
an Samstagen : von 3 bis 8 Uhr nachm .
Der OrtSgiupprnletter , der Kassenwart und der Pro .

pagandawart sind tn der Geschäftsstelle zu sprechen !
Dienstag und Freitag von 7 bis S Uhr abends .

Der OrtSgruppcnlciter .
*

Ortsgruppe der NSDAP ., KarlSrnhe -Ost
Heut «, Donnerstag , den 17 Mai 1934 , adendS 8 .15

Ubr , findet tm groftcu Saal der StudcutenbauseS , Horst -
Wefscl-Ring 7, eine Filmvorführung statt :

„Aus dem Leben de« Rclchsyeeres "
mit einem etuleiteuden Vortrag von Pg . Scholtz .
Air Beiprogramm lausen feiner die beiden Filme :

„Ncuzcitliches Einlochcn " und „vom Klinstsetdcnsadcn
bis zum fertigen Kleid " .

Der muflkalilcb « Teil der Veranstaltung wird von
einer Abteilung der NTKK .-Kavclle bestritten ,

fflnttllt 25 Pfg . Kein WtrtichastSbctrieb .
Zahlreicher Besuch wird erwartet .
Die Geschäftsstelle wtid wegen der Veranstaltung an

diesem Tag « bereits um S Uhr abends geschlosien.
Der Propagandawart .

«

Ortsgruppe der NSDAP ., Karlsrnhe - Südivest !
Freitag , den 18. Mai , 19 .45 Uhr , tritt die gesamte

P .L . der Ortsgruppe vor dem Fcuerwchrftaiis ( Ritter -
strast«) an zwecks gemeinsamem Besuch des Vortrags
der Herrn NcichSstatldalterS im Stiidl . Konzerthaus .
Braunbemd ohne Abzeichen bzw . Hakenkreuzarmbtnde .

Anschlicstend Sthung der Zellcnwarte und der OrlS »
gruppenstabes in der Wirtschafl zur „Wacht am Rhein " .

«
NS .-Hago — Deutsche Arbeitsfront

Ortsamtsleitung Siidstadt
Heut « , Donnerstag , den 17. Mai 1934 , findet abends

8 Uhr im Saale der „ Walhalla '
, Augartenstr . , eine

« roste versamnilung der NS .-Hago Deutschen Arbeits¬
front statt . Die NS .-Frauenscdast beleillgt sich ge¬
schlossen daran . Sämtliche Handwerker , Handels - und

I Gewerbetreibende sowie Gesellen , Lcdrling « und Ar -
j beiter in inittclsiändischcn Betrieben sind dazu « ingc -

ladcn . ES werden spreche» Pg . Frei , und Pg .
i Rüger von der KreiSamlSleitung . Erscheinen der

Mitglieder der NS .-Hago — Deutschen Arbeitsfront so¬
wie der NS .-Fraucnschast ist unbedingt « Pflicht !

gez . H o I z s ch u d , OrtSamtSlciter .
*

Neichöbetriebsgruppe I , Nahrung und Genuß ,
Fachfchaft der Köche

Heut « , Donnerstag , nachmittags 15 Ubr , Pflichtvcr -
iammlung in der Restauration „ Zur Harmonie '

, Kaiier -
stratze , bet Kollege Schneider .

Ter OrtSgruppcnsachschaslSwar ».
*

Heimabend der NS .- Fraucnfchaft , Ortsgr . West
Derselbe studet Freitag , den 18. Mai 1934, im

»Wllrtlemberger Hof " statt .
Die OrtSgruppcnfrauenschastSlettertn .

WM
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Badifcher Genoffenfchaftstag:

Der ReiKsstalthalter über den wlrWaWKen Aufbau
„Unser Volk will nichts anderes als den endgültigen Abschluß der Veriode des Niedergangs

Die große Kundgebung am Mittwoch vor¬
mittag in der Karlsruher Festhalte bildete den
Höhepunkt der diesjährigen Tagung der bäuer¬
lichen Genossenschaften Badens . Aus dem gan¬
zen Lande waren die Genossenschafter in gro¬
ßer Zahl erschienen. Die Kundgebung erhielt
besondere Bedeutung durch bas Erscheinen des
Rcichsstatthalters Robert Wagner . Die ba¬
dische Regierung war durch Obcrfinanzrat
Grollvom Finanz - und Wirtschaftsministe¬
rium vertreten.

Als um 10 Nhr Rcichsstatthaltcr Robert
Wagner in der Fcsthalle erschien richtete
Hauptabicilnngsleitcr ITT, Rcchtöanmalt Rupp,
Worte herzlicher Begrüßung an ihn . Ferner
begrüßte er den LaudeSbaueruführcr Huber ,
den Landesobmann des Reichsnährstandes
Engler - Füßlin , Obcrfinanzrat Groll
vom Finanz - und Wirtschaftsministerium, Ver¬
treter der Landesbauernschaft Württemberg,
Oberbürgermeister Jäger , Karlsruhe , und
zahlreiche andere Vertreter des öffentlichen Le¬
bens.

Mit packenden Worten gedachte Pg . R u p p
der 80 Toten von Buggingen und erteilte dann

Neichsstatthalter Robert Wagner
daS Wort, der u . a. folgendes ausführte :

Wenn wir es unS zur Aufgabe gemacht ha¬
ben , Deutschland nach einem entsetzlichen Nie -
dcrbrnch wieder anfzubauen, dann ist es wich¬
tig , die Ursachen dieses Zerfalls zu
erkennen . Sic liegen in nichts anderem als in
uns selbst , in unserer Gesinnung und unserer
Denkweise . Jahrhundertelang hat unser Volk
in Teilen gelebt und in Teilen gedacht . Es war
zerfallen in zahllose Einzelteile. Ja sogar
religiöse Bekenntnisse glaubten geschlossen für
sich leben zu können . Deshalb gingen langsam
alle Werte des Volkes verloren , unser Volk
mußte langsam zum Aermsten der Welt werden
anfgrund seiner Gesinnung, die ebenso wenig
national wie sozial war . Wenn wir dieses
Volk wieder aufbauen wollen , dann haben wir
darüber zu wachen, daß niemals wieder der
Zerfall unserer Denkweise möglich sein wird,
und daß wir für alle Zeiten eine Nation sein
werden .

Die nationalsozialistische Bewegung, die den
Wiederaufbau eingcleitet hat , hat die Richtung ,
in der wir leben wollen, durch die Idee der
Volksgemeinschaft gezeigt . Nach dieser VolkSge-
meinschaftsidee darf uns niemals der Gedanke
an unS selbst , sondern an die ganze Nation be¬
herrschen . Wir stehen vor einer Aufgabe deS
Wiederaufbau ? , die in ihrer Größe und Schwie¬
rigkeit noch gar nicht erkannt wird . Man kann
wohl ein Volk in einem Jahr von der höchsten
Stufe herniederreißcn, aber man kann diesen
Schaden nicht in einem Jahr wieder gut ma¬
chen . Deshalb konnte auch die nationalsoziali¬
stische Regiening in dem einen Jahre ihrer Ar-
beit nicht das wieder ausbauen , was von dem
marxistisch -Iibcralistischen System zerschlagen
wurde. Der Ausbau unserer Wirtschaft wird
Jahrzehnte in Anspnich nehmen .

Wenn wir erfolgreich an den Aufbau gehen
wollen , dann darf nicht mehr wie in den
Nachkricgsjahren der einzelne Stand oder Volks¬
genosse auf Kosten des anderen leben . Jeder
Stand und jeder einzelne Mensch muß in dem
ewigen Wettbewerb der Pflichterfüllung für das
Volk stehen . Nur mit der Gesinnung „Gemein¬
nutz geht vor Eigennutz" werden wir Deutsch¬
land , die einzelnen Stände und auch die einzel¬
nen Menschen wieder auS dem Elend heraus-
führen . Stärkster Zusammenschluß aller Stände
mit der Volksgemeinschaft ist deshalb Vor¬
aussetzung deS Wiederaufbaues . Das Bauern¬
tum in seinem gesunden Teil immer die stärkste
Stütze der Nation , und wir sind auch heute ge¬
wiß , daß wir uns bei dem Wiedcransbau ans
das Bauerntum verlaßen könne«.

Die erste Voraussetzung deS Wiederaufbaues
fordert die Sammlung des ganzen deutschen Bol-
kcS auf einer weltanschaulichen Grundlage . Je-
der einzelne muß in die nationalsozialistische
deutsche Volksgemeinschaft eingeglicdert werden,
denn nur durch Zusammenfassung aller Kräfte
wird der kulturelle und wirtschaftliche Wieder¬
aufbau gelingen .

'
Eine der größten Aufgaben zur Herbeifüh¬

rung der Gesundung des deutschen Volkes ist
die

Lösung des ErwcrbslosenproblemS
Wir haben es in Angriff genommen , nicht nur
um den 8—7 Millionen erwerbslosen Volks -
genostcn wieder Arbeit und Brot zu geben,
sondern in der Erkenntnis , daß für ihre Wie¬
dereingliederung in den Arbeits - und Wirt¬
schaftsprozeß die Konsumkraft unseres ganzen
Volkes und damit auch der des Bauernstan¬
des gehoben wird. Wir dürfen nicht egoistisch ,
sondern müssen nationalsozialistisch denken.

Die Tatsache, daß es gelungen ist, über drei
Millionen Erwerbslose wieder am Verbrauch
tcilnehmen zu laffc» , hat allein die wirtschaft¬
liche Belebung zur Folge gehabt . Wenn ein¬
mal alle wieder in Arbeit und Brot stehen,
dann wird sich in der Lebenshaltung des ein¬

zelnen auch der Lebensstandard des gesamten
deutschen Volkes wieder steigern .

So ist der wirtschaftliche Wiederaufbau ge¬
dacht . Wir sind entschlossen , diesen seit einem
Jahr beschrittcuen Weg mit eiserner Konse¬
quenz bis zum sicheren Eudcrfolg zu gehen.

Der Neichsstatthalter kam dann kurz auf die
im ersten Jahre nationalsozialistischer Regic -
rungsarbeit besonders für das deutsche Bau¬
erntum geschafscucn Gesetze zu sprechen . Wenn
das Reichserbhofgcsctz heute noch nicht über?
all verstanden iverdc , dann liege es daran, daß
dieses Gesetz nicht für heute und morgen, son¬
dern auf Jahrhunderte geschaffen worden sei.
Unter lebhaftem Beifall rechnete dann der
Neichsstatthalter mit den Bcsicrwiflcrn «nb
Kritikastern ab, die heute die Maßnahmen der
nationalsozialistischen Regierung heruntcrrei -
ßen . Wenn sic alles besser wissen als die Füh¬
rer deS nationalsozialistischen Staates , so er¬
klärte der Reichsstatthalter, warum haben sie
dann ihre Kunst nicht in den letzten 15 Jahren
gezeigt ? Heute schleichen sie im Dunkeln
durch das Land , machen mies, und versuchen,
durch ihre zersetzende und schmutzige Kritik den
Glauben an den Wiederaufbau zu zerstören .
Aber diese elenden Kreaturen haben sich im
nationalsozialistischen Staat verrechnet . Sie
werden das Dritte Reich nicht unterhöhlen kön¬
nen , denn wir sind entschlossen , sie auszurot¬
ten , wo immer wir sie treffen sstürmischcr Bei¬
fall, .

Unser Volk will nichts anderes, als den end¬
gültigen Abschluß der Periode des Nieder¬
ganges. Und wir übernehmen heute nach dem
ersten Jahre des Ausbaues, das große Erfolge
auf allen Gebieten gezeitigt hat , die Verant¬
wortung dafür, daß nach Abschluß der vier
Jahre , die der Führer bei der Machtübernahme

gefordert hat, das deutsche Volk über seine
größte Not endgültig hinweg sein wird.

Der Neichsstatthalter kam dann auf die heu¬
tige Stellung deS deutschen Volkes in der Welt
zu sprechen : DaS nationalsozialistische Deutsch¬
land Adolf Hitlers ist entschlossen , nicht mehr
die Rolle des Geächteten in der Gemeinschaft
der Nationen zu spielen.

Das Volk steht vertrauensvoll hinter seinem
Führer und will nichts anderes, als in fried¬
licher Ansbanarbeit sich eine glücklichere Zu¬
kunft zn schassen.

Tie Aufgaben des deutschen Bauern im
nationalsozialistischen Wiederaufbau faßte der
Rcichsstatthaltcr in die Worte zusammen :

„Kraftvollster Zusammenschluß des deutschen
Nähr- und Bauernstandes mit der deutschen
Volksgemeinschaft und kraftvollster Zusammen¬
schluß des Bauernstandes innerhalb seiner
Organisation aus der Grundlage des Gcnosten -
schastsgedankcns . Nur so wird der Bauern¬
stand seine ihm gestellten Aufgaben für sein
Volk und für sich selbst erfüllen . (Stürmischer
Beifall.,

Hauptabteilnugsleiter III , Pg. Rupp ,
dankte dem Reichsstatthalter für seine Ausfüh¬
rungen und richtete an die Versammlung den
Appell ins Land hinaus zu gehen und die Ge¬
danken des Rcichsstatthalters den letzten
Volksgenossen ivcitcr zu geben . Wir haben , so
betonte er , als landwirtschaftliche Genossen¬
schaft keine eigentlichen politischen Aufgaben
sondern nur die eine große Aufgabe , die Poli¬
tik der Rcichsregicrung zn unterstützen . Dies
vorbehaltlos zu tun ist unser Gelöbnis an den
Führer Adolf Hitler , an den badischen Rcichs¬
statthaltcr und seine Regierung.

Hierauf ergriff der LandcSbauernftthrer
Huber das Wort, lieber seine Ausführungen
werden wir noch berichten.

Das tragifche Ende -er Vsllsvflimr
Überführung -er Leichen nach SeutWanb - Die möglichen Ursachen

des Unglücks
* Moskau, 16 . Mai . Wie inzwischen von der

Unfallstelle des deutschen Freiballons gemeldet
wird, sind die Gondel und die in dem Korb
befindlichen Geräte durch den Absturz schwer
beschädigt worden . Am Mittwoch sollen drei
technische Sachverständige im Flugzeug aus
Berlin eintrcffen, um an der Absturzstelle die
näheren Umstände des Unglückes durch eine
Ortsbcsichtigung und anhand etwa erhaltener
Instrumente und Aufzeichnungen zu prüfen.
Die Moskauer Behörden haben die örtlichen
Stellen angewiesen , dafür zu sorgen , daß die
Ucberreste des Ballons in unveränderter Ber-
faffung bleiben . Die deutsche Botschaft in Mos¬
kau entsandte einen Vertreter an den Ort des
Unfalles, um die Ueberführung der Leichen
der verunglückten Ballonfahrer nach Moskau
zu überwachen . Nach Vornahme der vorge -
schriebcncn örtlichen Feststellungen und Ein-
sargung nach den internationalen Bestimmun¬
gen soll die U e b e r f ü h r u ng nach
Deutschland erfolgen .

Das tragische Ende der deutschen Ballonfah¬

rer , die ihr Leben der wisicuschaftlichen For¬
schung zum Opfer gebracht haben , erregt all¬

gemeine Teilnahme. Dem deutschen Geschäfts¬
träger von Twardowski hat ein Vertreter des
Anßenkommissariats sein Beileid ausge¬
sprochen . Dem deutschen Militärattache

Die SreMimr in Srlsn- elimteMn
Das Flugzeug „Leonardo da Vinci" mit , gen Wetterverhältnisse waren sie gezwungen ,

dem Jtaloamcrikaner Sabelli und dem Amcri - zweieinhalb Stunden blind zu fliegen . Bei
kaner Pond an Bord, daS von Amerika nach I der Landung geriet das Flugzeug in einen

Sabelli nnd Pond ( rechts) in dem Flugzeuge „Leonardo da Vinci"
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Rom unterwegs war, ist am Dienstag um
20.80 Nhr in Moy in der Grafschaft Elare
(Irland , gelandet . Die Flieger waren 33
Stunden in der Luft . Infolge der ungüusti-

Graben, und das Untergestell wurde beschä¬
digt , die Flieger blieben aber unverletzt . Sie
erklärten, daß ihr Brennstoff nahezu erschöpft
gewesen sei, weshalb sie gelandet seien.

MT

„Diene dem Frieden , diene der Pflicht, so dienst du
Deutschland"

Relchrminisier Hetz vollzie !» mit diesem Spruch die
Hammerschliige zur Grundsteinlegung fstr den Adolf-

Hitler-Kanal in Gosel -Hafen (Lbcrschlestcu ) .

Oberst von Hartmen übermittelten das KriegS -
kommissariat und die Leitung der Militärluft¬
flotte ihr Beileid.

Von sachverständiger Seite wird zn dem Un¬
glück folgendes erklärt : Die Katastrophe ist

wahrscheinlich dem Versagen der mensch¬
lichen Kräfte zuznschrcibcn.

Der Ballon soll bei Fricdland in Ostpreußen
in großer Höhe schwebend gesichtet worden sein .
Es handelte sich nicht um eine Dauerfahrt , bei
der man mit Ballast spart, sondern um eine
Höhenfahrt, bei der man ziemlich schnell vcr-
fügbarcu Ballast verbraucht und nur so viel
zurückbehält , wie zur Landung aus großer
Höhe notwendig ist. Außerdem muß Rücksicht
auf den vorhandenen Sauerstoff genommen
werden , der für etwa vier Stunden mitgeführt
worden ist . Man muß also annehmen , daß der
Ballon schon bei Frieöland unbeeinflußt von
menschlichem Willen dahingctrieben ist.

DaS kann zwei Ursachen haben . Es könnte
ein Fehler an der Gasauslaßklappe oder au
der zn ihr aus der Gondel führenden Leine
vorhanden gewesen sein, oder die Besatzung
hatte nicht mehr die Kraft, die Leine zu ziehen,
ist vielleicht auch schon eingeschlafcn gewesen.
Der erste Fall wird ausscheiden müssen, denn
die Bittcrfclöer Ballouiere, die den Ballon zum
Aufstieg gebracht haben , verfügen in Deutsch-
land über die größte Ucbnug im Fertigmachen
und Auflassen von Ballonen, und die vor¬
schriftsmäßige Prüfung der Leine , die zu der
oben auf der Hülle sitzenden Gasauslaßllappe
führt, ist sachgemäß vor ihrer Befestigung er-
folgt . Die Untersuchung seitens des Ausschus¬
ses, der sich von Berlin an die Landungsstelle
begeben hat , kann dies sicher noch einwandfrei
feststcllcn. Es kann allerdings auch der Fall
sein , daß den Fahrern die körperliche Kraft
gefehlt hat , die Klappe zu öffnen und so lange
geöffnet zu halten, wie es notwendig gewesen
ivärc , um den Ballon zuin Fallen zu bringen.
Es ist nämlich manchmal notig , eine recht erheb¬
lich Menge Gas abzublascu , bevor der Ballon
ins Fallen kommt, nämlich daun, wenn er bei
in der Luft herrschender Wärmcumkchr auS
einer sehr warmen Schicht mit stark erwärm¬
tem Fttllgas in eine kältere Luftschicht hinein
muß . Dann muß der Auftrieb durch stärkeres
Gasablasscn mehr als sonst vermindert wer -
den. Aber die Körpcrkrüste sind in großer Höhe
viel geringer und reichen häufig nicht mehr
aus.

Es ist jedoch die Annahme wahrscheinlicher,
daß die Höhenfahrcr

wegen Mangels an Sancrstoss eingeschlafen
sind,- früher nannte man das ohnmächtig wer¬
den . Die Wissenschaftler haben aber fcstgcstcllt,
daß es sich um Einschlafen handelt , ivie cs auch
bei einer ' Leuchtgasvcrgiftung der Fall ist, die
schließlich zum Ersticknngstodc führt.

Ob bei der Unglücksfahrt das Sauerstoff¬
gerät nicht einwandfrei gearbeitet hat oder der
Sauerstoff vorzeitig alle geivordcn ist, nach¬
dem cS nicht gelungen mar, den Ballon zum
Fallen zu bringen, wird sich voraussichtlich auch
noch fcststellen lasten .

Französisches WasjeeMilitärslugzeug
ins Meer aestürzt

* Paris , 10 . Mai . Ein französisches Marine¬
flugzeug , das am Dienstag in Dünkirchen auf-
gestiegcn war , um zusammen mit dem Kreuzer
„Eolbcrt" und einigen anderen Wasserflug¬
zeugen Manöver dnrchzuführcn , ist südlich von
Dünkirchen inS Meer gestürzt . In der
Nähe der Absturzstelle befinden sich mehrere
Schisse , darunter auch der deutsche Dampfer
„Dresden" .

Wie das französische Marineministerium
Mittwoch früh mitteilt , ist die Besatzung des
ins Meer gestürzten Marineflugzeuges von
d e in deutschen Dampfer „Dresden "
gerettet worden .

„5E) et Führer " Donnerstag , 17 . Mai 1934, Folge 134, Seite 14



Handel und Wirtschaft
Mißernte in Rumänien ?

Aus Rumänien kommen immer beunruhigender«
Nachrichten , daß die große Dürre die ganze Ernte zu
vernichten drohe. Rumänien lebt säst auSIchUetzUch vom
Ackerbau . Mißernten bedeuten darum füt das Land
den härtesten Schlag, den cs treffen könnte . Im Vor¬
jahr war schon die Maisernte schlecht . Sie betrug
nur 455 000 Waggons gegenüber rund 600 000 Wag-
gons im Jahr « 1932. Hinzu kam , daß der geerntete
Mais schlecht überwinterte , ivcil er zu feucht cingc >
lagert worden war . Infolgedessen schttc es an ge¬
eignetem Saatgut . Für Rumänien ist MaiS in dop >
pelter Hinsicht entscheidend . Einmal stellt er das
Hauvinahrungsmitlel des rumänischen Bauern dar und
dann ist er eines der hauptsächlichsten Ausfuhrgüter .
Rumänien stand z. B . im Jahre 1933 in der Reihe
der deuilchen Mais ieseranten an zweiter Stelle . In .
folge der vorjährigen Mißernte war dieses Ausfuhr¬
land nun nicht nur gezwungen, die MaisauSsuhr zu
verbieten , er mußte auch noch Saatmais im Auslände
und zwar in Jugoslawien kauscn . Zu dielen harten
Schlägen kommt in diesem Jahr , daß der Ausfall der
Ernte wiederum denkbar schlecht zu werden droht und
nur noch geringe Hoffnungen zuläßl . Die Dürre ist
groß . Ter Mais vermag ihr zwar wegen seiner größe¬
ren Widersiandssähiakeit besser als viele ander« Pro¬
dukte zu widerstehen; aber auch seine Kraft ist am End« .

Di« Weizenkulturen stehen noch schlechter. Rur in
Siebenbürgen hat cs ausgiebig« Niederschläge gegeben .
Der Wirischastsral des rumänischen Kabinetts hat da¬
her soeben auch die Ausfuhr von Getreide verboten.
Gleichzeitig ist angeordnet worden , daß all« Getreide-
Vorräte. in wessen Händen st- auch sein mögen, auszu-
ncbmen sind . Die Getreidcbcsitzer werden ausgesorderl.
diese Vorräte einer von der Regierung bestimmten
Stelle zum Kauf auzubieten . Weitere Zwangsmaß¬
nahmen sind in der Hoffnung , daß sie sich erübrigen
werden , bisher nicht ergrisse» worden .

Inzwischen steigen di« Preise für Mais und Ge¬
treide langsam aber stetig an . Ter Inlandspreis siir
Weizen steht bereits höher als der bei der Ausfuhr
erzielbare Preis . Trotzdem hat die Regierung biSber
keine Höchstpreise festgesetzt. Sie befürchtet wohl das
Abwandern des Getreides in den Schwarzhandel . Das
wäre aber für die gleichmäßige Versorgung der Volkes
eine noch gefährlichere Erscheinung als das Steigen
der Preise . Auch die Maisvorrät « werden in die Vcr-
siigungsmacht der Staates überführt .

Die Aufmerksamkeit ist in erster Linie aus Mais
und Weizen gerichtet . Aber um di« übrigen Erzeugnisse

Börsen und
Landwirtlchaftliche Erzeugnilfe

Berliner Gctreidegrotzmarkt
Haser und Weizenscheine weiter fest

Ti « Absatzlage im Getrcidcverkchr war etwas unter¬
schiedlich. Die AngcbotSverhältnisse haben sich im all¬
gemeinen nicht verändert . Von Brotgetreide findet
Roggen , namentlich in der Provinz , leichter Abzug als
Weizen. Die Roggenpreise waren bei knappem Angebot
gut vchauptel, Weizen wird in der Hauptfach« nur in
schweren Qualitäten bei stetigen Preisen ausgenom-
me » . Das Qssertenniatcrial in Wcizcnscheinen hat sich
weiter verkuapp«, während Rogaenschein« auch bei bil-
lig«rem Angebot schwer Unlerkunst finden. Am Mehl¬
markte «niwickclt sich aus Basis der neuen Bestimmun¬
gen kleiner Bcdarssgeschäst DaS Angcboi in Hafer ist
sehr gering, und die Forderungen lauten unnachgie¬
big . Der Koiisum deckt bei den steigenden Preisen nur
den notwendigsten Bedarf Industrie - und Futtergerst «
gut behauptet.

Amtlich . Märk . Weizen Erzeugerpr . 188, 191, 193,
gesetzi. MühlencinkausSpreis 194, 197, 199 . Tendenz :
ohne Geschäft . Märk . Roggen frei Berlin 166, ab Sta¬
tion Erzeugerpr . 157, 160 162, geictzl . Mühlcneinkauls -
preis 163, 166 , 168. cndenz stetig , ohne Geschäft . Brau¬
gerste , gute frei Berlin 172— 176, ab märk. Station
163— 167 . Sommergest« frei Berlin 166—171 , ab märk.
Station 157—176. Tendenz : stetig . Märk . Hafer frei
Berlin 171— 176, ab Station 162— 167 . Tendenz : fester .
Weizenmehl (ohne Ausland ) Preisgebiel II 26,25 .
III 26,70 , IV 27, zuzüglich 60 Pf . Frachicnausglcich,
mit Auslandswz . 1,50 M Aufgeld. Weizennachmehl
14 . Roggcnmehl PreiSgcbiet II 22,50 , III 22,95 , IV
23,25 , zuzüglich 50 Pf . FrachtenauSglcich. Weizenklei «
11,75 , Wcizcnklci « lBollmcdl ) 75 Pfennig Aufschlag .
Stimmung : ruhig . Roggcnklei« 11,25 , Roggcnklei«
(Bollmehl ) 75 Pf . Ausschlag . Stimmung : fester . Allg .
fester .

Vikloriacrbscn 20— 22, Kleine Spcisecrbsen 14 —17 ,

Londoner Goldpreis
1 Gramm 2,79483 RM .

der Landwirtschaft steht es nicht viel besser . Das be¬
weist , daß >. B . auch die Ausfuhr von Bohnen ver¬
boten worden ist . Hinzu kommt , daß die Eieraussuhr
immer größeren Schwierigkeiten begegnet und « ine »
Preissturz aus 1% Psg . füt dar Ei hcrbeigcsübrt Hai.
Damit ist natürlich ein« rentable Gcslügelwirtschast
nicht mehr sicheizuslellen .

Man ist sich völlig darüber im klaren, daß dem Land
sehr ernste Monate bevorstebcn und daß alle Maß .
» ahmen ergriffen werden müssen , um eine Hungers¬
not abzuwendcn. Wenn auch nicht alle Aussichten aus
eine Besserung des Saatenstander verschwunden sind ,
so sind sich die Berichte doch darin einig, daß auch kräf¬
tiger Regen nichts Grundsätzliches mehr zu ändern
vermag.

Deutschlands Anteil am rumänischen Schicksal wird
abseits aller politischen Konstellationen immer durch die
Tatsache bestimmt sein , » aß ei im heutigcn Rumänien
nicht weniger als 8*)0 000 Deutsche gibt . Kurt Hicl-
scher hat uns Land und Menschen Rmnäniens in
seinem unvergleichlichen Buch . Rumänien , Landschaft,
Bauten und Volksleben lVerla « F . A . Blockhaus) mit
einer Unmittelbarkeit veranschaulicht, die dar Urteil
rechtfertigt, das Dr . Goebbels über Hielscher fällte:
. In den klassischen Ländermonographicn von Kurt
HieUcher reichen sich deutsche Entdeckerfreude, deutsche
photographische Technik und deutsche» Buchgewerbe in
vollendeter Weise die Hand . Diesen Bildwerken hat
die ganze Welt an Gediegenheit und Hingabe nichts
Gleiches an die Seite zu stellen .*

Neben der landwirtschaftlichen Not läuft ein« Krise
der staatlichen Finanzwirtschaft einher . Das ausländisch«
Kapital hatte Rumänien Anleihen nur zu ganz außer¬
ordentlich hohen Zinssätzen gewährt . Der Zinssatz
betrug bis zu 20 Prozent . ES ist kein Wunder , wenn
das Land dabei auch ohne Mißernten immer mehr an
den Rand der Abgrundes kam . Man will stch nun
dadurch Helsen, daß man neue Anleihen ausnimmt . Aber
die internationale Finanz will nicht mehr. Eine aus¬
ländisch « Kommission, die zur Prüfung der Kredit¬
fähigkeit nach Bukarest geschickt worden war , bat jetzt
ihren Bericht dahin abgegeben, daß das Land völlig
krcditunwürdig sei . Alle guten Beziehungen , die der
wendig« Herr TituleSku spielen ließ, haben an diesen ,
Urteil und den Folgerungen , die die internationale
Finanz daraus gezogen bat , nichts zu ändern vermocht
Rumänien geht also doppelt schweren Zeiten entgegen.
Hoffentlich besinnt es sich rcchizeittg auf st» selbst und
seine große geschichtlich« Tradition und erkennt seine
inneren Feinde.

Märkte
Futtererbsen 9,50 — 11 , Peluschken 8—8,25 , Ackerbohnen
8 .10— 8 .90, Lupinen , blaue 5 .85— 6 .35, Lupinen , gelbe
7 .50 — 8 .80 , Seradella , neue 7,75—8,75 , Erdnußkuchen¬
mehl , Basis 50 Prozent , ab Hamburg 7,75 inkl . Mo¬
nopolzuschlag, Trockenschnitzel 5 .15 —20, Eztrahichrtes
Sohavohnenschrot, 46 Prozent , ab Hamburg 4 .50, Ex¬
trahiertes Sovabohnenschroi, 46 Prozent , ab Stettin
4.65, Kartoffelstöcken , Stotp 7, Berlin 7 .30 .

Vieh
Billigheimer Schweinemarkt

Zufuhr : gut . Preis« : 38 — 50 WH je Paar . Markt,
verkehr lebhaft , geringer Ueberstand.

Giillheimer Ferkelmarkt
Zufuhr : 77 Ferkel. Preise : sür 4—6 Wochen alte

Ferkel 10— 15 3tn„ ältere bis zu 20 M . Handel gut,
Milchferkel geräumt .

Mets»e
hm«. Preisfestsetzung tur Kupfer , Blei und zin M

(Reichemark per 100 k*'
Berlin , den 18. Mal 1934.

Kuot ., Tendei » stet a Blei . I'nnd ruh Zin « ,Tend . ruh

He«. Briet (.7*1rt Bes . Briet Gel »*I Bes | Urin CeM

Januar 44.75 44 17.50 16.75 22 21.2
Febr. 45 44 .25 17.75 17 22 .2 21 .50
Mürz 45.25 44 .*,0 18 17.25 22 .50 •1.75

45.75 44.75 18 17.25 22.75 22
16 50 15.75 19.75 19.25

42.25 41.75 18 0 15 76 20 19.50
Juli 42.75 42 25 16.75 16 20 .25 19.75

43 42.50 16.75 16 20 .50 lO
43.25 42.75 17 16.25 21 20.25
43»50 43 17 16.25 21 20 .50

48.75 43 .75 48.SC 17.25 16.5 21 .25 20 .75 "
De *. 44.25 43 .7.*' 1 (.50 16.50 21 .50 21

Berliner Metallnotierungen
Eleklrolytkupser (wirebars ) , prompt cif Hamburg ,

Bremen oder Rotterdam WH für 100 Kg . »7,ö,Original -

» llttenweichvlei 16,5—16,75 , « tandard -Blei 15,75- 16,« ,
Originalhüttenrohzink ab Nordd . Stationen 19,75 bis
21,25 , Standard -Zink 19,25—19,75 , Original -Hütten-
Aluminium ,98—99 Proz ., in Blöcken 160, desgl. in
Walz- »der Drahtbarren 164 , Reinnickel , 98— 99 Proz .
295 , Aniimon -ReguluS 42—45 . Silber i . Barr . ca .
1000 fein per Kg . 36,75— 39,75 WH.
Londoner Metallbörse

Amll . Schluß. Kuper . Tendenz unregelmäßig . Stau ,
dard per Kasse 325h—Sä, 3 Monat « S2>«/,, —33 , Settl .
Preis 32,75 , Elcktrolvt 36— 36,25 . best selected 35,25
bis 36,5 , EiektrowircbarS 36,25 . — Zinn . Tendenz:
unregelmäßig . Standard per Kaste 232,25—232,75 ,

3 Monate 228,75 —229 . — Blei . Tendenz : stetig . AuSld.
prompt ossz . Preis 11 , inofsz . I ()t5 /10— in / le, entf .
Sicht offz . Ilii/ ^ - hh, Settl . Preis 11 . — Zink. Ten-
dcnz : stetig . Gewi , prompt ofsz . Preis 145h , inofsz .
11145h, entf. Sich , ossz . 14 >s/ „ , inofsz . 14%—15/ , ,
Settl . Preis 14K . - Weißblech 17,25— 17,5.

London, 16. Mai . Nnrhbörse. Kupfer. Tendenz :
stetig . Standard per Kaste 32» /, , bz . w ., 3 Monate
33sh bz . « ff ., best selected 35 — 36.25. — Zinn . Tendenz :
tiäge . Standard per Kasse 232 .5 w . , 3 Monat « 228 .5
Vks. — Blei . Tendenz : kaum stetig . AuSländ . prompt
10" /, , w ., entf . Sichten 11 .25 bz . w . — Zink. Tendenz:
ruhig . Gewöhnt , prompt 14«/ „ , entf . Sichten 141h .

Verfdiiedenes
Offizielle Verbandsnotierungen der Häute,

und Felleauktion
Stuttgart , 16. Mai . Kuhhäute : rote ohne Kopf , rein

und beschädigt , 30— 89 Psd . 43—46 , 30— 49 Pfd , 43— 46,
40—49 Pfd . 43- 46, 50- 59 Pfd . 44, 60- 79 Pfd . 46
b :S 4« , 80— 99 Pfd . 48. 100 u. m . Pfd . 48.

Ochsenhäute : rot« ohne Kops , rein und beschädigt :
9 - 29 Pfd . 29 , 30 - 89 Pfd . 40 .5, 30— 49 Psd . 40 .5, 40
bis 49 Psd . 40.5 , 50—59 Psd . 43, 60— 79 Psd . 50—53 ,
80—99 Psd . 46 .5 , 100 u . m . Pfd . 42.

Riuderhäutc : rot« ohne Kopf , rein und beschädigt :
Bis 29 Psd . 43, 30—39 Pfd . 60— 64 , 30—49 Pfd . 60—64 ,
40—49 Pfd . 60—64, 50 - 59 Pfd . 52.5 , 60- 79 Pfd .
5114 , 80 u . m . Pfd . 4914 .

Bullenhäutc : rote ohne Kopf , rein und beschädigt :
Bis 29 Psd . 32, 30- 39 Psd . 42- 44 . 30- 49 Pfd . 42
bis 44 , 40— 49 Pfd . 42 - 44 , 50— 59 Psd . 40- 42, 60— 79
Pfd . 42.5—43, 80—99 Pfd . 36.5—41 .5, IM u . m . Psd .
33—37, Schußbäute 30.

Angebot 13 731 Stück Großvichhäute .
Kalbfelle: rote ohne Kopf , rein und beschädigt : Bis

9 Psd . 61 - 61, 9,1- 15 Psd . 52- 55. 15,1—20 Psd . 48.
20,1 u . m . Pfd . 48. Schußkalbsell« 37.

Angebot 20 901 Stück Kalbfelle.
Frcstcrsrllc : rote ohne Kops , rein und beschädigt :

Bis 20 Pfd . 29*14, 20 u . m . Pfd . 2914 .
Angebot 232 Stück Fresterfelle.
Schaffelle : grobwollig : Vollwollig« 45, Blößen 26,

Lammfell« 35, Schuß 22.
Di« Aktion verlies im Rahmen edr HöchstpreiS -Ver.

ordnung . Ucber dis für Stuttgart maßgebenden Nicht-
preise wurde in keinem Fall hinübergegangcn .
Magdeburger Zutkernokierungen

Gemahl. Mehlis , prompt 10 Tage 32 .—, per Mai
32.15/32 .175/32 .20/32 .25, per Juni 43.40 , Tendenz :
ruhig .

Magdeburger Zuckertermiu-Notteruage»
14 . Mai l

'
Xiprllj Hirn| 3um| Juli Lu, . 6tpl .| Oll . | Ra«. * «, .

Dllll
® « lb

— 3.80 3. 80 3. 80 8.60 4.00
— I 8.6o| 3.60 ] 3.60 ] 3. 70 3.80

4.00| — I 4.00
8.901 — | « 10

Bremer Baumwolle , loco v . 16. Mat 1934 : 1319 De.
Newyorkcr Baumwollkurse

Rcwhork, 16 . Mai . Anfang . Januar 1188 , Mär ,
1177— 78, Mai 1126, Juli 1137, Oktober 1150— 51 ,
Dezember 1161— 62. Tendenz : stetig .

Frankfurter Abendbörfe
An der Abendbörfe kamen zwar größere Umsätze zwar

nicht zustande , stimmungsmätzig herrschte , jedoch etn
freundlicher Grundton vor , da di« Transserbesprechungen
angeblich einen günstige» Verlaus nehmen sollen . Da»
Hauptgeschäft lag indessen weiterhin am Markt der Reu-
besitzanlcihe , die bei sehr lebhaften Umsätzen im freien
Markt einen Kurs von 18,25 nach 17,25 in Berlin er¬
reichte . Dann aber infolge größeren Angebot» nur mit
18 .10 zur Notiz gelangte. Am Aktienmarkt kamen yar -
benindustrie um fh, AG. für Verkehr um 14 Pro, , »öder
zur Notiz, sonst lagen die Berliner Schlußnotierungen
gut behauptet .

Im Verlause war die Haltung etwas ungcher. IG .
Farben bröckelten wieder auf Berliner Kur» ab .

Neubesitzanleibe bröckelte bet geringer gewordenen
Umsätzen biS auf 17,90 ab . Altbesttz verloren 8t Pro, .

Auch späte ReichSfchuldbuchforderungen waren mit
948h nur knapp behauptet .

Nachbörslich nannte man Neubesttzanleihe mit 17,90
und Farben mit 13284.

Frankfurt , 16. Mai . Founganleih « 9184 , Neubesttz
18.10—17 .90, Altbesitz 1—90 000 95 , SchutzgebieiSanleib«
von 1908 8.75, von 1909 8 .75, von 1910 8 .75, von 1911
8 .75, von 1913 8 .75, von 1914 9 .10 , Lissabon Stadtanl .
von 1886 44 .5 , 4proz. Rumänen vereinhtl . Rt« . 31t,
Eommerz, u . Priv .-Bk . 42.75, Dresdner Bk . 61 , Gelsen«
kirchener 61% , Phönir Bergbau 48.5, Rhein . Stahl 90 .25 ,
Allg. Kunst llntc (911«) 59 .5, Bekula 1321t . Bember ,
68% , Zement Heidelberg 107, I . G . Ehemi« volle 166,
dto. 50proz . 151 .75, Daimler Motoren 48.5 , Dt . Gold,
und Silber -Schd . 184 .5 , Dtsch . Linoleum 59 . I . G.
Farben 13814—132 .75, Goldschmidt, Tb . 61 .75 , Hol^
mann , Pb . 62.5 , Junghaus , Gebr . (Stamm ) 38 .75,
Rhein . Elektr . Mannheim 93.5 , Rütgerswerk « 448t ,
T . Reichsbahn Bz . 108% , Tchantung 45.5, Nordd . Llotz»
24.75 .

Berliner Sdilußbörfe
Z«m Schlutz : Freundlich

Die freundliche Grundstimmung blieb bis zum
Schluß erhalten . Besonders fest waren Autowerte ,
Bayerische Motoren gewannen 2 Prozent und Daimler
18h gegen den Vortag . Siemens erholten stch um 1
Prozent . Auch nachbörslich war die Haltung freund¬
lich, Farben mit 13284 —% und Neubesttz mit 17,77%
bi? 80 zu hören.

Der Dollar kam amtlich mit 2,503 und das -̂ Pfund
mit 12,78 zur Notiz.

Geld- und Devisenmarkt
• Marktbericht

Am Geldmarkt ergaben sich kaum erwähnenswerte
Veränderungen Der Medio ist so gut wie gar nicht
in Erscheinung getreten, die Blankotagesgeldsätze wur¬
den weiter mit 4 bezw 414 Prozent genannt .

In Privatdtskonlen ist das Geschäft verhältnismäßig
still .

Am Valutenmarkt bröckelte ■der französische Franc
weiter leicht ab , das engl . Pfund erwies sich dagegen
als widerstandsfähig . Die Londoner Effektenbörse ver¬
kehrte bei zwar noch immer geringem Auftragseingang
in freundlicherer Haltung .

Usancen und Reportsätzc
London— Berlin 12.78 ca ., London— Kabel N . Y .

511 */, », London— Schweiz 1572,5, London— Amsterdam
7,52% , London— Paris 7734, London— Mailand 6003 ,
London— Spanien 8730 , Kabel N .- U .— Berlin 2,501 ca .
Züricher Devifen

Paris 2030 Prag 1282
London 1570,50 Warschau 5815
Ncwvork 307,12 Budapest —
Belgien 7185 Belgrad 700
Italien 2015 Athen 292
Spanien »210 Koustanttnop. 250
Holland 208,50 Bukarest 305
Berlin 121,70 Helstngsor» 693
Wien offiz , Kur» 7315 Buenor Air«» 7200
Wien JnlandSkur » — Japan 9300
Wien Notenkur» 5710 £ per 1 Monat 5 dcp .
Stockholm 8100 £ Wr 3 Monat« 13 dep .
Oslo /89!> £ per 1 Monat % dep
Kopenhagen
Sofia

7015 £ Wi 3 Monate 1 dep .

16 . Mai 1934
Berliner Devisen

Kairo
eutn .-HItt»
« rüstet
Rio de I .
Sofia
Lanada
Kopenhagen
Danzig
London
Reval
Seligs».
Pari «
» Ihen
Amsterdam
Island
Italien
Japan
Jugosl .
Riga
Komno
Oslo
'Nie,
Lissabon
Bukarest
Siockhoim
Schwei»
Spanien
Prag
Konstant.
Budap.
Uruguay
Newport

Seid One | » eld Brief
15. 5. 15. S. 16. 5. 18. 5.

L Lg. PI 13.150 13.185 1 18. 14 » 13.175
1 Del . 0.583 0.587 0.5 0.587

100 4Mg. 58.46 58.58 58 .4® 58.58
1 attilr . 0.211 0.213 0 .211 0.213

100 Ueno 3.047 3.053 3 .0 47 3.053
1 k. D. 2.500 2.505 2. 499 2.505

100 Kr 57 .04 57. 16 5 6.99 57 . 11
100 Ql. 81.58 81.74 81 .58 *1.74

1 Psd . 12.770 12.805 12 765 12.795
lOOeftn . Kr 68 .43 68 .57 68 .43 68 .57

100 I. M 5.644 5.656 5.844 - .858
100 Kr*» . 16.51 16.54 16. 50 16.54
100 Drch. 2.473 2.477 2.473 2.477

100 G 169.53 169.87 169.53 169.87
100 t. Kr 57 .79 57.91 57.74 57 .86

100 Lire 21.29 21 .33 21.28 21.32
1 tjen 0.756 0.758 0. 756 0.758

100 Din 5.664 5.67« 6.664 5.676
100 Lau» 77.9 h. 78.0> .7 .92 78 .03
100 Lifo 42 12 42.20 42.06 42. 14

100 Kr 64 . 19 64 .31 64 . 14 64 .26
100 Schill 47 .20 47.30 47. 21 47.30

100 E »c 11.63 11.66 11.62 11.64
100 Lei 2.48^ 2.482 2. 48»- 2.492
100 Kr . 65.88 66 .02 65 .83 65.97

100 Are» 81. 10 81.26 81.20 81 .36
100 Pel 34. 27 34.33 34. 27 34 .33
100 Kr 10.42 10.84 10.425 10.445

t. Hi 2.020 2.015 2.<11 2.015
100 Pengö

1 Gold Pej 0.999 1.001 0. 199 1.001
1 Doll 2.501 2.507 2.500 2.507

Berlin » . m>i i»>«
15. 16.

ötenergntacbeiu *
Qz . 1 CaKur» 98 .1 98 .1
Gr . 11 tillig 1934 103.7 103.7
Gr . 11 Uliig 1936 1U1.6 101.6
Qr . 11 tillig 1936 98.2 98. 1
Gr . 11 tillig 1937 92 .6 94. 1
Gr . 11 tauig 1938 94.1 93

festverzinsliche
AUbesitz
Neubesttz 95.5 95.1

17 6
6 Rocht 27 96.1
6 Schatzanw . DR. 23 73
Youngani . 91 91.8
6 Baden 27 95.2
d Bayern 27 95 .6 95.7
6 Sachsen 27 95.8 95.8
6 1hünngen 26 93 . 1
6 Post 30 11 95 .2 100.2
Schutzgebiete 1906 8.7 3.7

Pfandbriefe
öftentl .-rechtl .

Pr. Pfandbnetanstalt
6 (8 Reihe 4 94 94

Pr. Zentr .-Stadtschatt
6 (8) Reibe 3, 6. 10 92 92
6 (8) Reibe 9 92 92
6 (8) Reihe 14. 15 92 92
6 (8) Reihe 20, 21 92 92
6 (7) Reibe 28 — 92

Obligationen
6 (6) Hoescb RM .
6 Krupp 27 RM.

92 .2
92.4 92 .5

6 (71 Stählte .
6 rarbenb.

70.6 71.7
113.8 119

Hypothekeob .Ptdbr .
Rh.HypothPfbr . 91 91.1

15. |
16.

Pr . Centreibodea 1

6 (8) Reihe 24 91 90 .5
5V* (4V3) Reihe 26 U 91 90
6 (8 ) Korn. 26—29 85.2 85.7

Preufi . Ptandbrfbk
6 (8) Reihe 47 90.5 90.5
6 (8) Kom 20 85.2 85.2

Rh.West Bodenkr .
6 (8) Reihe 4 tt. w . 90.6 9».7
6 (8) Kom . 16 90 .6 92 .7

Wektd. Boden .
6 (8) Reihe 20 u. 22 90.1 91.5
6 (8) Kom 21—23 852 89,4

Aualaodareoten
6 Mex . abg . — 8.7
4 öst. üold 23 23.1
4 lürk. Bagd . 1 7
4 1iirk. ^olJ 6.7
4 ung . Uo>d 6.6 69
Ana toi . 1. 25er 30 29.8

Aktien
Verkebrswert «

All . Verkehr 64.7 65.2
Canada
D. Eiseob . Bed . 59.4 59.7
7 Reich»b. Vz . 109.1 1C9.1
Hapag »10.5 21.1
Hamb.-Süd 22 23. 1
Nordd . Lloyd 24 24.7
Südd Eisend . 59 59.7

Bankaktien
Bad. Bank — 109.5
Brsuhiok 98 .5 98 2
Bayr , Hypotheken 65 .4 65
Bayr . Vereinst. lOu 100
Bert . Hdtg . 84 .7 34.7
Commerzbk . 81 .5 42.7
DD-Bank 54 53.2

15 16
Vt.Lentr .vod. 62 62
Dresdner 61 61
Meinmg . Hyp 67
Reichsbank 149.7 150.5
RhHypoth . 103 108

Industrieaktiea
Accumulat — 168.1
Aku 59 59.7
A.E.O . 24.3 25.4
Anh. Kohle 84 .5 86
Asch . Zellst. 41.5 40 .5
Augeb . NM .
B.M.W. 130.4 133.',
Bemberg 70 69 .5
Berger 7 fb. 114.5 114.5
Berlin *Karlsr .- lnd . 94 95
Berliner Kindl .
Berliner Kraft Liebt 1H3.2 133
Berliner Masch . 76.2 75.7
Bubug 177.2
BremBesigh . 79 79
BrownBov . 13.7 13
Buderus 73 72 2
Charl . Waseer 85.7 85..
J. O. Chemie 166.5 166
do. Chem , 50% Einz . UO 140.6
Chem. Heyden 77.7 78
Chade 161.1 161
Com Uummi 151 151.2

„ Linoleutr 59 9
Daimler 45.7 47.6
Dt .Atl .7el . 106 5

Coot .Oaa 1 3.7 124
„ Erdöl 113.7 114.8
„ Linoleum . 7.5 53 .7
»» Steioz . tot
„ 1on>teio 54.7 54.7
„ Ei «enh . 58 S- .2

Düren Met 103
tlLieter. 97.5 97 .7
Et.LichtKrtt 103.5 103.
Enz . Union 82
1. U . Farben 132.8 132.8
Feldmühle 93 92.7
Felten (.hüll. 54 .5 54 .5
Oeiseoberg 61 62
Uennama
Porti . Zement 69 69
Oerrel 95 .4 95 .2

23 23
UrünBill. 205
Harpener f 38.2 89.5
HemmorZem , — 1J1 5
Hilpert Nbg. —

15. 16.
Hoetdi 72.1 72.2
Holzmattn 62 4 62.1
Ilse Berg 133 133.2
do . Genuß 112 112.2
junghans 39 .5 38 .7
Kali Chemie 118 103.2
Kali Aschersl 111.5 109.7
Klöckner 62.5 64 .5
Knorr , Heilbr .
Koksw . u. Chem . 93.5 93. i
Kollm . iourd.
Lahmerer 116.7
Lindes Fiam . 84.7 83.2
Ungnerwerke 107. i
Mannesm . 63.2 63
Mansfeld 70 68.7
MstchB .U.Dfl . 43.5 44.4
Metallgea .
MezAO . Freü>.

78.5 39
56

Miag 65
Neckarwerke 84
Oreosteio 63 .2 63.7
Phönix Bg . 48 .< 48 4
Rbeintelden 94.7
Rh. Braunk 219.4 117.
.» Elektra 92.7 93.2

Stahl 90.7 90.2
R. W. E. 97.5 98
RUtgers 43.7 44.5
Salzdetfurth 142.5 144 5
Sch Bind . Frkt» 169.5 169.5
Schub . Salz . 152.7
Scbuckerl El . 90 89.7
Schultheiß . P 101.5 102
Siem .Halske 132.2 132.5
Sinner AG .
StÖhr Kimrag , 108.5 108.2
Südd Zucker 173.7 174
Ver. Ulanzstoti
Ver. Stahl 41.2 41 .7
Westeregeln 160 110
Zellst. Waldhol 47
Ver. Dsch . Nickel 104 106

Versicherungen
AHStuttg .Vers .
Dto. Leben

230
219

230
219

Mannh . Vera.

Koloaiatwerta
Uta vi Mine 14 —
Schacht ng — —

Tendenz fester

Frankfur
15. 18.

Dt . Staatspapiere
Dt.Werth .Anl .Gold 72.7
6% Reich»anl . >5.8 5.1
Bad. Freist . 95 95
6 ^ Hessen Volkset . i>4 4
Altbesitz m. Abi , 9;».5 94. 7
Neubesitz o . Abi . 17.7 15.f“

1908 8.7 8 80
1909 8 7

4proz . 1910 8.7 8.81
Schutzgeb ' 1911 87 8.80

14: 1913 9.0 9.01
1914 9 1 9. 1(J

Anal . Staatspapiere
+ 4 Bagdad 1 6.6 6.6
+ dto . 11. 6.7 6.7

C. 6.7
+ 5 Mex inn . abg . 3.4
+ dto . 4u6 . Gold 8
+ 3 dto . inn . S. abg .
4V4 Irrigation

Deutsche Stadt -Anl
b Berliner St. 24 82.0 82.5
o Darm».ladt 20
7 Dresden 26 R. 1. 74.5 7 »
i Franktun 26 83. . 83.5
6 Heidelberg Gold 26 77.5
8 Ludwigshalen 26 82.5 *2.5
8 Majn2 26 78 78
8 Mannheim 26 86 86
6 dto . 27 81.2 83 . 1
8 Pforzheim 26. 82 82
8 Pinnasen 26 82 81.6
8% B.-Bad. Gold 26 80 5

Sachwert -Aal. o . Za.
o B.-Baden Holzw.24 11.3 11.3
5 Pt&ndbrb . Gold 2.45 2.4
6 GroUkr Mannh l .* 14.4 14.7
6 Mannh . St .Kohl 23 13.8 13.8
5 Südd Fe«twertbank 2.6 2.6
6 B.Komm .LBk 2UR ' 3 93

Dto . R.ll 93 93
Dto . R. ili 93 93

< Bad. Kotnm.ü . 26 90.8 90 .7
8 Bad. Komm .G. 30 — —

Mal 1134

15. 16.
Pfaadbrieft

8 Pfalz . Hyp . R 2-9 94.5 94.2
8 do . R 13 94.2 94.2
8 do . R. 16— 17 94 9 . .2
8 do . R 21- 22 94.2 94 5
7 do . üoldpfbr. R 11 94.5 94.5
6 do. R 10 94 .5 94 .5

do. Liquid , o. 93 .2 98 . 1
do . do. m. 6.9

8 Rhein . Hyp . R 5-9 91 91
5 do . do . 18—25 91 91
8 do . do. 26—30 91 91
8 do . do . R 31 91 91
8 do . do . R. 35 91 91
8 do . Gold K R 4
7 do. do . R 10—11 91 91
7 do . do . R 17 91 91
6 do . R 12—13 91 91
4V*i do . Liq. Ptdbr . 90.8 90.5
8 Wtt. Hyp . S lu .II 94.6 94.5
8 Creditv . R 1 95 95
8 do . do . R 111 9 '.
4Vb Anal . 1 u. 11 30. 1 30 .5
3 Salomque Mott 3.8 3.5
5 Tehuantepec 4.2 4. .

Bankaktien
AJg , Dt Kreditb . 44 . ! 44.7
Badische Bank 112.5
Bank für Brau 29 97.7
Bayr Bodtokrudit 121 121
Bayr . Hyp . u. W.Bk . 65 64.5
Berliner Handelsges . 84 8 84.2
D .D .-Bank 54 58 .
Dt. Hyp . Meiningen 69. 7
Dresdner Bank 6t 61
Frankfurter Bank 81
Frankl . Hyp .-Bank 69
Luxetnb. Bank 1.4
Pfalz . Hyp .-Bank
+ Reichsnank

70.4
•49 .8

69
150.7

Rhein . Hyp .-bank 108
Südd . Bodenkredit
Württ . Notenbank ICO 10Ü

Transport ! astalten
Dt . Reichsb ^ Vorz . 109. > 169 4
Hapag 20
Heidelb . Str .-Bahs
Nordd . Lloyd 28 .8 24 .8
-p Baltimore — —

(odoitrieaktien
15. 16.

Löwenhriu München209 209
Brauerei Pforzheim •6 56
do . Schwartz -Storch
do . Eichbaum -Werg . 70 70.5
Brauere» Wulle
Adt . Gebr . 40 40
AEO .-Stamm 24.5 25
Bad. Mach . Durl . 122 122
Bayr . Spiegel 46.5 40
Bergmann
Brem .-Besigb . OeJ 76
Brown -Boveti 13.5
Gement Heidelberg 107 107
Daimler 45.4 47.4
Deutsche Erdöl 114,2114 4
DL Gold - u. Silber 184.5 184.5
Dt . Linoleum 57.4 58.5
Deutscher Verlag
+ Dyck . u. Widm . 85.5 85
El . Licht u. Kraft 102.7 104.2
El . Lieferungen 97 97 .5
Knzinger -Umon 84
ELIinner Maschinen
+ Fab . u. Schleicher

34 34
52.5 -.2.

J. G . Farben 133 133.5
reinmech . Jettet 38.5 38.5
Felten u. Guilleaume 54 54 .5
Frankfurter Hof
Oeihng u. Co. 10
+ üertürel 94 .5 96
Gold -chmidt 61 61.7
OritzneT
Grün u. Bilfinger
Halenmühle
Haid u. Neu 22.5 22.5
Hsnfwerke Füssen 36.2
Hilpert Armaturen
HocB u Tiefbau 109 107.7
Holzmann 62 . 62 .5
Ir.ai: Fr langen 27 27
luoghsn » 37.7 38.2
klein , Schanzlin 56
Knort Hejlbronn 196 197
Kolb u. Schüte
Konserven Braus 43 43
KrauH lokomotiven 69 69.5
Lahmayer 116.5
1ech Augsburg 89 2 89 .2
Ludwig 'h. Walzm . 88 88
V\aioKraftweriKe 71 71
Mrta1igese 11schalt 79.2 79.2
Mez A^O.

Moenus Maschinen 66. 1 67.7
Motor Darm stadt — —

Necltan». Bölingen
Osten , tiseohahn
Reiniger Obbert
Rhein fcl. Vors,
+ de. Summ
Röder Gebt .
Rütgers werke
Schfink
Schnellpr . Franken!
Schrittgieß . Stempel
Schuckert
Seilmrtnutrle Wo 'fl
Sinnens n. Haltke
Situico
Südd . ducket
+ Strohat . Dresden
Otür. Lief.-Üotha
Ver. Deutsche Ol *
Ver. Paß . Kusel
Voigt u. Hlffner
Votthom
Wollt . W.
Württ . Elektr .
Zellst. A«rhaftenb
+ do . Memel
do . Waldbot

15.
82.2

4
50

101
03.7
71
43.7
74

16.
884
4

so
101
94
71
44.6
74

70
90.6
31.5

132.5
42

170.7

70.2
89.2

133
42

76 77

1.8 M

66

31.5
46.7

66 .2
41 1
31.5
46.5

Moatanaktieo
Buderus
Kschweiler
U«(»enkirch«a
Harpe- '*
Ilse Bergbau
Kali Aschersiebes
•f do . Salzdetfurth
do . We*teregelo
Klöckner
Mannesman)
Mandeld
Phönix
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und SftObt
Badens großes Hockeyturnier

Das 7 . internationale Psingst - Hockeytnrnicr des Turnerbund Bruchsal 07 vom 19 .—LI . Mai

In den letzten 6 Jahren veranstaltete der
Turncrbund Bruchsal 07 ein Pfingst -Hockcy-
turnier . Aus kleinen Anfängen heraus ent¬
wickelte sich diese Veranstaltung von Jahr zu
Jahr , die Tcilnehmcrzahl wuchs imincr mehr
an , und so ist der Veranstalter heute in der
glücklichen Lage, bei dem , Turnier mit einer
ganz erstklassigen Besetzung aufzuwartcn , die
in allen Sportskrcisen Bewunderung hcrvor -
gernien hat .

Zwei ausländische Mannschaften , der fran¬
zösische Meister Stade J - raneais ,
Paris , und der TcnniSklub Lyon , stehen in
Kämpfen mit deutschen Mannschaften .

Beste Vertreter aus allen Gauen Süüdeutsch -
lands — ja sogar auch Westdeutschland ist ver¬
treten — sind in Bruchsal anwesend und be¬
streiten ans der herrlichen Platzanlage de?
TurncrbnndeS 07 eine mächtige Kundgebung
für den Hockensport.

Es dürste sicherlich angebracht sein , über die
Stärke der Turnicrtcilnehmcr einige Worte
zu sagen :

Ein Ucbcrblick über die Mannschaften
Stade Francais , fünfmaliger französischer

Meister — damit weis! man eigentlich genug .
Sechs Internationale stehen in dieser Elf .
Wenn man sich des Kampfes entsinnt , den 1031
der Hl5 . Heidelberg gegen eine etwas schwä¬
chere Pariser Mannschaft lieferte , dann ist auch
heute jedem klar , das; die Spiele von Stade
Francais gegen die süd - und westdeutsche
Spitzenklasse den Höhepunkt des Turniers dar -
stellcn werden .

Ter Tcnnisklub Lyon spielte noch vor 2 Jah¬
ren auf dem Mannheimer Ostcrturnier keine
allzu bedeutsame Rolle , doch soviel man weiß,
hat er sich seitdem nach oben geschafft . Die
Hauptstärke der Südfranzosen dürfte in ihrer
enormen Schnelligkeit liegen .

Deutschland ivird würdig vertreten durch vier
Angehörige seiner Spitzenklasse : HC . Heidel¬
berg , TB . 16 Mannheim , BfR . Mannheim ,
THE . München -Gladbach . Heidelberg ist wohl
ein wenig stärker als die Mannheimer , die sich
gegenseitig die Waage halten, ' der Unbekannte
in diesem Quartett ist der Rheinländer - ?—

Mit ganz geringem Abstand folgt derTennis -
und Hockcyklub Wiesbaden , der möglicherweise
für Ncbcrraschungen sorgen kann . Eintracht
Franksurt ist in Bruchsal gut bekannt . HC.
Bla » Weiß Speyer , das erst vor wenigen
Wochen Bruchsal knapp geschlagen hat , dürfte
etwa gleichwertig mit Frankfurt zu schätzen
sein.

Die Vereine ans Südbadcn und Württem¬
berg sVillingcn , Konstanz , Stuttgart , Gmünd )
sind unter sich mit dem TV . 88 Heidelberg im
Großen und Ganzen auf die gleiche Stufe zu
stellen.

Bei den Damen dürfte Wiesbaden ungeschla¬
gen davonkommcn , denn die Damen der Bä -
berstadt gehören zu den besten in Deutschland .
Als sehr gut gilt auch die Damenelf des
Männer -TB . Stuttgart , die in letzter Minute
zusagtcn . Konstanz und TG . Stuttgart sind
etwa gleich cinznschätzen.

Wer die Nachrichten vom Turnier mit In¬
teresse verfolgt hat , wird bemerkt haben , daß
in diesen Zeilen die Damen von Bordeaux
und die Herren von Wacker München nicht be¬
rücksichtigt sind . Zn unserm großen Bedauern
haben diese beiden Vereine abgesagt .

Die genaue Spielfolge wurde bereits in der
Dienstag - Abendausgabe bekannt gegeben und
bedarf cs wohl keiner besonderen Erwähnung ,
daß das diesjährige Pfingst -Turnicr seltene
und schöne, aber nicht weniger spannende
Spiele bringen wird . Besonders gespannt darf
man sein, auf das Abschneiden der deutschen
Spitzenmannschaften gegen Stade Francais
Paris .

Alles in allem gesagt, das 7 . Hockey -Turnier
des Turnerbund Bruchsal 07 mit der ausge¬
zeichneten internationalen Besetzung dürfte
als eines der größten sportlichen Ereignisse in
Baden anzusprechen sein.

Bruchsal ist für seine zahlreichen Gäste aus
Nah und Fern gerüstet , die Turnierlcitnng hat
die letzten Vorbereitungen getroffen und wenn
auch in diesem Jahre das traditionelle Pfingst -
wcttcr dem Veranstalter bcschieden ist , dürfte
das heurige Turnier seine Vorgänger nicht
nur erreichen , sondern weit übertreffen . Ae.

BeMsklaffe Mittelba- en
Die Bczirksklasse Mittelbaden hat über die

Pfingsttage regen Tpielbetricb . Teils finden
noch sehr wichtige Verbandsspiele statt , teils
führen die spielfreien Vereine Privatspiel «
durch. Zunächst zu den Verbandsspiclen .

TaS ans 27 . Mai angesetztc Spiel Sportklub
Pforzheim — Karlsdors muß schon am 20 . Mai
stattfinde » , da der größte Teil der Spieler von
KarlSdorf auf den 27. Mai zu einer SA -Kund -
gcbung abkvmmandiert ist und eine Verle¬
gung des Spieles auf einen späteren Termin
wegen Tcrminnot unmöglich ist. Das Spiel
sollte eigentlich in Pforzheim beim Ballspicl -
klub ausgctragcn werden . Hier mußte auch
eine Aenderung gctrossen werden . Da der
VsR . Pforzheim über Pfingsten eine große
Saarknndgcbung abhält , findet da ? Spiel in
Karlodors statt .

Hat nach Beendigung der Spiele ein Verein
ein berechtigtes Interesse , so kann er verlan¬
gen, daß das Spiel Karlsdorf — Sportklub
Pforzheim rückgängig gemacht und in Pforz¬
heim nochmals ausgetragen wird .

Karlsdors wird sich von seiner letztsonntäg¬
lichen Niederlage in Pforzheim wieder erholt
haben und sich dessen bewußt sein, däß dieses
Spiel den Ausschlag gibt , ob sie für den Mei¬
stertitel noch in Frage kommen können . Karls¬
dorf wird in Anbetracht dessen dies Spiel auch
für sich entscheiden können .

Nicht unwichtig ist auch das Treffen Phönix
Durmersheim — Dnrlach in bezug auf den
Meistertitel . Hat doch Turlach mit 34 Punkten
und noch zwei Spielen die größte Aussicht
darauf . Turlach wird einen schweren Gang
nach Durmersheim gehen , hat doch Durmers¬
heim in den letzten Spielen bewiesen , daß sic
an Spielstärkc derart zugcnommen haben , daß

cs selbst für den Tabellenführer schwer sein
wird , Punkte zu holen . Man sieht mit Span¬
nung diesem Treffen , dessen Ausgang als sehr
offen bezeichnet werden muß , entgegen .

Das am 29 . April verlegte Spiel Weingar¬
ten — Eutingen wird auch am Pfingstsonntag
zum Austrag kommen. Weingarten wird dies
Spiel auf Grund des Platzvorteils für sich ent¬
scheiden können und seinen Mitteltabellenplatz
festigen.

Zum letzten Verbandsspiel begegnen sich in
Baden -Baden die Vereine Spvg . Baden -Baden
gegen Beiertheim . Beide Vereine werden ver¬
suchen dies letzte Spiel für sich zu entscheiden.
Besonders Baden - Baden , mit nun 25- Spielen
und nur 3 Punkten wird alles daransetzen , um
durch einen Sieg zu beweisen , daß sie spiele¬
risch wieder auf der Höhe sind stnd ihren An¬
hängern die Hoffnung geben, daß eS bei den
kommenden Verbandsspiclen besser wird .

Die Spitzengruppe steht folgendermaßen
auS :

Rastatt und Daxlanben mit 26 Spielen und
36 Punkten haben eventuell noch Aussicht aus
den Meistertitel . KarlSdorf hat noch daS obige
Spiel gegen Sportklub Pforzheim auszurra -
gen. Können sie dies Spiel für sich entscheiden,
so können sic es mit 26 Spielen aus 37 Punkte
bringen . Di « größte Aussicht auf den Meister¬
titel hat Durlach , haben sie doch erst 24 Spiele
und 34 Punkte und können somit bei Gewin¬
nen der restlichen 2 Spiele es auf 38 Punkte
bringen . Dies wird jedoch für Durlach sehr
schwer werden , finden doch beide Spiele aus¬
wärts statt und zwar das eine in Durmers¬
heim und das letzte in Pforzheim beim BfN .
Beide Vereine , Durmersheim und BfR . Pforz¬
heim sind nicht zu verachten, ist es doch dem

VfR . am letzten Sonntag gelungen , den Ta¬
bellenführer Karlsdorf mit 7 : 2 Toren zu schla¬
gen. Durmersheim konnte anch am letzten
Sonntag über den spielstarken Sportklub
Pforzheim mit 6 : 1 Toren Sieger bleiben . Man
wird im Lager der Germania Durlach schweren
Herzens diesen beiden letzten Spielen ent -
gcgenschen . Es haben somit noch 4 Vereine
Aussicht auf den Meistertitel und auch der
Pfingstsonntag wird noch nicht die ersehnte
Klärung bringen .

Tabelle :
Spiele Tore Punkte

Daxlanden 26 55 :27 36
Rastatt 26 74 : 43 36
KarlSdorf 25 59 :34 35
Durlach 24 61 :29 34
VfR . Pforzheim 25 53 :42 29
Eutingen 25 46 :43 27
Sportklub Pforzheim 24 34 :36 26
Weingarten 24 29 :86 23
Ballspielkl . Pforzheim 25 44 :58 22
Beiertheim 25 26 :33 21
Frankonia 26 50 :55 21
Durmersheim 25 63 :67 20
Forchheim 25 47 :78 17
Baden -Baden 25 28 :88 8

Bei der am letzten Sonntag stattgefundenen
Sitzung , an der sämtliche Vereinsführer des
Bezirks II Mittelbaden anwesend waren , gab
der Bczirksführer Vogel die Neueinteilung des
Bezirks II bekannt . Der Bezirk II Mittcl -
baden wird in Zukunft 23 Vereine am Start
sehen . Steigt ein Verein der Bezirksklasse II
Mittelbaden auf in die Gauliga , so setzt sich
der Bezirk aus 22 Vereinen zusammen . Der
Bezirk spielt in der kommenden Saison sodann
mit 2 Elsergruppen und zwar Kreis Karls¬
ruhe und Kreis Pforzheim . Genaue Eintei¬
lung erfolgt noch . In dem nun gestärkten Be¬
zirk II werben die bisherigen 14 Vereine Dax¬
landen , Rastatt , Karlsdorf , Durlach , VfR .
Ballspiclklub und Sportklub Pforzheim , Fran -
konia , Beiertheim , Durmersheim , Forchheim ,
Eutingen , Weingarten und Baden - Baden ver¬
bleiben . Neu hinzu kommen : Birkenfcld , Bröt¬
zingen und Achern aus dem Bezirk I . Ferner
steigen sämtliche 6 Gruppenmeister in die Be¬
zirksklasse auf . Dies sind : VfR . Neurcut , Nie¬
sern , Kuppenheim , VfB . Baden - Baden , VfB .
Brette » oder Forst und Hagsfeld . Der Grup -
penmeister Oberhausen wird dem Bezirk Mann¬
heim zugeteilt .

*

Nor der Filßbatl-MltmMerfümft
Nennungsschluh -Aufschub?

Die Fußball -Verbände von Oesterreich , der
Tschechoslowakei und der Schweiz haben das
Generalsekretariat des Fußball -Weltverbandes
lFisa ) gebeten , den Termin des Nennung ?-
schlusses für die Endrnndenspiele zur Fußball -
Weltmeisterschaft in Italien später zu legen .
Oesterreich wünscht den 16 . Mai , die Schweiz
und die Tschechoslowakei den 18 . Mai . Der
tschechische Verband trägt bekanntlich am 16 .
ein Trainingsspiel gegen England aus , bas
die endgültige Entscheidung über die Mann¬
schaftsaufstellung geben wird . Eigentlich ist
der Ncnnungsschlutz mit dem 12 . Mai schon ab¬
gelaufen . Man muß abwartcn , wie sich die Fifa
zu den Wünschen verhält .

Ungarns Aufgebot .

Torhüter : Hada lFerencvaros ) , Szabo (Hun -
garia ) : Verteidiger : Vago (Bocskay ) , Futo
llljpest ) , Sternberg (Ujvest) , Rozgonyi lKis -
pest ) : Läufer : Szalay llljpest ) , Palotas (Bocs -
kay ) , Szücs llljpest ) , More lBocskay ) , Lazar
lFerencvaros ) , Dudas sHungaria ) : Stürmer :
Markos lBocskay ) , Tamassy ( lljvest ) , Auer
llljpest ) , Vincze lBocskay ) , Sarosi lFerenc¬
varos ) , Teleki lBocskay ) , Toldi lFerencva¬
ros ) , Turay (Hungaria ) , Kemeny lFerencva¬
ros ) , P . Szabo llljpest ) . .

Das erste Spiel am 27 . Mai in Genna ge¬
gen Aegypten soll folgende voraussichtliche Elf
bestreiten :

Hada ; Vago - Sternberg : Szallay —Szücs —
Lazar ; Markos - Auer —?—Toldi —Kemeny .

Frankreichs Mannschaft .
Tor : TMpot , Llense, DesfosseS.- Verteidi¬

gung : Mairesse , Gonzale , Vanbooren ; Läufer :

Lietaer , Verriest , Guabrillargues , Beaucourt ,
Delmer , Delfour : Stürmer : Keller , Alcazar ,
Jean Nicolas , Rio , Aston, Korb , L . Laurent ,
Courtois und Beinante .

Italien meldet
Es handelt sich um folgende Spieler : Tor :

Combi und Ceresoli ; Verteidigung : Cavanna ,
Allemandi , Monzcglio , Rosetta und Caligaris ;
Läuferreihe : M . Varglien , Castellazzi , Pizzioli ,
Monti , A . Ferraris , Bertolini und Arcari .
Sturm : Guarasi , Mcazza , Demaria , Borel II ,
Schiavio , Ferrari , Guaita und Orsi . Auf den
bekannten Cesarini , der ursprünglich vorge¬
sehen war , hat man also verzichtet und dafür
Cavanna eingesetzt. —

Oesterreichs Expedition
Die österreichische Fußball - Expedition zur

Weltmeisterschaft nach Italien ist jetzt komplett .
Folgende 16 Spieler wurden nominiert :

Platzer lAdmira ) : Cisar <WAC ) : Scsta
<WAC ) ; Wagner lRapid ) : Smistik lRapidi ;
Urbanck lAdmira ) : Zischck lWacker) : Bican
lRapid ) ; Sindelar lAustria ) : Schall lAdmira ) :
Viertel lAustria ) : SchmanS lVicnva ) : Hoff¬
man » lVicnna ) : Braun (WAE ) : Horvath <FC .
Wien ) und Franzl lSportklub ) .

USA . schon eingetroffen
Die amerikanische Fußballelf , die am 24 . Mai

in Rom noch daS Ausscheidungsspiel gegen
Mexico zu bestreiten hat , ist in Italien bereits
eingetroffcn . Die Argentinier haben cbcnlalls
schon italienische Gewässer erreicht und werden
am Donnerstag an Land gehen . Tie Brasilia¬
ner werden erst am 24 . Mai in Genna er¬
wartet . —

Drrby County rehabilitiert
Die deutsche Mannschaft 1 :0 geschlagen

Gestern abend fand im Düsseldorfer Rhein -
stadio « die dritte Begegnung zwischen einer
deutschen Auswahlmannschaft und der engli¬
schen Berussspielcrmannschast Derby Connty
statt . Ueber 20 000 Zuschauer waren erschie¬
nen. Die Engländer zeigten diesmal bedeu¬
tend mehr als in den bisherigen Spielen , wäh¬
rend die deutsche Mannschaft nicht so gut gefal¬
len konnte . Vor allem fand sich der Sturm
nicht recht znsammen. Der Saarbrücker Co¬
nen mußte ersetzt werden. S i s s l i u g spielte
in der Mitte und Noack auf halblinks , wäh¬
rend Albrecht am rechten Flügel stürmte.
Das Spiel war sehr ausgeglichen, doch gelang
de« Engländer » in der 1 . Halbzeit durch den
Rechtsaußen W i l d m a n n ei« Tor , das big
Deutschen nicht mehr ansholen konnten.

Segelflieger auf der SornlSgrlnbe
Am gestrigen Mittwoch war leider das Se¬

gelflugwetter auf der Hornisgrinde nicht sehr
günstig . Nur ein Start konnte ausgeführt werden
und zwar wieder von Hofmann-LudwigShafen. Er

konnte nicht besonders an Höhe gewinnen, und
landete schon bald in Rotenfels bei Gaggcnau .

3oe Sarvbö verhaftet
Joe Jacobs , der Betreuer Max SchmclingS ,

ist an der spanisch - französischen Grenze verhaf¬
tet worden . Ihm wird vorgeworfcn , 2 00 (1 für
die Steuer bestimmte Dollars unterschlage » zu
haben . Jacobs befand sich gerade auf der Rück -
reise von Barcelona nach Paris . Nähere Mit¬
teilungen über diesen reichlich - mysteriösen
Vorfall fehlen zur Stunde noch.

Sie sü-beutfche Elf für Saarbrüüen
Zum Spiel gegen Westdeutschland

Wie wir bereits meldeten , findet am ersten
Pfingsttag in Saarbrücken ein Fußballkampf
Süd - gegen Westdeutschland statt . Die siid-
deutsche Mannschaft für dieses Treffen ist ivic
folgt gestellt worden :

Müller
(Freiburger FC .)

Schmoll Dienert
, PfR . Mannheim ) (VfB . Miiblburg )
Abt Kühnle Größte

cLsfcnbach ) (Ossenbarb ) (Rcckarau )
Berk Simon Grebe Theobald Fath
(beide VfR . Mannh .) (Ofsenb .) (VsR . M .) (Wormat .)

Für Herren
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Die körperliche Ertüchtigung der SA.
Dolkssportliche Veranstaltung des Oberbannes 2/21 in Rastatt am 19. und 20 . Mai

Nachdem die Hitler -Jugend heute fast die
gesamte deutsche Jugend umfaßt und nur noch
ein Bruchteil deutscher Jungen noch abseits
steht, ist die HI . mit Recht an der körperlichen
Ertüchtigung der Jugend in erster Linie in¬
teressiert , bietet doch ihr ungeheuerer Umfang
den besten Resonanzboden , auf dem die allge¬
meine Ertüchtigung sich durchführen läßt. So
wird jeder deutsche Junge bei ihr von Grund
aus in allen Disziplinen körperlicher Betäti¬
gung geschult.

Die Breit enarbeit , d . h . die gleich¬
mäßige Ausbildung aller unter Verzicht ans
jede Höchstleistung des einzelnen , ist die Richt¬
schnur, nach der in der HI . gearbeitet wird.

Die Hebung der Leistungsfähigkeit unserer
Jugend ist aber nicht das einzige Ziel , das er¬
reicht werden soll . Planmäßig werden die
Uebungen so vorbereitet, daß Mut und Ent¬
schlossenheit, Unterordnung und bas Vertrauen
auf die Leistungsfähigkeit gehoben und dadurch
Pimpf wie Hitlcrjnnge zu dem wird, was wir
verlangen :

Ein deutscher Junge , der in überzeugter
Unterordnung unter seinen Führer die
Leistungen ausweist , die ihn befähigen , ein
treuer Diener seines Volkes zu werden .
So streng der Dienst , so straff die Führung

ist , so kameradschaftlich und froh soll unsere
Jugend aber sonst sein. Und daher treten neben
die Ordnungsübungen und die Grundschule
der körperlichen Ertüchtigung Spiele aller Art.

Bewußt haben wir uns von dem Grundsatz
abgewendet , daß eine körperliche Ertüchtigung
nur in der Turnhalle und ans dem Sportplatz
erfolgen kann . Gesunder und lehrreicher als
alle Sportanlagen ist die Natur , die in ihrer
Mannigfaltigkeit unserer Jugend alle Möglich¬
keiten bietet, sich zu betätigen. Während die
Grundschule zunächst im Sportanzng auf
Sportplätzen und in Turnhallen die Vorbe¬
dingungen für eine Betätigung unserer Jun¬
gen schafft und für uns nur das Mittel zum
Zweck ist , soll dann

der angewandte Sport
den Hitlerjungen zu einem Kerl stempeln , der
in jeder Lage weiß , daß er sich auf seine ge¬
übten Kräfte verlassen und sie auch richtig ge¬
brauchen kann .

Während in der Turnhalle und auf dem
Sportplatz durch Gumnastik die Glieder und

Gelenke gelöst und der Ausgleich gegen die
sonstige Betätigung (Schule, Berns) geschaffen
wird und durch planmäßige Nobungcn an und
mit allen Geräten die Kraft gestählt und die
Entwicklnng der Jungen gefördert wird, wird
bei den Märschen und Fahrten das bisher Ge¬
lernte verwertet. Im Dienstanzug, sogar mit
Gepäck , must der Hitlerjunge in der Lage sein,
den gestellten Anforderungen zu entsprechen.
Lanf - und Sprungübnngen müssen eingeschaltet
iverdcn , Märsche und Fahrten durch Stein¬
stoßen, Baumstammwerscn, Kletterübungen an
Bäumen oder im Gelände abivechslungSreicher
gestaltet werden .

Und ivenn unsere Jungen so richtig ange -
lcitet werden , dann werden wir ein Geschlecht
erziehen , das einfach und hart , aber auch selbst¬
bewußt und treu jederzeit eine wertvolle Stütze
des Dritten Reiches sein wird.

Daß gerade der in der Entwicklung befind¬
lichen Jugend gewisse Gefahren drohen ,
wenn die Betätigung bei der körperlichen Er¬
tüchtigung durch Nebcreifcr junger Führer
zu hohe Anforderungen an den jugendlichen
Körper stellt, ist klar Diesen Gefahren wird
dadurch entgegengetrcten, daß eingehende
Unterweisung und Beaufsichtigung der Führer
durch übergeordnete Stellen Ueberanstren-
gungen vermieden werden . In dauernd lau¬
fenden Lehrgängen auf den Obcrbann - und
Gebietsführerschulen werden die Führer aller
Einheiten der Hitlerjugend und des Jung¬
volk? geschult. Durch scharfe Weisungen über
die Handhabung des Dienstes, durch dauernde,
unermüdliche Tätigkeit unserer HI . - A e r z t e,
die alle Untauglichen von vornherein nus¬
scheiden , werden diese Gefahren gebannt.

Nicht umsonst tragen wir den Namen unse¬
res Führers . Wir wollen stolz darauf sein «nd
ihm nachleben und eine Jngend schaffen , die,
wenn die Aelteren verschwinden , in der Lage
ist, daS Dritte Reich zn vollenden .

Auf diesen Grundsätzen über die Betätigung
der HI . aufbauend, wurde auf Pfingsten 1834
das erste volkssportliche Treffen der HI . im
Oberbann 2 ’21 (Mittclbaden) festgesetzt .

Am 18. Mai treffen die Zielfahrer der
Motorscharcn des ganzen Gebietes Baden der
HI . in Rastatt ein .

Am 20. Mai treffen sich 85 Mannschaften der
HI . und 192 Mannschaften des Jungvolks in

Stärke von je einem Führer und 8 Jungen ,
um sich im Wettkampf auf grünem Rasen
zu messen . Die Mehrkämpfe in Lauf ,
Sprung und Wurf werden im Dienstanzug
ausgeführt . 200 Kampfrichter werden die Lei¬
stungen der rund 8000 Jungen bewerten.

Fünf Mannschaften der Banne , je ein Füh¬
rer und 48 HI ., werden in einer Staffel
sich messen .

Der Nachmittag des 20. Mai steht im Zeichen
der Vorführungen . Die ganzen Wettkampsteil-
nehmer des Vormittags , zu denen noch 2000
Jungvolkpimpfe treten , also insgesamt 6000
Hitlcrjungcn und Pimpfe, werden zu
M a s s e n f r e i tt b u n g e n auf dem Leo¬
poldsplatz antreten . Anschließend werden durch
die Spiclschar 1041 und durch den Jungbann 111
Vorführungen stattfinden, die einen Ueberblick
geben über alles, was in der HI . getrieben
wird. Dann kommt die G e s ch i ck l i ch k e i t S -
fahrt der Motorräder und der Start zum
Gepäck m a r s ch , an dem 85 HJ .-Mann -
schasten über eine Strecke von 10 Km . mit
10 Pfund Gepäck tcilnohmen werden .

Der Abend wird Teilnehmer und Bevölke¬
rung beim großen Zapfenstreich auf
dem Lcopoldsplatz vereinen.

Am 21 . Mai findet die große Kund¬
gebung der HI . auf dem Leopoldsplatz in
Rastatt statt , an der e t w a 2 0 0 0 0 Hitler -
jungen tcilnchmen werben.

Die Organisation der Veranstaltung
stellte höchste Anforderungen, müssen doch , um
das Programm der Veranstaltung durchführen
zu können , die Mehrkämpfe in 2 ' /- Stunden
öurchgekämpft sein . So werden die Banne auf
fünf Plätzen sich betätigen und werden 60 Lauf¬
bahnen, 50 Weitsprunganlagen und 5 Wurf¬
anlagen benötigt. Die Unterbringung
von etwa 12 000 HI .- und JV . -Angehörigen
mußte vorbereitet und die Verpflegung von
6000 HI .- und JV . - Teilnehmern bereitgestellt
werden .

Eine H a n p t w a ch e der HI . mit 300
Hitlerjungen wird die Ueberwachung der
Quartiere , Parkplätze und der Stadt über¬
nehmen . 20 HJ .-Aerzte werden mit einer
großen Zahl von Feldschern zu ärztlicher Ver¬
sorgung kommandiert .

Und werfen wir einen Blick Hinaus auf die
schon im Gang befindlichen Vorbereitun¬
gen , dann sehen wir jode Gefolgschaft der
HI . und jedes Fähnlein des JV . an den Aus-
scheidungskämpfcn , um die beste Mannschaft
festznstellen, die sic in Rastatt vertreten soll .
Jeder Junge wird nochmals ärztlich unter¬

sucht und muß das HJ .-ärztliche Zeugnis beim
Start vorlegen.

Alles in allem eine Vorbereitung , wie fie sich
nur die 6J . leisten kann , da nur in ihr alle
Möglichkeiten gegeben sind , die Vorbedingun¬
gen z « schassen , daß unsere Jugend ohne irgend¬
welche Gefahren nnd in derartiger Veranstal¬
tung, die nur Breitenarbeit zeigt , sich treffen
kann .

Die Bewertung erfolgt in der Weise,
daß durch besondere Tabellen die Reihenfolge
der Mannschaften festgelegt wird. Punktzahl
oder Zeiten werden nicht bekanntgegeben .

Schon heute kann an alle der Ruf ergehen :
Haltet euch Psingsten srei . Kommt zu «ns

nach Rastatt nnd seht , was eure Junge « bei
uns treiben. Ueberzeugt euch, ob der einge¬
schlagene Weg richtig ist «nd vermehrt durch
enre Anwesenheit die Freude curer Jungen !

Die Vorschlußrunde zur deutschen
Handballmeisterschaft bringt am 27 . Mai fol¬
gende Treffen : Männer : Spvg. Fürth — Ask.
TB . Berlin , Svfr . Leipzig — Pol . Darmstadt,
Frauen : Fort . Leipzig — VsR . Mannheim,
TV . Eimsbüttel - Heffen Preuße » Kassel . Die
Sieger dieser Begegnungen bestreiten am 18 .
Juni die Endspiele . *

Dementiert wird jetzt der Hammer,
wurf-Weltrckord des Amerikaners Holcomb ,
der über 39 Mctcx geworfen haben sollte. Es
handelt sich nur um eine Leistung von 49 Me¬
ter», mit der Holcomb nicht entfernt an Pat
Ryans Weltrekord von 57,77 Meter heran¬
reicht.

*

Ein Fußballkamps Süddeutsch ,
land — Paris wurde für den 17 . Juni nach
Mannheim vereinbart . Es handelt sich um das
Rückspiel zu einem seinerzeit in Paris ansge¬
tragenen, von de « süddeutschen Vertretern mit
5 : 2 gewonnenen Kampfe .

*
Der dritte Länderkampf im Fuß¬

ball zwischen Deutschland «nd Frankreich wird
am 17 März 1895 in Paris ausgetragen . Hof¬
fentlich bringt dieser Kamps den ersten Sieg,
denn 1981 wurden unsere Vertreter in Paris
1 : 6 geschlagen nnd der zweite Kamps im März
1938 jn Berlin endete unentschieden mit 3 :3.

Riempp's gute
Weinessige
Einfach u . Doppelessige
Essigsprit

Essigtahrlk Christian Riempp
Karlsruhe , Kron . mlr. 23 / Tat. 168/169

Eine Plingsl-
mit bequemen Poetautos
uotn 20 . BIS 27 . mol 1030
Schwarzwald , Bodensee, All¬
gäuer Alpen , zum Schön ge¬lesenen Alpenkurort
Hindelang uad ooerdort
Preis mit Fahrt,Verpflegung
und Unterkunft DM BQ
8Tire . . . nur Hill . OH. '
Anmeldungen :
PosireHlame Karlsruhe

r Bringen Sie zur UmarDeitung ^
Ihren alten Hut nebst Zutaten zu
Helene Binzel Modes

SchUtzenstraße 7 41024

Eingetroffen
gar. reiner
Badischer

Blütenhonig
Ernte 1934

Pfund 1 .50
v . 5 rtd . 1 .45
D. 10Pld . 1 .40

Donlg-Scln
Leopoidstr. 2 0

TOItlOn 18 68

Bilder

Einrahmungen
Arbeiten

M . Bieg & Co.
Inh. : K. Lindeeiter
Akademi estraße16
Telefon Nr. 1916

Der 19 . Mai dieses Jahres

Pfingstsamstag
ist

‘Danh ~ Feierfag
Unsere Geachflitsrüuine bleiben
an diesem Tape Geschlossen .

BezirHssparHasse Durlach
Oeiienuiche uerbsnoiSparkasse

Ehestandsdarlehen !
und Sie waren noch nicht bei

Möbel -Karrer
u' Ä ^iÄ^. . u Ä P f1UtppstrafleNr. 1ßtwisrune Str *8enbahnlinle1,2u.7

QroSe Auswahl In 6 Stockwerken
in allen Preislagen »ne.v) Ratenkauf

Inseriert im Führer

4S134

inderwagen
lappwagen
orbmö bei

in unerreicht großer Auswahl nur von

felflVlrilarh Jetzt WHhelmstr . 58
WM wB I B MM ICiwI I nächst der Augartenstraße
Größtes Spezialgeschäft am Platze ! gegr . ms

•duf Pfingsten t
empfiehlt- Bold und
siiDerwarcn. Be¬
stehe, Uhren jed .Art
TraurlnaeinQotdd.
Paar v. MM. 10 .- an

Sport,schieu u. Ktgeipreisev. mk . i .-
an . Christ . Franhie , Goldschmied
Karlsruhe , Kaiserpassage . 4SI35

DrucksachenGeschäfts-
u . Familien

liefert schnellstens

Führer- Druckerei . Uiamstr . 28

Pfingsten
naht heran . . .
und schon beginnen die ersten Vorbereitungen für Ihre

Verlobung. Haben Sie schon überlegt in welcher Zeitung

Sie Ihre verlobungsanzcigeaufgeben wollen ? Nicht? Nun

ja der Führer ist mit seiner großen Auflage die meist

gelesenste Zeitung Badens . Also keine Bedenken mehr ,

wir haben schon alles vorbereitet . Sie brauchen nur noch

die Größe der Anzeige zu bestimmen, wir erwarten Sie .

Führer -Verlag , Anzeigenabteilung
Karlsruhe am Rhein . Fernsprech-Nummer 7930 bis 7931

zu vermieten
Möbliert«

Mansarde
lo| . ob. spät. i . vm .
Winlerste. IS , II , t .
374

Mietgesuche
Armer Mädchen

möbl. Mans. -Zimm. ,
auch geg . Hautarb .
mit üs . fing . mit.
368 a . d. pührer -
Berlag .

Kesellschasl such! für
ibr« BczirtiasrelNe »
2 KI . helle

vüroräume
in guter Lage , mögl.
Kaiserstr. sofort zu
mieten. Preisangeb .
u . 45,082 a . d. Füh¬
rer -Verlag.

Schöne
3-4 Z. -Wohng.

NI. klug . Bad und
sonst . Z»b. a . 1 . 7.
ad . später z. mieten
ges. Ang. n . 376 a .
d. Fiihrer -Berlag .

\mm >m
Mod. Kinderwagen,
fast neu , a . gutem
Hause , umständehalb,
bils . zu verkaufen.
Ariedünflr. 5, IV .

Spel-
Qmousine

8/40 , in gt . Zustand,
Ia . Bergsteiger, gut
bereist , änderst billig
abzugeb . Baschnagel ,
BotleSauerstr. 6.
(998t)

Dies statt besonderer Anzeige !

Todes -Anzeige
SchmerzerfUlltteilen wir Verwandten, Freunden. Bekann¬
ten und der werten Kundschaft mit , daß es Gott dem
Allmächtigen gefallen hat, unseren lieben einzigen Sohn

KARL
Kastrierer

am Montag abend '/» 10 Uhr. infolge Unglücksfalles. im
Krankenhaus Olfenburg, in die ewige Heimat abzurufen.
Seit 1 Jahren hat er als SA.- Vann In treuer Pflichterfüllung
tlir ein besseres Deutschland gedient.

In t 'eler Trauer :
Karl Ferber, Scbreinermeister

und Krau Barbara , geb. Walter.
Die Beerdigung findet sta t ■■m Donnerstag mittag um
3 Uhr vom Trauerhause in Wnisliitt.

42333

Steuengesume

Biilkergeljilfe
lucht Stelle auf 1.
Ang. Ang. u . 38t
a . d. Fnhrer -Bcrlgg.
Tiicht . Bäckcr -Kondi
ler sucht

Koch-Palifsier-
Lehrstelle

Arbeite perfekt in
Konditorei. Ang. u .
0935 an den Führer-
Verlag.

Darlehen
vergibt Haka -Kredit-
lasse unter Keich«-
gussichl. Vertretung
llartSruhe , Karlslr.
6. 1 Tr . 85399

►
1 Triumph SK 200
1 Triumph K 9
1 Viktoria 500 ccm

alle Maschinen in . Licht , und
Horn , im Nnslrag zn verkauf .
Triumph - Sdimitt , fttleflSflr .
111 . Fcrnshr . 5Ü70 . 45137

Kaufgesuche

Statt Karteni 42H32

Danksagung
Allen , die uns beim Heimgang
unseres (euren Toten ihr bei -
leid bezeugten und ihm die
letzten Ehren erwiesen , sage
ich im Namen der Hinterblie¬
benen den herzlichsten Dank .

Karlsruhe , 16 . Mai 1934 .
Boeckhstrafie 44.

Julchen Lacher
geb . Hodel

Offene Steilen

Etfenfässer
mit | e zwei ütodrrifcn lind Verstät -
( ltmidriitflCH , hie Benzin ober hei¬
les Oel enlhallen haben , zn kansen
nesnchl . Osierle nnler Nr . 45081 an
den Führer - Verlag .

tsjnlerhall. Kinder-
.lllappliegewagen gei .
Ang. n . 379 a . d .
Führer -Verlag .

Lest de« Führer

saubere , ehrliche

Putztrau
f. Freitagvorm . meh¬
rere Stunden ges.
Zu erfr . n . 387 im
.rüiirei -Berlag .

Vertreter
für sämll. Stöhle in
Baden ges. Eilang .
» . »36 an den Füh¬
rer .Perlog .

Ausw . ind . Firma suchi zum
Eintritt p . 1 . 7 . oder später

Fräulein
für Kaffe und Buchhaltung .
Kennin . in Dien , und Masch .»
Tchr . erforderlich . Gebolen :
Veriraiieiisslellung und gute
Bezahlung . Angeb . mit Zeiig -
niSabschr . n . Lichlbild unter
Nr . 45083 an d . Führer -Verl .

Kauft bei unseren 3nferenfen

»



Die marschiert
De, ftLudische Ausbauwille im Spiegel der lyenossenschaftsbilanzeu — Umsatzsteigeruug im
Erfaffungsgeschäft bSuerlichex Erzengnifle bis 80 Prozent — frühere Liquidität infolge er¬

höhter Einnahme « — Nnkostenabbau

In diesen Lagen veröffentlichten di« zentralen Ge -
nossenfchastsinstitut « der badischen Baucrnschast , die
. Badische landwirtschaftliche Zentralgenossenschaft c .G -
m .b .H . " und di« »Badische Landwirtschastsbank e.G .m .-
b .H . Karlsruhe " ihre Abschlüsse über da ! vergangene
Geschästrjahr 1983.

Bei der Betrachtung der Geschäftsergebnisse der ge¬
nannten Institut « muh man im Auge behalten , daß es
sich hier nicht um privatkapitalistische Erwerbsinftitutc
handelt , die im eigenen Nutzen ihren Daseinszweck
haben , sondern um Betrtebssormen , welch« lediglich als
di« treuhänderischen Sachwalter des bäuerlichen Um -
lausrvermögens di« ihnen anvertrauten Waren und
Geldmittel nach dem Grundsatz : Gemeinnutz über Eigen¬
nutz zu betreuen oder zu verwerten haben .

Der nach der nationalen Erhebung zum Durchbruch
gelangte StandeSwtll « des Bauerntums bracht « eine
umwälzende Neuordnung in der Landwirtschaft und im
Verkehr mit ländlichen Erzeugnissen . Das Erbbosgesctz
und dar Reichsnährstandsgesetz sind di« ersten Meilen¬
steine aus dem neuen Wege . Durch diese Gesetze soll
nach dem Willen de » Führer » di« bäuerliche Wirtschaft
au » der ltberalistischen Verfassung herausgelöst und in

E » wurden ersaht und abgesetzt : 1931
Getreide 827 094 Zentner
Landesprodukt « 347 222 Zentner
Milch 77,5 Mill . Liter
Eier 2,8 Mill . Stück
Wetn 19 006 Hektoliter

Beim Absatz landwirtschaftlicher BedarsSartikel bezts-
sert sich di« VerkausSsumme aus XX 13 748 952 gegen
JW 13 491 435 im Vorjahre . Die nur geringe Steigerung
tst aus den starken Umsatzrückgang in Futtermitteln
namentlich bei Mllhlennachprodukten und Mai » zurück-
zusühren ; erstere , weil durch die große Getreideernte
der Jahres 1933 ziemlich viel Getreide im eigenen Be¬
trieb verfüttert wurde , bei Mais deshalb , weil durch
di« vom Maismonopol hochgehaltenen Preise der Mais
zu Futtcrzwccken zu »euer wurde .

Die bet Beginn de» GeschäslSiahreS mit XX 3 362000
aurgewiesen « Bilanzsumme erhöhte sich auf XX 4 076 000
am Jahrerschlutz .

Dieser Betrag gliedert stch aus der Passtv - (Schulden - )
Seite wie folgt : Geschäsirguthaben der Mitglieder
XU 578 900 , Reserven XX 402 000 , Rückstellungen
XX 430 000 . Hier handelt e» stch um Beträge , die bi» ,
her al » stille Reserven geführt wurden , und die nach
den neucsten Bilanzvorschrislen als offen « Reserven ge¬
führt werden müssen .

Die Verbindlichkeiten bei der Landwirtschaftsbank ,
bei Lieferanten und sonstigen Gläubigern bczissern sich
auf XX 2 261000 ( im Vorjahre XX 2 .870 551) . Diese
höhere Schuld ist aus vermehrte Gctretdcbeständ « zurück-
zuführen . Hiernach beläuft stch da » Eigenkapital der
Zentralgenossenschast aus XX 1 455 246 gegen XX 991 579
im Vorjahre .

Aus der Aktivseite erscheint das Anlagevermögen mit
XX 762 000 , Beteiligungen sind mit XX 431 000 ausge -
wiesen .

Da » Umlaufsvermöge » beziffert sich auf XX 2 883 222,
welche» sich wie folgt zusammensetzt : Warenvorräte
XX 1 765 000 , Außenstände XX 1 049 118, Guthaben und
Rasse JM 62 434.

die berussständische Form llbergeleitet werden . In der
Durchsllhrung dieser Neuordnung sollen den landwtrt -
schasllichen Genossenschaften de» Waren - wie Geldver -
kehr» Ausgaben zu , deren Größe und Tragweite nur
noch von wenigen richtig verstanden wurde . Die wirt -
schastliche Organtsation » sorm de» ständischen Gedankens
im Bauerntum ist die Genossenschaft . Wiewohl wir
hier erst am Anfang einer Entwicklung stehen , so hat
doch dieser neue WirtschaslKgeis » in den Umsatzzissern
der obengenannten Institut « bereits zahlenmäßig einen
verheißungsvollen Ausdruck gesunden . Aus dem Ge -
schästSbericht der badischen landw . Zrntralgenoffenschast
entnehmen wir solgendc » :

Im Erfassung - geschäft wurd « bet Getreide eine Um ,
satzsteigerung von ca . 80 Prozent und bet den übrigen
Landesprodukten ein « solch« von über 50 Prozent gegen¬
über dem Vorjahr « erzielt . Wie stch da » Erfassung » ,
geschäst im Verlaufe der letzten drei Jahre gestaltete
veranschaulicht un » folgend « Ueberstcht , welch« so recht
eindeutig den beharrlichen und entschlossenen Willen
der badischen Bauernschaft zur Marktordnung durch
Selbsthilse auf ständisch -genossenschastltcher Grundlage
zeigt :

490 726 Zentner
858 416 Zentner
90,1 Mill . Liter
8,4 Mill . Stück

23 835 Hektoliter

1938
851 922 Zentner
545 576 Zentner
138,5 Mill . Liter
11,4 Mill . Stück
21 424 Hektoliter

Die Gewinn , und Verlustrechnung ergibt einen Rein¬
gewinn von XX 37 566.

Der gesamte Rohertrag au » Warenumsätzen , Ein ,
nahmen an Zinsen und sonstigen Erträgen dezisfert stch
auf XX 1 503 (HK). Die Auswendungen betragen : Für
Löhn « und soz . Abgaben XX 534 727, für Zinsen
m 245 909, für Allgemein « Unkosten XX 318 699 , Ab -
schrcibungcn , Steuern und Rückstellungen betragen
XX 854 938.

Die Bilanz der ,,Badischen LandwirtschastSbank " zeigt
die finanzielle Kräftigung der mit ihr verbundenen
Kreise . Die besseren Vcrwertungsmöglichkeiten für länd¬
liche Erzeugnisse infolge der oben geschilderten straffen
genossenschaftlichen Absatzorganisation führten natur¬
gemäß zu erhöhten Einnahmen , wodurch auch der Kre¬
ditbedarf der Bauern geringer wurde . Der Landwirt -
schaftsbank sind im Zusammenhang mit der Neuord¬
nung der Absatzregulierung große Ausgaben zugesallenj
sie bat stch m «I allen Kräften in den Dienst de» ständi¬
schen Aufbau » gestellt . Insbesondere hat ste die oben
dargestellt « Umsatzsteigeruug der zentralen Wareninsti¬
tut « sinanziert und die hierdurch notwendig geworden «
Errichtung zahlreicher betrieblicher Einrichtungen der
Milch - und Winzergenossenschaften ermöglicht . Mit
Hilf « der Deutschen ZentralgenossenschaftSkass « konnte
st« den angcschlossenen Genossenschaften den Kredit be¬
lassen und darüber hinaus neue Kredite für Instand -
sctznngSarbeiten bewilligen , um auch in dieser Richtung
das Arbeitsbeschassungsprogramm der Reichsregtcrung
zu fördern . Der Gesamtumsatz der Bank hat stch um
45 Mill . Mark von 865 aus 910 Mill . erhöht . Diese
Steigerung , welche ganz dem zweiten Halbjahr 1938 zu-
gute kommt , hält auch im neuen Jahr « weiterhin an .
Die am 1. Januar 1933 XI 39 618 <>00 betragende Bi¬
lanzsumme erfuhr « ine Steigerung auf XI 40 407 000
am Schluss« de» Geschäftrjahres . Beim Querschnitt durch

die Bilanz zeigt stch auf der Passiv -Seite folgend « Glie -
derung :

« rrbtndltchketten : Spareinlagen XX 23 953 000 gegen
XX 23 Mill . Mk . im Vorjahre , also eine Steigerung der
Einlagen um ca . 1 Mill . XX, das sind etwa 5 Prozent
Zuwachs .

« usgenommenr Gelder : Bei der Deutschen Zentral -
gcnossenschaftskasse XI 10 737 000,— gegenüber XI
13 520 OM,— im Vorjahre , also eine Abnahme der Ver¬
pflichtungen um rund XX 2 800 000,— ; heute betrage »
diese Gesamtverpflichtungen nur noch XX 7 500 000,— .
Geschästsguthabcn und Reserven beziffern stch aus XX
4 036 000,—. Die Verpflichtungen aus Bürgschaften ha¬
ben sich auf XX 558 000,— ermäßigt . Die Passiv -Seite
zeigt , daß annähernd XX 30 Mill . da » sind 75 Pro ; ,
der Gesamtsumme , aus der badischen Bauernschaft
stammen , während die restlichen 25 Pro ; , bet der Deut¬
schen Zcntralgenossenschaftskasse ausgenommen wurden .
Die Aktiv -Seite zeigt »ns die Verwendung des Ver¬
mögen » . Da » Anlagevermögen in bebauten und neube -
bauten Grundstücken beträgt XI 760 000, — , die Beteili¬
gungen XX 736 625, — . Der Feucrversichcruugswert der
Gebäude beträgt XX 1 992 000,—, der Einheitswert XX
1 254 000,— . Da » Umlaufvermögen beläuft sich aus ins¬
gesamt XX 38 910 959,— und setzt stch wie folgt zusam -
men : DarlebenSbypotheken XX 337 468,—, Forderungen
XX 37 200 334,—, Wertpapiere XX 360 317,—, Guthaben
bet Banken , Noten - und Abrechnungsbanken und auf
Postscheckkonten , fremde Geldtorten , ZinSschclne und
Kassenbestand betragen rund XX 1 Mill .

Au » der Gewinn , und Verlustrcchnung ergibt fl» ein
Reingewinn von XX 257 156,— , ans dem 5 Proz . Divi¬
denden an die bezugsberechtigten Antciletgner verteilt
und XX 89 200, — den Reserven zugewtefen werden . Die
offenen Reserven erhöhen stch hierdurch von XX 853 000 .—
aus XX 942 000,—.

Die Zinsen für langfristige Spareinlagen konnten nur
gering gesenkt werden . Trotzdem hat die Bank eine merk¬
bare Senkung der Sollzinsen vorgenommen , die in er¬
ster Linie durch weitere Senkung der Unkosten erreicht
wurde . Allgemein mußte sich ja die Zinsermäßigung für
Personalkredtte infolge der im wesentlichen unverän¬
derten Sätze des Geldmärkte » und des Retchsbankdis -
kont» tn engen Grenzen halten .

Abschließend kann man von dieser Bilanz sagen , daß
in ihr jener Wablsvruch de» Werbeplakates , welches wir
im kleinsten Bauernhof finden : „DaS Geld dcS Dorfes
dem Dorfe " seinen zahlenmäßigen Niederschlag gefunden
bat . Vom Bauern kommt es und zum Bauern geht es
wieder zurück.

Hier bat die ständische Idee ihren vollendeten Aus¬
druck gefunden und hier tst guch der Beweis für die
Richtigkeit der nationalsozialistischen Wirtschaftsidee ge¬
geben , daß es auch ohne internationale Anleihen und
ohne Großbankkredite möglich tst . allen Anforderungen
des Wirtschaftslebens auf ständisch -genossenschaftlicher
Grundlage gerecht zu werden . Und so bilden die Genos -
senschasten im neuen Staat die organisatorischen Grund¬
lagen der bäuerlichen Wirtschaft in ibrer Eingliederung
in den grandiosen Rbvtbmu ? des neuerwachtcn deut¬
schen Wirtschaftsleben » , zur Begründung gesunder sozia¬
ler Verhältnisse zur Uebcrwindung des ltberalistischen
Wtrtschaf »r » ao » , zur unlösbaren Verwurzelung des
deutschen Bauern mit der Muttererde und ihrem Wte -
dererwecker und Neugcstalter Adolf Hitler .

Dr . L . Gabriel .

Sfefige Butferpreife
In einer Reihe von Morgenblättern am Dienrtag

erscheint die Nachricht , daß di« deutschen Butterpretse
infolge der gestiegenen Erzeugung um 5 Mark je Zent¬
ner herabgesetzt würden .

Wie der »Zettungsdienst der Reichsnährstandes " mit -
teil «, ist diese Nachricht unzutreffend . Da di« Preise
für Butter Ende März und Anfang April bi» zu 9 Mk.

f« Zentner gesenkt wurden , tst verett » der »lllährsich
wtcderkehrenden Mchrerzeugung von Butter hierdurch
Rechnung getragen . Der Butlermarkt hat ln den letzten
Wochen auch « inen durchaus normalen Verlauf ge¬
nommen . Da » gegenwärtig « Verhältnt » von Butter¬
verbrauch und derzeitiger Erzeugung würde sogar «ine
Butt « rprei »st« igerung rechtfertigen , wenn nicht der
Retchrkommissar für die Vieh - , Milch , und Fettwirt¬
schaft im Interesse der Ordnung de » Buttermarkte »
und zur Wahrung der Bedürfnisse der Verbraucher « ine
solch « verhindern würde .

Verein Deutfcher Oelfabriken ,
Mannheim

Bet der Gesellschaft ergab sich 1933 ein Reingewinn
von 583 682 «689 538) XX. Der am 18 . Mat stattfin -
dcndcn Generalversammlung wird vorgeschlagen , 9 870
«16 180) XX der gesetzlichen Reserve , 20 000 «wie t . V .)
an ein Unterstützungskonto für Arbeiter Angestellte zu
überweisen , die Dividende von 6 auf 5 Prozent zu er -
mäßtgen und 331 312 (386 358) XX auf neue Rechnung
vorzutragen . Das Divtdendenerfordernts beträgt
222 500 (267 000) XX .

Nach dem Jahresbericht stellte die nationale Fett -
wirtschaft das Unternehmen vor ganz neue Ausgaben .
Die allgemeine Einschränkung der Herstellung von
pflanzlichen Oelen und Fetten führte naturgemäß zu
einem Beschäftigungsrückgang . Die Absatzstockung tn
Ioyaschrot machte eine freiwillige Kontingentierung
und eine erhebliche Einschränkung der Soyabohnenver -
arbeitung erforderlich . Trotzdem war durch Einfüh¬
rung der 40 -Slundcnwoche eine Erhöhung der Gefolg¬
schaft von 471 auf 525 möglich . Die >. V . sertiggcstellte
neue Zentralkraftanlage arbeitet zufriedenstellend , der
Zugang auf Konto Fabrikgebäude und Maschinen be¬
trägt hierdurch zusammen 662 831 XX. In der Bilanz
haben stch die Reserven um 200 000 XX durch Zuführung
eines aus Rückstellungen 19 .32 nicht in Anspruch genom¬
menen Betrage » von 200 000 XX . erhöbt . Der Vor¬
stand «2 Köpfe ) bezog 94 125, der Aussichtsrat 12 200 XX .

In der ErfolgSrechnnung erscheinen neben dem Er¬
lös von 4 421 815 «6 726 641) XX außerordentliche Er¬
träge neu mit 29 726 XX . Löhne und Gehälter erfor¬
derten 1 207 922 (1 172 735) , soziale Aufwendungen
127 196 (143 931) , darunter 38 100 besondere Aufwen -
dünge » , Abschreibungen aus Anlagen 523102 (991 473)
M, ' wobei 20000 «>Mals besonder « Abschreibungen be¬
zeichnet werden , andere Abschreibungen 83 993 <475 023) ,
Bcsitzsteucru 359 471 (545 176) , sonstige Auswendungen
2 002 569 , 3 037 840) M — >. V . außerdem noch Zin¬
sen 36 896 XX —, so daß cinschl . 386 358 <885 972) XX
Vortrag ein Gesamtgewinn von 583 682 (689 538) XX
verbleibt .

In der Bilanz erscheinen «in 1000 XX) Grundstücke
727 .87 <unv .) , Geschäfts - und Wohngebäude 37 .6 «42.57) ,
Fabrikgebäude « sw. 1183 .7 «1 273 .57) , Maschinen usw .
1 536.1 «1 280.5) , Betriebs - und Geschäftsinventar
38.6 «48.6) , Rohwaren 2474 .88 <3126 .4) , Fertigerzeug¬
nisse 1 078 .4 1792 .6) , Materialien usw . 268 .8 (215 .5) ,
Wertpapiere 98 .3 «6 .5) — die Erhöhung rührt aus
Steucrgutscheinen her —, eigene Aktien nom . 2 850
•imb . ) , Buchwert 1 447.6 «U»v .>, Aktivbypotheken 22.9
(29.2) , Anzahlungen 142.8 <244.15) , Warensordcrungen
826 .0 (805 .3) , Wechsel 101.6 <134.1) , Kasse, Notenbanken ,
Postscheck 53.3 <42 .4) , andere Bankguthaben 1 992 .6
(580 .1) , andererseits Grundkapital 6 800, Reservefonds
gesetzl 474 .1 (457.9) , andere 1 062.2 (862 .2 ) , Rückstellun¬
gen 455 .5 <877.8) , Anzahlungen 15 .2 (7 .3) , Verbindlich¬
keiten au » Waren usw . 1 436.3 «1 094 .7) , sonstige Ver -
psltchtungen 1154 .7 (—) — letztere werden im Bericht
dahingehend erläutert , daß es sich unr Verbindlichkeiten
für A»sgletchsabgaben bandelt .

Seeutige
verlangen

schone Kleidung
Sie sind vornehm , elegant gekleidet ,
wenn Sie sich von Dietrich beraten lassen

Meine Spezialität ;

Herren - Ansüge
feinsten Stils

elegante Modellausführung In meiner beliebten
' /< fertigen Ausführung mit allen Anproben

RM . 88 .- 98 .- 115 .<

Übergangs - Mäntel aq
modern gemusterte , reinwollene Stoffe CA

RM . 63 .- 58 .- 48 . - 39 . -

Sport - Anzüge
letzte Neuheiten In karierten Stollen

RM . 68 . - 58 .- 48 . - 39 - 29 .50

Sommer -Anzüge
2 fällig , luftdurchlässig , poröse Stoffe

RM68.- 58 .- 48 .- 36 .-
Rud . HugoDietrich

KARLSRUHE, Ecke Kaiser- und Herrenstr.

2. sich seiner Ehefrau Helene Lahr -
mann geb . Ibach zum Abschluß
und zur Vermittlung von Wet¬
ten . d . h . als Buchmachergehtlsin ,
zu bedienen .

Baden -Baden , den 11 . Mai 1934,
Badische Polizetdircktion .

Bruchsal
Da » Konkursverfahren über da »

Vermögen des Schreinermelster »
Franz Zoz in OberöwiSheim wurde
nach rechtskräftiger Bestätigung des
Zwangrvergleichs ausgehoben .

Bruchsal , den 12. Mai 1984.
Bad . Amtsgericht III .

Ettlingen
Bekämpfung der Diphtherie Im

Rmtebcjtrk 6uiing «n.
Auf Grund § 85 Ziff . 2 , « SO

Bad . Pol .-Str .-G .-B . und der Bad .
Verordnung über die Bekämpfung
übertragbarer Krankheiten vom

5- ^ sowie der Retchsverord -

Amtliche Anzeigen

laden -Baden
StiaDtnfpttrt littiringerstraßr
Die Zähringerstraße in Baden -
aden wird ab Dienstag , den 15 .
!ai , für den öffentlichen Verkehr
eigegeben .
Baden -Baden , den 14. Mai 1934.

Badische Polizeidirektion .

Buchmacher ivtiheim Lahrmann
in Baßen - BaSen .

Buchmacher Wilhelm Lahrmann in
Baden -Baden hat die Erlaubnis er¬
halten , bis 31 . Dezember 1934

1. in Baden -Baden im Hause So -
ficnstratze Nr . 4 sowie anläßlich
der vom Internationalen Klub
veranstalteten Rennen aus der
Rennbahn in Iffezheim gewerbs¬
mäßig Wetten bei öffentlichen
LetstungsprUsungen für Pferde

abzuschlteßen oder zu vgriystteln , I

18 . 4 . 29
nung zum Schutz von Volk und
Staat vom 28. 2 . 33 und der Bad .
Aussührungsverordnung dazu vom
30. 3 . 33 wird für die Gemeinden
Ettlingen , Langensteinbach und Rei¬
chenbach auf Antrag des Herrn
BeztrkSarztes mit sofortiger Wir¬
kung bi » aus Weiteres angeordnet :
1) SS haben sich der KrankenhauS -

behandlung zu unterziehen :
a) alle an Diphtherie Erkrankten ,
d) alle durch Abstrich nachgcwie -

scnen Dtphtheriebazillcnträger ,
o) alle Personen , die dem Be -

ztrksarzt verweigern , an sich
die von diesem verlangten Ab -
strtche vornehmen zu lassen .

Die Verpflichtung zur Kranken -
hausbchandlung besteht bi » zum
Rachwet » der Baztllensreihett .
2) Häuser , in denen stch sestgestellter -

matzen Diphthcrickranke befinden ,
find durch einen leicht sichtbaren
und deutlich lesbaren Anschlag
de» Wortes „ Diphtherie " kennt¬
lich zu machen . Für diesen An¬
schlag tst der Hauseigentümer
oder fein Vertreter verantwort¬
lich.

3) Wir im Haushalt einer Person ,
die eine Gastwirtschaft oder ein
Nahrungsmittelgefchäft betreibt ,
Diphtherie feftgestellt , so hat der
genannte Gewerbebetrieb so lange
zu ruhen , bi» kein Diphtherie -
kranker mehr im genannten
HauSbalte sich bcftstdet und dt «
Schlußdesinfektion erfolgt tst.

4) Die Beförderung von diphtherie -
kranken Personen durch die dem
allgemeinen Verkehr dienende »
Beförderungsmittel ( Mietkraftwa¬
gen und sonstige Mietfuhrwerke :
Eisenbahnen ) tst verboten . Zur
Beförderung solcher Kranker ste¬
hen die Wagen der sreiw . Sant -
tätskolonne Ettlingen ( Fernruf
Ettlingen 50) , und falls diese
vergeben sein sollten , der Brand¬
direktion Karlsruhe (Fernruf
Karlsruhe 15) sowie des Kinder¬
krankenhauses in Karlsruhe
(Fernrufe 6580, 8581) zur Ver¬
fügung .

5) Sämtlich « Aufzüge , oemeinfame

Auimärsche , Ansammlungen und
Versammlungen aller Art sowie
Vereinsveranstaltungen , und zwar
von Jugendlichen wie von Er¬
wachsenen , im Freien wie im ge¬
schlossenen Raum , öfs»uUtche und
von geschlossenen Gesellschaften
sind untersagt . Eine Ausnahme
besteht für Ausmärsche geschlosse¬
ner Anstalten (Fretw . Arbeits¬
dienst : GebtetSführerschulc ) .

6) Kinder - und Schülergottesdienste
haben zu unterbleiben , ebenso der
Besuch von Konzerten , Tbcater -
und Lichtjpiclvorstellungen durch
Kinder bis zum vollendeten 16 .
Lebensjahr sowie jede Sammeltä¬
tigkeit durch solche Kinder .

7) Der Besuch des Gottesdienstes so¬
wie ferner von Konzerten , Thea¬
ter - und Lichtspielvorstellungeu
und von Gastwtrtschasten tst Pcr -

Karlsruhe
Das landwirtschaftliche Entschul -

dungsversabren über den Betrieb der
Emil Gottfried Nagel Eheleute in
Ltnkenbeim wurde durch rechtskrSh-
tigen Beschluß vom 13, April 1984
gemäß 8 21 Avs . 2 SchRG aufge¬
hoben .

Karlsruhe , den 9 . Mai 1984.
Amtsgericht A 9 .

tonen aus Haushalten verboten ,
in denen stch festaestelltermaßen
diphteriekranke Personen befinden
oder tn denen nach Entfernung
solcher Personen noch die Schluß -
destnsektion ausstehi .

Dtptheriekranken Personen im
Sinne vorstehender Bestimmung ste¬
hen nachgewtesen « Bazillenträger
gleich.

Zuwiderhandelnde gegen vorstehende
Anordnung werden , soweit nicht die
höheren Strafbestimmungen des 8 327
RSIGB . oder der ReichSV . vom 28.
2 . 33 zum Schutz von Volk und Staat
Anwendung finden , mit Geld oder
mit Hast bestraft .

Ettlingen , den 15. Mat 1934.
Bezirksamt .

Offenburg
Auf Antrag de » Betriebsinhaver »

wurde für den Johann Hurst , Land -
Wirt in Durbach , das landwirtschast -
liche Entschuldungsversahren beute
11 Uhr erössnet . Alz Enischuldungr -
stell« wurde die Badische Landwirt -
schastSbank (Bauernbank ) e .G .m .b.H.
in Karlsruhe bestimmt . Di « Gläubi -
ger werden ausgesordert , ihr « For¬
derungen bi » spätesten » 21 . Juni
1934 bei dem Unterzeichneten Gericht
anzumelden und die in ihren Hän¬
den befindlichen Urkunden vorzu -
legen . Ofsenburg , den 14 . Mai 1934.
Badisches Amtsgericht II .

- Amrhche £ $ - ~—

Versteigerungen

Vereinkregistereintrag Bd . I Rr . 71
zu Orlenauer Aerztr -Verein Offcn -
burg : Durch Beschluß der General¬
versammlung vom 9 . März 1934
wurde der Verein aufgelöst . Z »
Liquidatoren wurden bestimmt : Dr .
Arno Anhalt und Dr . Leonhard
Koenigsmann , praktisch« Aerzte in
Osfenburg . Ofsenburg , den 4. Mai
1934. Badische » Amtsgericht III .

Baden -Baden
) wanys -vrrtteigrruu

Im Zwangswcg versteigert da »
Notariat am Montag , den 4 . Juni
1934, nachmittags 3 Uhr im Rathaus
tn Balg da » Grundstück des Johann
Frist , Landwirt in Balg aus Ge¬
markung Balg .

Die Versteigerung wurde am 27.
Januar 1933 im Grundbuch ver¬
merkt . Die Nachweisuugen über das
Grundstück sanit Schätzung kann je¬
dermann eiusehcn . Rechte , die am
27. 1 . 1933 » och nicht in, Grundbuch
eingetragen waren , sind spätestens
in der Versteigerung vor der Aussor -
derung zum Bieten anzuiuclden und
bet Widerspruch des Gläubigers
glaubhaft zu « lachen , sonst werden
ste im geriugsleu Gebot nicht und bet
der Erlösvcrtcilung erst nach dem
Anspruch des Gläubigers und nach
den übrigen Rechten berückstchtlgt.
Wer ein Recht gegen die Versteige¬
rung bat , muß das Versahrcn vor
dem Zuschlag aufheben oder ciust -
wetle » einstellen lassen : sonst tritt
für das Recht der Verstcigerungser -
lös an die Stelle des versteigerten
Gegenstands .

GruudstückSbcfchricb :
Lgb .-Nr . 156 : 21 a 06 qm Hosreite

und HauSgartcn mit Wohnhaus ,
Scheuer , Stall und Schöps im Orts -
ettcr Balg .

Einveitswcrt : »200 XX .
B . -Baden , den 8. Mai 1934.

Notariat II als Bollstrcckungsgcricht .

Karlsruhe , nordöstlicher Eingang ,
Zimmer 9, das Grundstück der Firma
Joses Raftättcr , Maschinenfabrik ,
Gesellschaft mit beschränkter Haftung
in Kärlsruftr aus Gemarkung Karls¬
ruhe .

Die Versteigerüngsauordnung
wurde am 7 . Januar 1933 im
Grundbuch vermerkt . Rechte , die zur
selben Zeit noch nicht im Grund¬
buch eingetragen waren , sind spä¬
testens in der Versteigerung vor
der Aufforderung zum Bieten anzu -
mclden und bei Widerspruch des
Gläubigers glaubhaft zu machen ;
sie werden sonst im geringsten Ge¬
bot nicht und bei der Erlösvcrtei -
lung erst nach dem Anspruch dcS
Gläubigers und nach den übrigen
Rechten berücksichtigt . Wer ein Recht
gegen die Versteigerung hat , mutz
das Verfahren vor dem Zuschlag aus -
bcbcn oder einstweilen emstellen las¬
sen , sonst tritt für das Recht der
VersteigerungserlöS an die Stelle
des versteigerten Gegenstands .

Die Nachweise über das Grund¬
stück samt Schätzung kann jedermann
einschen .

GrundftückSbeschrieb :
Grundbuch von Karlsruhe , Band

576, Heft 6 :
Lgb .-Nr . 12 585 :

Hosreite 7 a 88 qm
HauSgartcn a 24 qm
Hausgarten b 9 a 18 qm

17 a 25 qm
an der Hauptstratze 75.

Hieraus steht :
a ) ein einstöckiges Wohnbau » mit

Balkcnlcllcr ,
c) einstöckige Schwetneställe rechts

von a , eine einstöckige Werkstätte ,
<!) eine einstöckige Werkstätte (Quer -

vau ) .
Schätzungswert ohne Zubehör

16 000 m
Schätzungswert mit Zubehör

24 312 XX
Karlsruhe , den , 11 , Mai 1934.

Notariat 7 Karlsruhe
als VollstreckungSgcricht .

Ottenhofen

VeretnSrcgistercintrag Bb . I OZ .
36 zu »Schützengelellschaft Ossen -
burg " : Der Name de» Vereins er¬
hielt den Zusatz : gegf . 1430. Ofsen -
burg , den 4 . Mai 1934. Badisches
AmtSgcrtcht III .

Lahr
Handelsregister Lahr Abt . 8 ,

O .-Z . 60 : Firma Badische Manu¬
faktur »Rot -Händle " AG . in Lahr :
Oscar Feist ist au » dem Vorstand «
ausgeschieden . Lahr , den 15. Mai
1934 . Amtsgericht .

Hasladi
nuftn »l) -t >trnri () ctung

Die Gemeinde HaSlach «bei Ober - .
kirch im Renchtal ) versteigert am l
Dienstag , de» 22. d . M ., nachm . 2 i
tlftr , im Gasthaus „ Zum Pflug " da¬
selbst aus dem Gcmetudcivald Ulm -
hard , 172 Stämnlc u . Abschnitte I .
öts v . Kl . taunoncS Nutzholz , dar¬
unter 20 Stück Forlen I . bis III .
Kl . im Maßgehalt von 105 Fcstmcter ,
wozu Liebhaber etnladct

HaSlach , 15. Mat 1934.
Der Bürgermeister :

S p r a u l .

Karlsruhe
Zwangs -Versteigerung .

— 7 VT . 1/33 —
Im Zwangsweg versteigert das

Notariat am Donnerstag , den 7.
Juni 1934, vormittags 9 Uftr tn fei¬
nen Dtensträumen im Rathaus in

Brennholzversteigerung des Forst -
nnil ' - r ilenbelen am Mittwoch , den
23. Mai , nachm . ' »2 Uhr , im Gast¬
haus zum Erbprinzen Ottenhösen /
Unterwasscr — 765 Ster Laub - u.
Nadeldrcnnholz und zwar aus :

Abtl . 60, 61 , 65— 68, 70. 77 «Braun -
bergstr ., Langacker , Kutschenkops : Nr .
30l 347.

Abtl . 42.45—47 , 50, 51 , 54 (Aller -
hetligenwald ) Nr . 904—973.

Ab » 33— 35, lll . 1, «Grtndenbach ,
Melkcrei , Sausteig ) Nr . 253— 284,
ferner 43 Lose Schlagraum , Porzet -
gcr Förster Schnurr «Lautcnba » ) ,
Schiller (Lierbach ) , Huber (Ottcn -
bösen ) . _

Anzeigen -Terte
gesondert beilegen ! Nichtt«
Brief mit anführen ! Rur

deutliche SW
garaniteri iehlersrete Wiebrrgad «

Der „Führer * Donnerstag , 17. Mat1S34 , Folge 184, Gelte 19
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Jan Kiepura - Maria Sggevil *

\ Mein Herz
^ ruft
V nach Dir

Ein musikerfüllter lustiger Film von Ernst Marischke

Regie : Carmine Gallone — Musik : Robert Stolz
Hauptdarsteller :

JAN KIEPURA , Martha Eggerth , Paul Kemp ,
Paul Hörbiger,Theo Lingen , Hilde v . Stolz ,
Anton Imkamp , Kurt Mühlhardt , Trude Heiter »

berg,H .Hildebrand , FritzSoot, Sigrid Eschborn

Für die Pfingst - Reise ein praktisches

Sporthemd
D FYF D Waldstrafje 14

von D C ¥ E K , n . b . „ c . l . . i . » »

Unser « Abteilung Krawatten
bietet Ihnen besonders reiche Auswahl

moderner Muster # 45210

Heute letzter Tag t

FrDhllngsmärchen
Verlieb Dldi nldit In Sizilien . . . . I
Clalre Fudi «, Marli Wetra , Ida WQjt,
Llvlo Pavanelll ♦ B. q. i 4.CO, 6.15, 8.30 Uhr

Heute letzter Tag l
William Haines

Mazda Evans In
Frechheit siegt
Ganz In deutsch . Sprach « . 3.30 6.09 1.30

Dick und Dof in
Zwei

Musketiere

Schöne Menschen und prachtvolle Stimmen , groß¬
artige Komiker und herrliche Musik , bezaubernde
Landschalt und kostbare Ausstattung im neuesten

Ufa -Großtonfilm , der alle Welt begeistert .

Vorher neue enfsücfcende ^ arbenlon - Jilm » !

Die Jugend hat Zutritt i

60

Anderer Disposlt .wegen heule letzter Tag

„ Hannelas Himmelfahrt “
n. derTraumülchl .v . Garhart Hauptmann

mit Inga Landauf , Käthe Haadc,
Theodor Leos , Rudolf Kleln -Rogge u.a.

Anfangszeiten : 4 .00 6.16,8 .30 Uhr

Die Bader und Heiistattan
der sonnigen

RHEINPFALZ!
80493Bad Dürkheim

stärkstes Arscnolbad Deutschland ». Klimatischer
Kurort l Heilt : Blut - , Hautkranke , Frauen ,
Basedow . Rheuma , dicht , Katarrhe , Kinder

Sanatorium Bad Qieisweiler
für Nerven - , Innere und Stoffwcohaelkranke ,
Rekonvaleszenten . — Elsen -Qlaubersalzquelle .

Park mit subtropischer Vegetation .

Kurstadt Bergzabern
Im herrlichen Wasgau . Waldreiche Umgehung
Natur warme Kochsalzquelle . KOr Nervosa und

Blutarme beste ErholungamSgllchkelt .

Moorbad u . Sanatorium Stchingen\ Landstuhl
Die Pfltlzische Rheuma -HellstStte für Qelenk -
undMuskelrheumatismua , Gicht , Ischias , Frauen¬
leiden . Spezielle Fnnnomoorkuren .

Jahreshetrieb . Aller Komfort .

Kof/ee Vaterland

Kapelle Kurt Helnze

Heute Donnerstag 20 “ Uhr

TANZ - ABEND

Sportliche Knickerbocker
langer , weiter Schnitt _ nn
13 50 9 .80 7 .80 5 .80

Helle Flanellbosen
tadellose Paßformen 0 _ _
18 .— 13 .60 980 8 .80

Bequeme Sportjanker
viele neue Formen e _ _
17 .50 13 .50 9 .80 5 .50

Elegante Sportsaccos
einfarbige und
karrlerte Cheviots _ .
38 — 34. - 29 .50 44 .-

Sommerlicbe Sporthemden
neue Eingänge , _ _
6 .50 5 50 4 .90 3 .80

Auch Trachten - und Leinen¬

kleidung
alles In der bekannten großen
Auswahl und In den zuver¬
lässigen Qualitäten von den
gewissenhaftenFachleuten für
Herren - und Knabenkleidung

1

Badisches
Etaatstbeater

'Born 12 . bi« 19 Mai
Bad Helmalwoche
Donnerita », 17. Mal

O 26
Donnerd tagmiete )

Unter mulikalischer
Peilung des
Tondichters

Was ihr wollt
Oper Von

Arthur Kusterer
Regie : Pruscha
Mitwirkende :

Fanz , Croistant ,
Haberlorn . Schutz .

I . Grötzinger ,
Harlan , Kiefer ,
Löser , Nilllus .

Oerner . F .Schuster
Bett , M . Schulter
Anfang : 20 Uhr

Ende : nach 22 Uhr
Preise 6

(0.80—4 .50 ,

Freitag 18. b.
Uraufführung :

Saul

4 F. T. 0 .-
StPümple
aus Bembtrg

1 .65 , 1 .95
2 .45 , 2 .95

Clattogesthifi
iPtumjvß

AmalitniLr . rt 6
Äcfrr Karlitraiu

Streichferflge
oolfarben

KOchen -
möbeliacke

n jed . gewünsch -
ten Farbe

Fußboden-
lacke

v. Mk . 1 - an Vi Dose

Pinsel
in jeder Preislage

Drogerie
Wilhelm

Tsciierning
Ecke Amalien- und
Karlalr . Telefon 619

3 % Rabatt In
Marken

KRAUT
HeBeistraee 13
am Adolf Hitler-

Platz

Telefon 4186

empfiehlt :

Kuifee Tee
Ufein und
Spirituosen
Sämtliche

Ho onialuisren
Rordd.

Wursluuaren
Hase

s
Augenbrauen und Wimpern
färbt garantiert haltbar

alon fl. bim “ "

Schöna

Sommerfthuhe

in reicher Auswahl und in allen

Preislagen bei

4519«

Bekannt Tür Qualitatsschube

Kalserstr . 187

Karlsruhe
^ deK-Hiller -Plafe — Kaiserstr . f)« 74,

Grösseren Umsatz
erzielen Sie durch Inserieren

in unserer Zeitung — denn

DerMrer
garantiert Ihnen grollen Erfolg

In dem Konkurs über dar Vermögen der Bad . Grob -
planiage Ehring und bo » Stein In Muggensturm kann
die Schliistvcrtcilung erfolgen . Hierzu stehen , nachdem
bereits XU 19 723 . — an die absonderungSberechllgten
Gläubiger und XU 6 003.02 an die bevorrechtigten Gläu¬
biger des K Kl , Zisf . 1 K .O . durch AbschlagSvcrteilung
verteilt worden find , weitere XU 1092.55 zur Verfügung .

Zu berUckstchUgen find XU 10 925 .52 bevorrechtigte
Forderungen des § 61 , Zlfs . 1 K .O . Die übrigen bevor¬
rechtigten und nlchtbcvorrcchtlgten Gläubiger gehen In
diesem Konkurs leer aus .

Das Verzcld -nls der bei der Schlutzvertellung zu be¬
rücksichtigenden Forderungen (SchlustverzeichniS ) ist bei
der Geschäftsstelle deS Amtsgerichts Rastatt nlcdergelegt .

Rastatt , den 15 . Mat 1934.
Der Konkursverwalter !

Rechtsanwalt Z 11 s ch In Rastatt .

Inseriert im „ Führer “

HEI . Xi A
das alkoltc irrele Ertrischungs -
GefranK mit reinem eierenarahu r
tua matz una Hopienl Erhältlich
in den einschlägigen Geschäften

Franz Merz Mt0
■largrodhandiung , Eta - , Llmonada -
and minaraiwaaaerfabrlk
Telefon 7629 HlPSCHSIP . 30

LemeinnÜtzige Baugenostcnschast
chandtwaldstcdlung

Karlsruhe e.G .m .d .P .,

Am Dienstag , den 29. Mal
1934, abends 8 Uhr , findet Im

FrledrichShof -Taale , II . Stod ,
Karl -Frtedrtch -Strabe Rr . 23,
die

16 . ordentliche
General «Versammlung

statt , wozu unsere Genosten hier¬
mit hösuchst eingeladen werden .

Dagesordnungi
1. Jahresbertcht deS Vorstandes

und Vorlage der Bilanz für
da» Geschäftsjahr 1983.

2 . Bericht des Aufsichtsrat » und
Bekanntgabe der Revtstonser -
gebniste .

3. Genehmigung der VUan . und
des Voranschlages zur vertet -
lung d«S Erträgniste ».

4. Entlastung des Ausstchtsrats
und Vorstandes .

5. Nachträglich « Entlastung de»
Vorstandes für das Geschäfts -
jahr 1932.

6. Satzungsänderungen .
7. Neuwahlen in den Aufstchts -

rat .
? . Anträge .
9 . Verschiedenes .

Dt « zur Genehmigung stehend«
Bilanz , sowie di« Gewinn - und
Verlustrechnung liegen ln der
Geschäftsstelle , Damaschkestr . 14 ,
rur Einsicht der Genosten von
11 — 12.30 Uhr mit 14 —15 .30 Uhr
täglich (Samstags nur vormit¬
tags ) aus .

Anträge von Genosten für dt«
Generalversammlung mästen spä¬
testens vtr Samstag , den 26.
Mat 1934 , an den Vorstand « in -
geretcht werden . 45085

Karlsruhe , den 16. April 1934.

Gemeinnützig « Baugenostenschafl
Hardtwaldstedlung Karlsruhe

Der Vorsitzende de» Ausstchtsrats
gez. I l l g « n.

Beobachtungen
Geheime Auskünfte jeder Art , Nach¬
forschungen etc . 87069

A . Hansel . Detektlu, Durlach l. B.
Grötzlngerstraße 44 , Telefon 288

ROtenSOl ÄÄ d. Meer
Gasthaus und Pension „ Rössle“ . Gut bür¬
gerlich . Herrlicher Garten und Liegewiesen ,
o Minuten vom Tannenhochwald entfernt .
Pensionspreis hei 4 Mahlzeiten von 5.iOMk.
an . Wodienend . Grober Saal mit Klarer ,
für Gesellschaften , Anfrag . A-PfClfler .WWft.

Varnhalt hei Baden -Baden
Am Tufic des Schwarzwaldes , Weltbe¬
kannter Weinort, SO Minuten v. Golf-
hotcl rrflh B.- Baden durch den herr¬
lichen Tannenwald , Gr . Saal für Ver¬
eine, Nebenzimmer für kl . Gesellschaf¬
ten . Wochenend 3 Mk 4 Mahlzeiten .
Bekannt für gute Küche und Keller.
Telefon Posthilfstelle .

Lackeln
Gekegenheltspartle , IV, bi » 1 % « td .
Brenndauer haben preiswert abzu -
geben 42321

Haderer , Pfeiffer ck <lo .
G .m .b .H . Knallkorkensabril

Breiten

7 7 Geldsorgen 7 7
Wir helfen Ihnen ,
Auskunft kostenlos durch

G lißph Karlsruhe a . Rh., Hirschstr 1
. nUull , (Anfragen Rückporto ) 45C97

Zur Gchulungsarveil sei empsohlen

Sozialpolitik
im neuen Staat
Bon Walter Gchuhmann , M .d .R .,

und Ludwig Brücker .

Umfang 560 Gelten, a «> _ -w »
Ganzternenband XX . “ JJ II .

AIS die gegebenen Sachverwalter
der neuen SozlatpoNitk veröffenlli
chen die « erfafler ihr « Gedanken
gange zur Lösung mannigfacher fra¬
gen , wie ». B . Vereinfachung und
'Vereinheitlichung der Sozialverstche -
rung , Neugestaltung de» ArbettSver -
trage », Einführung de» LelstungS -
lohneS , Persönlichkeilsschutz , ArbeitS -
gerlchtsbarleit u . v . a . m . Ihre AuS -
führungen sind die Unterlagen , aut
denen die neue Sozialpolitik binnen
kurzem aufgebaut werden wird .

Zu beziehen durch de«

Führer -Verlag 8 . m . b. H.
Abt . Buchhandlung .

Karlsruhe i . B .. Kalserstr . 133

Winqsl-
Anqebote

Eine riesengroße Auswahl
in allen Artikeln die man

zu Pfingsten braucht .

Scblupfbose Baumwollkrepp m. Kunst-
seid #, besonders preiswert . . . . .

Sdllupfhose Kunsseidentrikot
prima Materie 1, mit kleinen Schönheits¬
fehlern . 2. 10 1.50

Prinze ^ rock Kunstseidentrikot , mit
Träger und Achsel . . . . . . . . .

Prinzefjrock Kunstseidentrikot , erst-
kasslges Material , mit kleinen Schön -
heitsfehlem . 2 .95

Damen - Södccben w . i%
Bcumwolle , mit Umschlag . . . . Paar

Damen - Strumpl W« iltun,i,eld. ,
unsere bekannten Hausmarken , in belt¬
baren und schonen Qualitäten • • 1.45

Handschuh Fisebergarn, der beliebte
Sommerhandschuh, . Paar

Sporthemd aut prima Sporfsfotf , beste
Verarbeitung , tadelloser Sitz . . . .

- . 95

1 . 25

1 . 95

2 . 45

- . 28

- 95

1 . 95

4 . 50

&
S(HN(KR r

Werderplafz
M ühlburg Durlach

4M92

Koner
49195

Den Quantils
in | 6d6r Preislage

Di . geschmackvolle und Solid .

Damentalche , __
in edit Leder von Mk . ■ ■ ■ V an
— bis zur elegantesten Auslübrung —

Di . prakt . Relfyverschlulrtasche
in prima Vollflndleder und Futter
von Mk . 3 .25 an . Reise - Necessaires ,
Reiserollen , Picknickkotier in allen
Preislagen . Eigene Koftertabrik und

eigene Reparafur -Werkstätte .

Koffer-muner
Karlsruhe i. B . Waldstrafje 45

6 */,t0c Echweizertrantcn . Anleihen der Badischen
Landesclcttrizitätsversorgung Alticngesellschast

(Badeniverk ) Karlsruhe vom Jahre 1928 « . 1936.
Einlösung der ZinSscheinr für Inländer .

Im Einvernehmen mit der Treudändertn der
obigen Anleihen (Schweizerische Kreditanstalt in
Zürich ) ist den in Deuisdzland wohnenden Be¬
sitzern dieser Anleihen die Möglichkeit geboten ,
bet der Badischen Bank in Karlsruhe die ZlnS -
scheine etnzulöscn , sofern diese mit einer rntspre -
diendcn Erklärung ( Jnländer -Asstdavit ) einge »
reicht werden . Die Einlösung der Zinsschein « er¬
folgt in Reichsmark und zwar zu demlentgen
Kurs , zu welchem wir bet der KonverstonSkaste
in Berlin den Gegenwert d«S Schivcizersranken -
bctrages einzahlten . 42266

Karlsruhe , de» 15. « at 1034.
Badisch « LandrSelcktrlzttälSvrrsorgung « ltton -

»esellschast (Badrnwerl ).

mach . » da . Sahen nr Quoll

tOtrtBCh1* 9thv «^ rfliw «IMnpawird WubO- w*d wMtidhAfvO-
iMidSd)WBr6g«rudi

irhdltllch In ApothAkan und für RM - .49, —09^ —.00

Am Pfingsfsamsfag ,
den 1 9 . Mal 1934

bleiben unsere samtl . Geschäftsräume

geschlossen
Karlsruher Bannen und
der Mitfelbadisdien Bankenvereinigung
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